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*Wahrheit und Klarheit
Die Maßnahmen der Jndexkongregation , die neben einigen

Äderen Schriften anch den Aufsatz des badischen Zentrmns-
^hrers Geistl. Rat Wacker auf den Index setzte, ist von der
^gnerischen Presse in einer Art kommentiert worden , als sei ihr
e!ne  besondere politische Bedeutung beizumessen, als bedeute sie
^Nen erneuten Schlag gegen das Zentrum , einen neuen Sieg der
'integralen ". 'Demgegenüber ist es notwendig , einige Feststel-
"^Mn zu machen.

Zunächst : Der betreffende Aufsatz Wackers bildet einen Teil
wer 54 Seiten starken Broschüre : „Gegen die Quertreiber . Kund-

^oung der deutschen Zentrumspartei im Städtischen Saalban
^ Essen am 45. Febr. 4914. Verlag und Druck'Fredebenl&Koenen,

Teilweise ist dieser Aufsatz in der Rede Wackers gelegent-
der Essener Kundgebung vorgetragen worden . Die Maßnahme

"̂ Jndexkongregation bezieht sich nur auf den Aufsatz  Wackers,
wst au | den übrigen Inhalt der Btoschüre . Daraus ergibt

-w eben, daß die Jndexkongregation nicht die 'Abwehr der deut-
Katholiken gegen die Quertreiber , wie sie in Essen dokumen-

Ct* wurde, treffen will.
^ Neben dem Aufsatz Wackers befindet sich in der Broschüre die

rlärung des Reichsausschusses der deutschen Zentrnmspartei
^ 8. 'Februar 1914.

z, Gegen diese Erklärung , die int entschiedenen Gegensatz zu
" -Integralen " das Zentrum als eine aus dem Boden der
- »uitgeu Verfassung stehende, konfessionell gemischte, politische

, öanisation kennzeichnet, richtet sich das Verbot der Index-
Negation nicht .--

^ . Weiter enthält die Broschüre die Ausführungen des Reichs-
£, Landtagsabg . Oberlandesgerichtsrat Marx , der dem! obigen

Endpunkt beitrat.
^ Marx wandte sich entschieden gegen die Quertreiber , welche
dop„Definition der Partei verlangen , dahingehend , sie solle keine
Ät Partei mehr sein, sondern eine konfessionelle. Er
Ijch^ sich gegen die Bekrittelung der verschiedenen wirtschaft-

Organisationen und insbesondere der christlich-nationalen
"Titerbewegung durch die Quertreiber.

Auch diese 'Ausführungen bleiben von der Maßnahme der
^ "kkongregation vollständig unberührt.

K Das Verbot betrifft vielmehr die zum Teil das Gebiet der
l^ ° io gie berührenden Ausführungen 'Wackers. Die Entschei-
>2 der Kongregation erfolgt ohne Angabe der Gründe . Die
Ehrungen , wegen derer das Verbot ausgesprochen iburde,

erst später dem betreffenden Verfasser mitgeteilt , da-
ftcfj darüber äußern kann. (Die besonders „katholiken-

?̂ °iiche" „Tägliche Rundschau" kennt sie allerdings jetzt schon.)
läßt sich heute Authentisches über diese Stellen noch nicht

»dj, wacker hatte es voransgesehen , daß man in seiner Broschüre
„bgL'^ krdächtigen" Stellen suchen werde, und 'deshalb erklärte er:
iie bec  nichts sagen und lehren wolle  und will , was gegen

per Kirche gelehrte Wahrheit verstoße". Andererseits
^“6 "n stinen Ausführungen , die nicht vom Stand-

^ wissenschaftlichen Theologen , sondern von dem des
«üi>kx̂ 4 e n Politikers  gemacht wurden , das eine oder

"4 finden könnte, was mißverständlich  oder zibei-
" n5)  daher exakter und klarer ausgedrückt werden könnte,

"er <v Mißverständnis rächt ausgeschlossen wäre . Wenn nun bei
^ "decĥ kongregation dahingehende Bedenken geltend gemacht
Teshss ~7  ob dies aus dem Lager der Quertreiber geschah, die
iikr̂ ^ Aich mißverständliche Stellen sucht« : und in Rom denun-
^iekljh bleibt dahingestellt —, so Mußte die Kongregation sich
TOb( ^ der Sache beschäfttgen, und wenn sie einzelne Stellen
Hcife1l" ac§ ihrem Urteil zu beanstanden sind, so mußte sie den

Hackers auf den Index setzen.
He rH " Bedeutung des Index  sägt der Jesuiten-
'% n{];,ae.rä  in seinem Buche „Der Index " : „Der Index ver-
Httg er 1 Zweck , die Verfasser der verbotenen Bücher an den

häUÊn : er ist seinem innersten Wesen nach nicht zur
Hkricbj I „ Schriftsteller , sondern zilm Schutze der Gläubigen

V ' ^ nd er macht auch die von guter Beobachtung
H 5nbr>"öemer ûn9 , e§  gerade die Jndexgegner sind , welche
l!tö feffrf,? seine Bedeutung in feindlicher Absicht so maßlos"^ rauben ."

wissen wir , welche Bedeutung der Nachricht über
Härter . ^ d "nessen ist, wissen, wie ferner die Kommentare

Msen . ^ie gegnerische  Blätter der Nachricht hin-
' 9ef Qr̂ n Aufsatz ist eines theologisch nicht ganz einwand

dnHklick̂ erscheint mit Bezug auf die Zeitverhältnisse als
p ^ ^ 'CitfP - nvitrtSi ’rrü 'Ttrfdf » Wir»ScMtfitrtrr ? itr * Sin - Q .

intrrf 11 grundsätzlichen Feststelllingen über den politi-
Und ?Pscssionellen Charakter der Zentrumspartei unbe-

isH ^wssün ^ auch nichts an der Stellung des' badischen
)rei’§ Wacker , des entschiedenen verdienten Vor-

r aw Dreiheit der katholischen 'Kirche.
Zwr

"ie r/oec

tteH fceutVrf, " !T" " ^ '■*‘-̂ 1̂ - u «, uio» oesyaio fojre
tu e’1 des ^ °" ationalen Standpunkt aus verdiente doch das Ein

u 'itik H eine grundsätzliche Bedeutung für die Zentrums-
ki . . dre Maßnahme der Jndexkongregatiori nicht. Sie

C Cft der § eigenartig in dieser Angelegenheit ist das Ver-
"Sitfah Kulturkampfs  P r esse . Das sieht auch

beUKrf 0nierÖ- Kbrresp." ein, und deshalb schreibt diese:

l)ph
^ da

nationale Orien-für e“ c selbständige n
§ ist c Ualitik dre Uuterstützung aller nationalen Politiker,

---tscher, e ?v,e§„H l‘3e § ,f er.n:  Zentrum als Repräsentant
I-sKich will eine Politik machen, die selbstver-
Uh HMqp«  ul ' diese aber in Einklang setzen will mit
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*"fe ®feWe» — >“ » muang je^en wiii mrr
L °usae ;prochen deutsch-vaterländischen Gesichtspunk¬

te " ^ - . -
V M'u) Ölt? S. ' -7 - i“ ------ ,t<
Alj xin mpLtC  der „Integralen ". Es ist eben schon so,
^Hchau ^ nick̂ 'H ^ haben : Der Kampf" des Liberalismus
WHfe „ronnichen " Kirche, sondern dem dahinter
H !/ Christentum . Das „ römische" ist die billige

Hers man damit Evangelische auch ernsten
Gunsten liberaler Strebungen einfangen kann

sich^ „^ "" unterstützen und anerkennen . Statt dessen
H aus JH™ £e  Greste über „Wackers Reinfall " und

oi  Die Befoldungsvorlage im
AbgeordKeLLnhsMe

Berlin,  8 . Juni.
Die verstärkte Budgetkommission des .Abgeordnetenhauses'

trat Montagvormittag in die Beratung der Novelle zum Be¬
soldungsgesetz ein. Der Finanzminister erklärte , daß die Re¬
gierung an ihrem im Plenum bereits dargelegten Standpunkt
festhalten müsse. Wenn die Kommission Beschlüsse fasse, die
Ausgaben über die in der Vorlage vorgesehenen Ausgaben hinaus
bedingen würden , werde die Vorlage zurückgezogen werden . Der
Minister ist nicht in der Lage, einen bestimmten Zeitpunkt an-
'zugeben, wann mit der Aufbesserung der Beaintengehälter,
namentlich der Klassen 6—12, fortgefahren werden kann. Die
Regierung selbst hege den lebhaften Wunsch, die Gehälter der in
der Vorlage nicht berücksichtigten Beamten tunlichst bald auf-
zubessern. Wenn die Reichsregierung erklärt habe, daß die ge¬
hobenen Unterbeamten spätestens mit April 1916 ausgebessert
werden sollen, so hätten sich die Vertreter Preußens für das
Reich hiermit einverstanden erklärt . Geschähe die Aufbesscrnng
im Reich, dann werde Preußen bald folgen . Doch kann der
Minister 1916 als bestimmten Zeitpunkt für die Aufbesserung
in Preußen nicht anscherr. Als äußerster Zeitpunkt , in dem die
Beamten der anderen Klassen, insbesondere die gehobenen Unter-
beamten , berücksichtigt werden sollen, gibt der Minister das Jahr
1918 an , da in diesem Jahre die Wohnungsgeldgesetzgebung einer
Revision rmterzogen wird . Der Berichterstatter führt aus , daß
nach der Erklärung des Ministers Anträge auf Verbesserung der
Vorlage aussichtslos sind und die Zurückziehung der Vorlage
zur Folge haben . Er beantragt , die Vorlage nur dahin zu
ändern , daß die in ihr enthaltene Aufbesserung der Gehälter
Mit dem 1. April 1914 eintritt . Er empfiehlt , daß die Kom¬
mission in einer Resolution festlege, wie sie die spätere Auf¬
besserung der Beamten durchgeführt wissen wolle . Er regt an,
die Anfangsgehälter zu erhöhen , damit die Beamten in die Lage
gesetzt werden , früh eirre Fämilie zu gründen , und bittet den
Miifister um Auskunft , ob die Frage der 'Kinderzulagen bereits
einer gründlichen Prüfung unterzogen worden ist. Ein Redner
des Zentrums führt aus , daß es erbitternd ans die Beamten
wirken müsse, daß die 'Klassen 6—12 übergangen wurden . Man
dürfe nicht lediglich deshalb die Aufbesserung vornehmen , weil
das Reich sie gemacht habe. Man solle vor allem berücksichtigen,
was die Beamten zu ihrem und ihrer Familie Unterhalt nötig
haben . Wenn der Minister auch ein entschiiedenes Nein gesagt
habe, so sei es doch die Pflicht der Volksvertreter , die besonderen
.Wünsche der Beamterr mit aller Entschiedenheit der Regierung
vorzutragen . Die Lokomottvheizer müßter ; es als Zurücksetzung
empfinden , aus Klasse 5 in Klasse 4 versetzt zu werden . Man
solle sie in Klasse 5 belassen und ihnen die dort vorgeschlagenen
Gehälter geben. Kinderreichen Beamtensamilicn sollten nicht frei¬
willige Beihilfen , sondern solche aufgrund des Gesetzes gegeben
werden . 1918 sei dann auch Bedacht daraus zu nehmen , das
'Wohnungsgeld für die Unterbeamten zu erhöhen . Redner bittet
den Minister um Auskunft über die Gründe , die ihn veranlassen,
keinen besttmmten Zeitpunkt über die nächste geplante Auf¬
besserung anzugeben . Der Minister entgegnet , er könne das
aus dem Grunde nicht, weil er dadurch unter allen Umständen
gebunden sei. Binden lassen könne er sich nicht mit Rücksicht
auf die finanzielle Lage des Staates . Die Frage der Kinder¬
zulagen sei äußerst schwierig. Bisher seien lediglich die An¬
sprüche des Amtes für die Bemessung des Dicnsteinkommens
maßgebend gewesen. Bei 'Kinderzulagen dagegen bringe nran
persönliche Momente in die DiensteinkomMensfrage . Der Ge¬
danke sei sympathisch, zu bedenken sei aber , daß die Kinderzulagen
für Beamte Rückwirkungen auf die preußischen Staatsarbeiter zur
Folge haben , ferner auf die Arbeiter der Industrie . Die Frage
sei zurzeit noch nicht reif zur Lösung . In Ungarn habe !man
Kinderzulagen , und zu dem Zwecke seien die Beamten in zwei
Gruppen eingeteilt . Der ersten Gruppe gewähre man für 1 Kind
,200, bei 2 Kindern 400 und bei 3 oder mehr Kindern 600 Kronen
Zulage . Die Zulagen für die Beamten der 2. Gruppe betrageil
100, 200 und 300 Kronen . Dieser Maßstab für Preußen ge¬
nommen würde eine jährliche Mehrausgabe von 60 861000 Mark
bedingen . Ein sozialdernokratischer Redner bedauerte die Er¬
klärung des Ministers , nicht über die Vorlage hinausgehen zu
wollen . Ein Redner der 'Konservativen erklärt , daß seine Freunde
nicht beabsichtigen, über die Vorlage hinaus Anträge zu stellen,
um das Erreichbare nicht zu gefährden . Ein freisinniger Redner
führt aus , der Widerstand gegen weitere Einbeziehung von Be-
KMten bestehe lediglich beim Finanzminister . Ein anderer koir-
servativer Redner hält es für wünschenswert , wenn sich sämt¬
liche Parteien auf eine Resolution einigen , in der die weiteren,
über die Vorlage hinausgehenden Wünsche des Hauses festgelegt
werden . Ein nationalliberaler Redner meint , es müsse daran
sestgehalten werden, daß die Bemessung des Grundgehaltes der
Beamten nur nach Rücksichten auf den Dienst erfolgen könne.
Kinderzulagen hätten mit den Obliegenheiten des Dienstes nichts
zu tun . Der Minister habe sich bei der Erklärung für die Zu¬
geständnisse der Reichsregierung ! darüber 'klar sein .müssen, daß
sie Konsequenzen für Preußen haben werde. Es sei daher nicht
zu verstehen, weshalb der Minister nicht die gleiche Erklärung
für Preußen abgeben wolle. Ans Anregung von freisinniger Seite
bezüglich Krankenversicherung für die Staatsbeamten erklärt der
Minister , daß diese Frage ohne eingehende nähere Prüfung kaum
diskutabel sei. Für den Staat sei das eine völlig neue Auf¬
gabe, deren Tragweite garnicht zu übersehen sei. Die Beamten
hätten doch feste Anstellung und periodisch steigendes Gehalt,
das auch bei Kranklieit weiter gewährt wird . Ohne Zwang
würde eine solche Versicherung nicht durchgeführt werden können.
Die Redner des Zentrums und der Nationalliberalen erklären,
in ihren Fraktionen habe man zu dieser Frage noch keine Stellung
genonirnen . Die Vorlage ivird dann mit allen gegen eine Stimme
angenommen , mit der einzigen Abänderung , daß sie vom 1. April
1914 an in Kraft tritt . Ferner wird einstimmig folgende Reso¬

lution angenommen : Das Haus der Abgeordneten wolle be¬
schließen, die Regierung zu ersuchen, baldigst und zwar spätestens
sobald dem Reichstage der Entwurf einer Abänderung der Bc-
soldungsordnung vorgelegt wird , dem Landtage einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch den die bei einzelnen Kategorien von
Beamten seit der letzten Besoldungsänderung hervorgetretenen
Mängel , Härten und Ungleichheiten beseitigt werden können ; ferner
mit möglichster Beschleunigung einen Gesetzentwurf varzulegen,
durch ben a) für Beamte mit kinderreichen Familien , den dadurch
bedingten gesteigerten Bedürfnissen ohne Kürzung ihres sonstigen
Diensteinkommens Rechnung getragen wird , b) die bezüglich des
Wohnungsgeldzuschusses entstandenen Unzuträglichkeiten beseitigt
werden ; schließlich alsbald bei dem Bundesrate dahin zu wirken,
daß in Abänderung der bisher von ihm aufgestellten Grundsätze
für die Entscheidung über Anträge wegen Einreihung der Orte in
die Ortsklassen anstatt des nach den tatsächlich gezahlten Mieten,
der Zahl der Zimmer , und des nur für die mittleren Beanrtcn er¬
mittelten sogen. Einheitszimmerpreises der von den Beamten
der einzelnen Klassen für eine ihren Verhältnissen ange¬
messene Wohnung zu tragende Mictaufwand berücksichtigt wird.
Die der 'Komtnission überwiesenen Anträge werden rnit Annahme
der Resolution für erledigt erklärt . Die Kommission tritt noch in
Beratung von Beamtenpctitionen ein, deren über 200 vorliegen.

DeutWes Reich
Preußen wird katholisch!

Mit Beunruhigung werden in der gegnerischen Presse Ver¬
öffentlichungen des protestantischen Pfarrers Froberger (Dres¬
den) ausgenommen , der nachznweiscn sucht, daß Preußen  schon
in zwei bis drei Menschenaltern eine katholische  Bevölkerungs-
meyrheit haben werde . An der §>and eines reichen, angeblich zu¬
verlässigen Zahlenmaterials weist der Pfarrer nach, daß die Ge¬
burten aus p r o t e st a n t i s che n E h e n seit drei Dezennien imnrer
mehr z u r ü ckS e h e n, während die Geburten aus katholischen
Ehen in steter Zunahme  begriffen sind. Sind die Befürchtungen
des protestantischen Pfarrerst auch sehr düster gemalt , so sind die

i angeführten Zahlen doch von großem Interesse , besonders in derI Zeit,da man sich den Kopf zerbricht,wie dem steten Geburten¬rückgang Einhalt geboten werden könne.
Nach der Statistik Frobergers waren unter 1000 ehelich

geborenen Kindern in Preußen in den Jahren:
aus evangelischen Ehen aus katholischen Ehen

1875 603 899
1890 585 345
1900 553 376
1905 639 390
1910 523 404
1914 519 408

Danach ist eine Verminderung des protestantischen Bevöl-
kerungszuwachses von 60,3 auf 51,9 Prozent zu verzeichnen, wäh¬
rend die Geburten aus katholischen Ehen von 33,9 auf 40,8
Prozent gestiegen sind. Pfarrer Froberger rechnet aus , daß wenn
die Entwicklung in diesem Maßstabe weiter gehe, in Preußen
in 36 Jahren der Nachwuchs zu 47,8 Prozent katholisch und nur
zu 43,5 Prozent protestantisch sein werde.

Es kamen zur Welt:
evangelische Kinder katholische 'Kinder

1875 603972 339 939
1901 664 450 481631
1941 585 229 559 592

IM Jahre 1914 allein also haben die Protestanten einen
Rückgang von 18 743 und die Katholiken einen Zuwachs von 219 653
Kindern gegen 1875 aufznweisen.

Die Schulstatistik bestätigt die Angaben der Geburtenstatistik,
Von 1886 bis 1911 hat sich in Preußen die Zahl der evangelischen
Volksschüler von 3062 856 auf 3871002 und die der katholischen
von 1 730 402 ans 2 650 722 vermehrt , d. i. die protestantischen
unk 26,4, die katholischen Schüler aber um 52,2 Prozent , in den
Jahren 1906—4911 hatte sich die Zahl der letzteren um 258 74st, die
der ersteren nur um 147 355 vermehrt . Dauert dieses Verhältnis
an , so haben wir , sagen die protestantischen Blätter bereits im
Jahre 1925 eine Mehrheit von katholischeir Schülern und dem¬
entsprechend in absehbarer Zeit auch der 'Gesamtbevölkerung.

Wenn uns , wie bereits gesagt, die von protestantischer Seite
angegebenen Zahlen und die ausgedrückten Befürchtungen zu'
schwarz erscheinen, so zeigt die Statistik doch, daß der katholische
Glaube die beste Stütze des Vaterlandes ist und bleibt . Wenn der
Protestantismus in Deutschland zurückgeht, so ist das eben dem
Protestantismus und seiner laxeren Moral hinsichtlich der Ein¬
schränkung der Geburtenzahl znznweisen.

Eine Riesenarbeit im Reichstage
Im Laufe der mit Schluß des Reichstages beendeten ersten

Session der laufeirden dreizehnten Legislaturperiode sind nicht
weniger als 1 1 690 Petitionen  beiin Reichstage angebracht
worden . Von diesen Petitionen sind nur diejenigen zur Erledigung!
gelangt , die zü den Reichshaushaltsetats und zu den voin Reichs¬
tage angenommenen Gesetzentwürfen eingegangen waren oder die
von der Petitionskommission als Izur Erörterung im Plenum
ungeeignet erachtet wurden . Die von der Petitionskomintssion
des Reichstages erstatteten schriftlichen 224 Berichte über Petitionen
sind zumteil von: Plenum unerledigt gelassen ivorden . Eine
Riesenarbeit hat jetzt aber das Reichstagsbüro durchMführen.
Es muß neben den Bescheiden an die Petenten über die erledigten
Petitionen mehr als 10 000 Petitionen an die einzelnen Antrag¬
steller zurücksenden. Es handelt sich dabei, um ganz ungeheure
Aktenstöße. Die Rücksendung jeder Petition erfolgt mit einem
gedruckten Begleitschreiben des Direktors beim Reichstag , daß, sie
infolge des Sessionsschlusses nicht mehr zur Beratung und Be¬
schlußfassung im Plenum des Reichstages gelangt ist. Die Ab¬
fertigung dieser nmfangreicheir Korrespondenz erfordert viel Ar¬
beit , da den Petitionen häufig zahlreiche Anlagen beigefügt sind
und ein erheblicher Teil sich bei den Akten der einzelnen Gesetz¬
entwürfe befindet.

Eine Aufsehen erregende Meldung
setzt der Stuttgarter volksparteiliche Beobachter vom 5' Juni
in die Welt . Er will wissen, daß nran in „Regiernngskreisen allen
Ernstes die Auflösung der einseitig konfessionellen Jugendorgani¬
sationen des Zentrums erwäge", und zwar aus folgenden poli¬
tischen Gründen:

1. reißen die Organisatwircn einer politischen Partei die
Jugend in streng konfessionelle Lager auseinander und verhindern
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so das Gemeinsamkeitsempfinden des nachwachsenden Geschlechts,
und 2. stellen diese konfessionellen Organisationen im Konfliktsfalle
t—> nach dem Wort „man muß Gott mehr gehorchen, als den
Menschen"- — die Interessen und Gebote ihrer Kirche und deren
Vertreter über die Interessen und Gesetze des Staates und dessen
Beamten , und sind also in dieser Richtung „st a a ts g e f ä h r li ch".

Wir vermögen an die Richtigkeit dieser Meldung schlechter¬
dings nicht zu glauben ; sie wird wohl bald richtiggestellt wer¬
den. Dem Beobachter gegenüber ist vor allem festzustellen, daß
es in Württemberg und auch anderswo außer dem „Jungzentrum"
„ZentrumÄ "-Jugendorganisationen nicht gibt ; es könnten also
nur die katholischen Jugendorganisationen gemeint sein ! Aber
müßten dann nicht mit derselben Begründung wie oben bei 1.
auch die evangelischen Jugendorganisationen aufgelöst werden , da
auch sie ihre Mitglieder „in streng konfessionelle Lager aus¬
einanderreißen ". Was die Behauptung betrifft , daß diese katho¬
lischen Jugendorganisationen „staatsgesährlich " seien, so bedarf
sie nicht lange der Widerlegung , aber sie ist deshalb interessant,
weil sie das Landesorgan derselben Partei bringt , die sich seit
Jahren schon aufs engste mit der Partei des Umsturzes ver¬
bündet hat!

Roter Männerstolz vor Königsthronen
Mit einer seltsamen Einmütigkeit fährt die sozialdemokratische

Presse fort , ihren Enttäsuchungen über die letzte Session des
Reichstags Ausdruck zu geben, obwohl die Sozialdemokratie in
demselben die stärkste Fraktion und ihr mit den liberalen Par¬
teien gegenüber der Rechten und dem Zentrum sogar eine Mehr¬
heitsbildung möglich war . Alles Schlechte wird diesem Reichs¬
tag nachgesagt. „Wenn aber ", so bemerkt in der neuesten Nummer
(11) der „Sozialistischen Monatshefte " der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Edmund Fischer, „das wahr wäre , daß
der Reichstag immer reaktionärer , volksfeindlicher, ohnmächtiger
und schwächer würde , je stärker  die sozialdemokratische Fraktion
wird , dann lüge in dieser Tatsache die furchtbarste Anklage,
die man überhaupt gegen die Sozialdemokratie erheben kann."
Fischer fühlt hier ganz richtig heraus , daß die sozialdemokratische
Presse mit ihren neuerlichen Anklagen gegen diesen Reichstag sich
ins eigne  Fleisch schneidet, und er stellt darum umgekehrt die
Frage : „Wie können fernerhin die Rechte des Reichstages weiter,
schneller und stärker ausgebaut werden , wie kann der Reichs¬
tag endlich zu einem Parlament gestaltet werden , das nicht nur
den Willen des Volkes aussprechen, sondern auch zum Gesetz
erheben kann ?" —- Die Antwort erblickt er in einem Zusammen¬
arbeiten der .Sozialdemokratie mit den Parteien der Linken, so¬
wie einem Einfügen in die gegebenen konstitutio-
uellen Verhältnisse  mit ihrer monarchistischen  Spitze.
„Will die Sozialdemokratie auf dem Standpunkte beharren , mit
dieser verfassungsmäßigen Einrichtung nicht zu arbeiten , so
wird sie sich auch fernerhin isolieren,  und da sie keine Revo¬
lution „machen kann, Generationen lang isoliert und ohne
direkten Einfluß bleiben . Durch Demonstrationen , wie durch das
Sitzenbleiben beim Kaiserhoch im Reichstag , ändert sie nichts
an der Macht oder an der Dauer der monarchischen Form . Solche
'Kundgebungen wirken nicht einmal agitatorisch , mit der Zeit
werden sie langweilig und wirken dann lächerlich.  Jedenfalls
aber bilden die Scheu vor dem Verkehr mit dem durch die Ver¬
fassung bestimmten Präsidenten des Reiches und die zwecklosen
Demonstrationen gegen den Monarchen ein großes Hindernis
für die Mitarbeit an der staatlichen Verwaltung , somit auch für
ein Zusammenarbeiten mit den liberalen Parteien und für die
Reformierung der Staatsmaschinerie in demokratischer Richtung ."
t- i Also auch Fischer findet für solche „Demonstrationen " der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , wie wir sie kürzlich im
Reistag erlebt haben , nur Spott und Hohn.  Fast will es
aber scheinen, als ob die 4Y* Millionenpartei solche „Lächerlich¬
keiten" nötig hätte , um den Massen mit ihrem Männerstolz vor
Königsthronen zu imponieren und diese über den inneren Partei¬
jammer hinwegzutäuschen . Die Sozialdemokratie stellt sich mit
solchen Kinkerlitzchen, die neuerdings anscheinend bei ihr Mode
werden , selbst das denkbar ungünstigste Zeugnis aus!

Ausfichten der kolonialen Landwirtschaft
Schon seit längeren Jahren erfreuen sich die Aussichten

unserer kolonialen .Landwirtschaft steigender Aufmerksamkeit in
den land - und volkswirtschaftlichen Kreisen Deutschlands . Tie
Deutsche Landwirtschastsgesellschaft hat eine eigne Abteilung für
koloniale Landwirtschaft eingerichtet , wie auch der Reichsverband
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften schon seit Jahren
den landwirtschaftlichen -Kredit auch in den Kolonien , speziell in
Südwestafrika , pflegt . Auch die vom Deutschen Landwirtschafts-
rat im vergangenen Jahre jum Regierungsjubiläum des Kaisers
herausgegebene Festschrift — „Die deutsche Landwirtschaft unter
Kaiser Wilhelm II ." Bd. 2 — berichtet über bemerkenswerte
Fortschritte der Farmwirtschaften in den Kolonien . Bei einer
dieser Farmen („Gras ", im Besitz von Karl Woermann ) wird u. a.
berichtet : „Rinder kommen sehr gut vorwärts und weisen eine
Vermehrung von 95 Prozent auf . Die Milch wird durch Butter¬
verkauf im Lande verwertet . Der Rinderbestand ist bereits auf
H00 Stück gestiegen. Ochsen müssen später zum Weltmarktpreis
exportiert werden, da das .Land sie nicht verbrauchen kann. , . .
Zurzeit ist die Frage des Absatzes von Schlachtvieh schon eine
sehr brennende ." -

Ueber die in den nächsten Jahren zu erwartende Entwicke¬
lung der Viehproduktion in Südwestafrika wird in den „Mit¬
teilungen der Deutschen Landwirtschastsgesellschaft" (1914, Stück 19)
berichtet . Nach den Ergebnissen der Viehbestandstatistik hat sich
der Rinderbestand in den letzten Jahren alljährlich um 18—19
Prozent vermehrt . Legen wir eine Vermehrung 'sziffer von rund 20
Prozent zugrunde , so würde der Rinderbestand nach fünf Jahren
auf noch nicht ganz eine halbe Million angewachsen sein. Es
können nun Momente eintreten , die ein schnelleres, vielleicht
auch ein langsameres Anwachsen des Rinderbestandes zur Folge
haben . Das erst würde z. B . bei einer starken Einfuhr von Zucht¬
vieh aus Britisch -Südafrika , das letzte bei Eintreten schlechter
Weidejahre der Fall sein. Immerhin wird man nach fünf Jahren
mit einem ungefähren Rinderbestand von einer halben Million zu
rechnen haben ." Da auch die Pockenseuche, die in den letzten Jahren
Schaden gebracht hatte , getilgt ist, steht auch eine stärkere Ver¬
mehrung des Kleinviehs in Aussicht.

Was nun die Verwertung des erzeugten Schlachtviehs an¬
langt , so wird zunächst der größere Teil der Schlachtrinder noch
für die Versorgung des südwestafrikanischen Jnlandsmarktes un¬
entbehrlich bleiben , „zumal mit einem steigenden Fleischverbrauch
infolge der in Aussicht stehenden Bahnbauten und der Erschließung
weiterer Minen gerechnet werden niuß ." Gewünscht wird eine
bessere Organisation für den Absatz des Schlachtviehs im Innern;
die in Aussicht stehende Eisenbahntarifreform wird auch durch
angemessene Tarifsätze manchen Wünschen Abhilfe bringen.

Der Ueberschuß muß auswärtige Märkte aufsuchen. „Dieser
Zeitpunkt scheint jetzt gekommen, wie der Beginn der Fleischaus-
-fuhr aus unserer Kolonie zeigt ." In Betracht kommt zunächst die
südafrikanische Union (d. h. die englischen Kolonien Südafrikas ).
Dorthin war bis vor kurzem aber die Einfuhr aus seuchenpolizei¬
lichen Gründen verboten . Eine Aufhebung des Verbotes steht in
Aussicht . Eine hinreichende Nachfrage liegt dort zurzeit vor.
Jedoch ist nicht zu übersehen , daß die Union selbst große viehreiche
Bezirke besitzt, hie über kurz oder lang den eignen Bedarf decken
tverden . Da sich nun die Ausfuhr lebenden Schlachtviehs aus
Südwestafrika nach weiter entfernten Märkten infolge der zu
hohen Kosten uickst empfiehlt , ist man zur Ausfuhr von Fleisch
Übergegangen . Es wurde bereits mit .Herstellung und Ausfuhr
von Gefrierfleisch begonnen . „Es dient hauptsächlich zur Verpro¬
viantierung von .Dampfern , welche Swakopmund anlaufen , dann
findet aber auch schon ein Versand nach dem Hamburger Frei-
,Hafen statt , her für Fleisch sehr aufnahmefähig ist." Sollte dieser
Export sich ausdehnen , so würden größere Gefrierhäuser und be¬
sondere Einrichtungen für den .Transport auf den Dampfern nötig
werden.

Auch an die Einrichtung von Konservenfabriken wurde be¬
reits gedacht ; jedoch erfordert deren Anlage sehr große Kapitalien
rrnd würde sich erst lobnen wenn soviel Schlachtware im Lande
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vorhanden ist, daß ein fortlaufender Betrieb unterhalten werden
kann. Dagegen scheint die Herstellung von Fleisch-Dauerwaren
bereits Erfolge gehabt zu haben.

Unzureichend, aber aussichtsvoll ist die Verwertung der
Schkachtabfälle, wie von Häuten , Därmen , Hörnern . Die ent¬
sprechende Verwertung .dieser Dinge ist einerseits für die Renta¬
bilität der südwestafrikanischen Schlachtbetriebe (genau wie bei
uns im heimatlichen Deutschland) von Bedeutung : sie sind aber
zugleich wertvolle Rohstoffe des Weltmarkts , die für die deutsche
Industrie zu einer zweckmäßigen -Ergänzung ihres .Rohstoffbezuges
werden können. x

Oedlandkultur
Die preußische Regierung beabsichtigt, me gropen Heide-

flächen in Westdeutschland in umfangreiche Kultur zu nehmen.
Zu diesem Zwecke hat sich dieser Tage eine Studienkonimission
von Regierungsbeamten und Fachleuten , an deren Spitze der Re¬
gierungspräsident von Düsseldorf stand, nach Holland begeben,
um die dortigen Erfolge der Oedlandkultur in Augenschein zu
nehmen . Die Kommission besuchte vor allem die Besitzungen der
holländischen Heidegesellschaft der Provinz Gelderland . Man be¬
absichtigt, die Erfahrungen , die man in Holland bei der inneren
Moorkultur gewonnen hat , auch auf Westdeutschland anzuwenden.

Kein deutsches Geld für Bulgarien
Berlin,  8 . Juni . Die von der Diskontogesellschaft in

Berlin geführten Verhandlungen über den Abschluß der bul¬
garischen Anleihe von 250 Millionen Franken sind abgebrochen
worden , da Verständigung über die Ausgestaltung des Tabak¬
monopols , welches von beiden Seiten von Anfang an als Unter¬
lage für die Anleihe in Aussicht genommen war , nicht zu er¬
zielen war.

Zum QrÄensschacher
Dresden,  8 . Juni . Zum Ordensschacher veröffentlichen

die „Chemnitzer Neuesten Nachrichten" folgenden Brief , _der
mehreren Großindustriellen in Chemnitz zugegangen sein soll:
„Berlin , 26. Mai 1914. Ew. Hochwohlgeboren bitte ich, meine
nachstehenden Zeilen unter vollster Diskretion entgegenzunehmen.
Ich bin von einem Balkanstaate gebeten worden , für ' das Rote
Kreuz daselbst nach Möglichkeit zu werben . Die Herren , welche
für diesen guten Zweck Summen von zirka 5000 Mark ab zeichnen,
werden den Dank in Form eines Ordens erhalten . Der Kron¬
prinz des betreffenden Landes Weilt zurzeit in Deutschland und
dürfen sich die betreffenden Herren dem Kronprinzen vorstellen.
Ihren geschätzten Nachrichten entgegensehend , verbleibe ich in
vollster Hochachtung ergebenst getz. : Graf S . . ., Rittmeister a. D."

Der Arbeiter darf kein eigenes Heim besitzen
So will es das sozialdemokratische Evangelium . Bisher hat

sich die Sozialdemokratie dem Baugenosseuschastswesen gegen¬
über ablehnend verhalten . In der letzten Nummer (8, 1914) der
„Neuen Zeit ", des wissenschaftlichen Organs der Sozialdemokratie,
befindet sich ein Artikel , der die Bedenken der sozialdemokratischen
Führer gegen das Baugenossenschaftswesen beseitigen möchte. Da
steht u. a. der überaus bezeichnende Satz:

„Darüber dürfte ja in der modernen Arbeiterbewegung
so ziemlich Einigkeit herrschen, daß es durchaus nicht wünschens-
wert ist, daß Arbeiter Hauseigentümer werden ."

Seßhafte , mit ihrer Lage einigermaßen zufriedene Arbeiter
sind für die verhetzenden Bestrebungen der Umsturzpartei eben
nicht geeignet , und deshalb soll der Arbeiter losgelöst vom Heimat¬
boden bleiben.

Meine politische Nachrichten
Berlin,  8 . Jan . (Veränderungen in höheren Kommando¬

stellen.) Wie der „Lokalanzeiger" (Nr . 285) erfährt , soll der Chef
der Marinestation der Nordsee, Admiral von Heeringen , schon in
allernächster Zeit aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand
treten . Ueber seinen Nachfolger ist noch keine Bestimmung getroffen.
Später soll auch ein Wechsel des Chefs der Ostscestation eintreten.

Berlin,  8 . Juni . Zur gestrigen Verhandlung des Reichs-
verbandes deutscher Städte (unter 25 000 Einwohner ) hatten die
Ministerien , der deutsche und der preußische Städtetag und der
preußische Bürgermeisterverein Vertreter entsandt . Es wurde über
das Recht der Gemeinden auf ihre Sparkassenüberschüsse, über die
Förderung der Bodenpolitik der kleinen Städte und über den
Bau von Arbeiterwohnungen durch die Städte debattiert . Zum
Ort der nächsten Tagung wurde Leipzig  gewählt.

Trier,  8 . Juni . Gestern wurde die katholische Frauen¬
vereinigung für die deutschen Kolonien mit dem Sitz in Trier
gegründet , welche ganz Deutschland umfaßt und zur Fürsorge für
Frauen und Mädchen in den deutschen Kolonien dient . Als Ehren¬
vorsitzende ist die Fürstin Aloys Löwenstein in Kleinheubach in
Bayern erwählt . Den Vorsitz hat Frau Oberbürgermeister vo«
Bruchhausen in Trier übernommen.

Ausland
gur französischen Ministerkrisis

Paris,  8 . Juni . Der Senator Ribot  hat dem Präsi¬
denten der Republik über seine Besprechungen Bericht erstattet
und den Auftrag  zur Kabinettsbildung formell a n ge¬
gen o m m e n.

Ein Schietzübungs-Unfall
Paris,  8 . Juni . Als im Feldlager von Maily eine

reitende Batterie des 13. Feldartillerie -Regiments sich im Scharf¬
schießen übte , kam mitten im Kugelregen ein Mann , der hastig
mit den Armen winkte und auf die Batterie zulief . Der Mann,
ein Förster , erzählte atemlos , daß sein Anwesen mit scharfen
Granaten beschossen würde und bereits großer Schaden an seinem
Hause angerichtet worden sei. Seine Familie habe er vor den
Geschossen hinter dem Hause in Sicherheit gebracht. Die Unter¬
suchung des Vorfalles ergab , daß die Entfernung bei dem Scharf¬
schießen falsch berechnet worden war.

*
Rom,  8 . Juni . In Ancona hat die Polizei eine Protest¬

versammlung der Republikaner und Anarchisten gegen die Straf¬
kompagnien im Heere, die heute am Nationalfeiertage während
einer Truppenschau stattfinden sollte, verboten . Am Nachmittag
kamen am Sitz der republikanischen Partei in Billa Rossa 300
Anarchisten und Republikaner zusammen , um gegen das Verbot
zu protestieren . Als sie sich nach der Versammlung nach dem
Römischen Platz begeben wollten , wo ein Konzert stattfand , kam
es zu Zusammenstößen mit der Polizei . Hierbei wurden , ioic das
„Giornale d'Jtalia "- meldet , «zwei Manifestanten getötet und
mehrere verhaftet.

Mexiko City,  8 . Juni . Huerta hat beschlossen, die an¬
geordnete Blockade über Tampico aufzuheben.

Die Wirrnisse in Albanien
Hungersnot » Cholera und Typhus in Albanien

Gratz , 7. Juni . Das „Grazer Volksblatt " veröffentlicht
ein Telegramm aus Dibra , worin es heißt : Täglich hört man
von hier aus jenseits der Grenze Kanonendonner und Gewehrfeuer.
Die Aufständischen nehmen zahlreiche Anhänger des Fürsten ge¬
fangen ; es sollen sich auch zwei österreichische Offiziere unter
den Gefangenen befinden . In Mittelalbanien herrscht furchtbare
Hungersnot . 'Auch wird aus mehreren Ortschaften von Cholera
und Typhusfälleu berichtet . Dibra ist voll von geflüchteten katho¬
lischen Albanern.

Wien,  8 . Juni . Die „Albanische Korrespondenz " meldet
aus Turaztzo : Infolge der Verhängung des Belagerungszustandes
ist die Einsetzung eines Kriegsgerichts verfügt worden . Im Lager
der Aufständischen sind ernste Zwistigkeiten ausgebrochen , infolge
deren eine größere Neigung zur Unterwerfung vorhanden sein
soll. Die Lage wird hier als gebessert angesehen. Wie aus El-
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bassan gemeldet wird , hat eine Gendarmerieabteilung bw
ständischen nach einem heftigen Kampf aus dem Dorfe Mao
schesch vertrieben . Eine große Anzahl 'Freiwilliger hat suh "
Gendarmerie angeschlossen, welche gegen Tirana vorgeht . ,

Valona,  8 . Juni . Als gestern 87 Einwohner von
dessen Bevölkerung dem nach den Ereignissen von Durazzoe
gangenen Mobilisierungsbefehl Widerstand entgegengesetzt hm»^'
verhaftet und nach Berat transportiert werden sollten , aahM
die Einwohner gegen die Gendarmen Partei und suchten dre 'S
fangenen zu befreien . In dem sW (kntspinnenden HandgemE
wurden vier Personen getötet . ,

Valona,  8 . Juni . Oberstleutnant Thomson ist zur Ter
nähme an der Versammlung der Notabeln hier eingetrosi^
Seine Aufforderung zur Bildung eines Freiwilligenkorps gegf
die Rebellen wurde mit großer Begeisterung und Ovationen st
den Fürsten und hie Regierung ausgenommen . Thomson keyri
nach Duratzzo zurück. _ H.

Athen,  8 . Juni . Der griechische Geschäftsträger in Son,
hat bei der bulgarischen Regierung entschieden Einspruch
gegen erhoben , daß die bulgarische Bevölkerung drei griecmst!
Kirchen in Stenimachos und eine griechische Kirche in Schum
in Besitz genommen hat . Der Geschäftsträger hat die RÜcM"
der Kirchen verlangt. _ _ __ _

Aus aller Welt
Eine Warnung

Die „Rordd . Allg. Ztg ." (Nr . 132) schreibt : Ein kürzlich>J
Spanien vorgekommener Fall hat aufs neue gezeigt, daß urM
deutschen Frauen und Mädchen, die als Erzieherinnen , Lehrerinne ^
Stützen usw. in die Fremde gehen wollen , bei der Annahme v
Stellungen im Auslande nicht immer genügend Vorsicht obwal
lassen. In der Oeffcntlichkeit kann daher nicht oft genug vor i
großer Vertrauensseligkeit gewarnt werden . Nur allzuhäufig v
pflichten sich solche Stellungsuchenden auf unbestimmte D
sprechungen und unklare Hoffnungen hin . Rach kurzer Zeit st ®
barm die Enttäuschung . Die angeblichen Versprechungen wew
nicht gehalten , es kommt zum Streit mit der Herrschaft , und M
stellt es sich dann heraus , daß bindende Abmachungen
Kündigung , Pflichtenkreis , namentlich auch hinsichtlich Bestreb
der Reisekosten, nicht vorhanden sind. Wird dann die Hilst "
deutschen Konsulats in Anspruch genommen , so kann auch dick•'-Ut. tl11 lijCil otviL| ttlULX> Lil i,ll\X) y t-nvuiutwi , |V i-vnni- nnv-t; .
dem ja keine Zwangsmittel gegen die Dienstherrschaft zu Ge»
stehen, in der Regel nichts ausrichten . Gewöhnlich endet die
damit , daß die Betreffende die Stelle verliert , nur zu oft
bittere Not gerät und auf die Mildtätigkeit ihrer Lands^
angewiesen ist. Deutschen Frauen , die in Spanien Stellung .
kann nicht dringend genug angeraten werden, bevor sie die ”
dorthin antreten , sich mit ihrer künftigen Dienstherrschaft in^
nauer und zweifelsfreier Weise über die Bedingungen der -
stellung zu einigen . Es ist freilich begreiflich, daß Stell®
suchende, die vielleicht froh sind, nach langem Bemühen
Platz gefunden zu haben , sich ungern dazu verstehen, mit st ,' ' • tlt(rdruck auf die schriftliche Festlegung der Anstellungsbedingst
zu dringen . Aber diese an sich verständliche Scheu sollte 0:
wunden werden , auch wenn es sich um eine sogenannte ^
Familie handelt . Denn bekanntlich stimmt gerade in den siidly,
Ländern Europas das äußere glanzvolle Auftreten mancher'
Milien nicht immer mit den Verhältnissen innerhalb des SA
überein , und eben diese letzteren sind es , denen sich die ausläm ^ .
Angestellte gegenübersieht . Allerdings bringen viele von „
jungen Mädchen, die in das Ausland gehen, zu wenig Anpasst^
vermögen an die fremden Verhältnisse mit . Bevor sie in ^
Ausland gehen, haben sie nur immer das „Interessante ", day
Aufenthalt in der Fremde bietet , vor Augen , namentlich west^
sich um ein Land wie Spanien handelt , über welches in
Kreisen in Deutschland noch immer ein gewisser romanst-
Nimbus verbreitet ist. Sind die Betreffenden dann im ÄU-y
selbst angelangt , so sind die Illusionen bald dahin , um ^
sehen nur die Schattenseiten . Es sind Fälle vorgekommGy
solche Mädchen schon wenige Tage nach ihrer Ankunft zuw yi
scheu Konsul kamen und erklärten : So ein Leben könnten 0
aushalten . Das hätten sie sich anders vorgestellt,
hilf !" _ ■ Solche Personen sollten 'gar nicht erst versuchest^
außerhalb ihrer heimatlichen Grenzpsähle eine Existenz zu l
den ; sie sind nicht dafür geschaffen.

Wettersturz
Karlsruhe,  8 . Juni . Seit gestern herrscht im

Walde Winterwetter . Im Feldberggebiet setzte Sonntagvor » y
heftiger Schneefall ein, der den ganzen Tag über
heute früh anhielt , sodaß sich bis zum Gasthof, also bis
herab , eine Schneedecke bildete . Auch auf den Kämmen des- y
zogenhorns , Belchens und Ststbenwasens hat es stark
sodaß die ganze Bergwelt heute im Winterkleid prangt . ^
verflossenen Nacht ist auch in den Vogesen ein cmpfty ch
Wettersturz eingetreten . Auf dem Vogesenkamm schneck'-In¬
mitten im Winter . Die Temperatur ist bis auf 2 Grao „(i
Null gesunken. Auf den Höhen liegt der Schnee mehrere
Meter hoch. .

Rom,  8 . Juni . Hier ist ein heftiger Wettersturz emg .^k-
Aus ganz Norditalien werden Schnee- und Hagelfälle 8

Erste Fahrt eines Ozeandampfers durch öß|t
Panamakanal

Panama,  8 . Juni . Zum erstenmale durchfuhr ein yo
dampfer mit 4000 Tons Deplacement die Gatunschkeuy £ ‘
Panamakanals , ohne daß Schwierigkeiten entstanden.
Ozeandampfer „Alliance " wurde vorwärts und rückwarr» jjt»
den Kanal geführt , um zu beweisen, daß die Schlepp'-̂ üxbl':'''!
in der Lage sind, große Schiffe tzu bewältigen . Das MC ^ fl
wurde ohne jeden Zwischenfall in der Zeit von IV-
jeden Weg erledigt . Eine große Menschenmenge wob
Versuche bei.

* • ist
Mainz,  8 . Juni . Die trotz der niedrigen E

Schweine auf den Biehmärkten hochgebliebenen Ladenpr
jetzt dazu geführt , daß auch im Stadtgebiet Privat  gut V
und -Verkäufe stattgefunden haben . In Kastel wirrden
tag zwei Schweine ausgehauen und tzu 75 Psg . per 5(0 „irr'
Das Fleisch, das somit im Pfund rund 20 bis 25^
Ladenpreis blieb , fand raschen Absatz. ^ Die Privatlw {(>

Äutounsy^werden am kommenden Samstag wiederholt.
Darm stad t,  8 . Juni . Ein folgenschweres

eignete sich Samstag nachmittag 4 Uhr auf der Lanvir „zew>
von Herrn Knapp geleitete Automobil der Firma & 2 Dy
in Frankfurt überfuhr auf der Fahrt in der Richtung^^^ ^ xg
stadt Ecke Frankfurter - und Langenerstraße inm . tdovj
38jährigen Glasreiniger Jean Rüger , der in Tvav ^ ^ -fü Ä̂l
Rüger , der mit seinem Fahrrad hinter einem y, . hie "w
herkam, konnte nicht mehr ausweichen, wurde unte ^xx y
geworfen und fast vollständig zermalmt . Zwei -
wohner , die sofort zur Hilfeleistung bereits waren , ^

uei
ch-
;en

Geisbock" zur Versteigerung . Der Geisbock̂ wird

Bedauernswerten in das Städtische Krankenhaus , ^
darauf seinen Verletzungen erlag . Rüger War Witwe ^ w
läüt vier Kinder . Der Autofahrer Knapp hat U® iWt . ,läßt vier Kinder . Der Autofahrer Knapp hat .
auf der Staatsanwaltschaft in Darmstadt selbst g n̂

Deidesheim,  6 . Juni . Hier kam der $
yjeiyuoc!" zur Versteigerung . Der Geisbock wird a ygte .Mt
Pfingstdienstag vom nahen Lambrecht zugeführt . ■~'L cho"
auf ein uraltes Weidrecht zurück; der Brauch bestei f
500  Jahre.

Köln,  7 . Juni . (Vom Mädchenhandel .) Ä (# L[F
laufen aus allen Teilen des deutschen Reiches yfi“
daß die Polizei Mädchenhändler und -h-änblerrnn
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!“nnte . So ist es in Köln gelungen , einen Kellner dingfest zu
^chen , der diesem verbrecherischen Geschäfte oblag , und in Mcn-

Wurde eine Mädchenhändlerin namens Remsinger am Bahn-
gofe verhaftet , als sie im Begriffe war , vier Mädchen nach Leipzig;
Sj bringen , allwo sie ihnen gute Stellungen versprochen hatte.

die Mädchenhändler nur zu oft „ arbeiten " , kann man an
-snem dritten Falle , der sich ebenfalls in Köln abspielte , dent-
M sehen . Gn junges Mädchen , dessen Eltern in , einem kleinen
^rt ansässig sind , war einige Zeit bei seiner in Köln lebenden
Schwester zu Besuch . Auf einer Festlichkeit fand sie dort einen
ltotten Tänzer , der sich ihr als Apotheker vorstellte , fleißig mit
zt-ld um sich warf und durch ein sicheres und feines Auftreten
?-ur Mädchen imponierte . So ließ es sich denn auch verleiten , mit

die Festlichkeit zu verlassen und die Nacht hindurch von einem
^rguiigungslokal ins andere zu fahren . So vergingen für das
Zerfahrene junge Ding Stunden des lustigen Amüsements . Und
ch? 'zum Abschiede der „ Apotheker " versprach , das Mädchen zu
fluchen , war es damit einverstanden . Er mietete sich ganz nahe
W Wohnung des Mädchens ein und machte mit ihr fast täglich
Ausflüge mit der Bahn , zu Wagen oder mit dem Rad und wurde
W seinem Opfer so vertraut , daß er ihm vorschlug , eine Ber-
Wgungsreise nach Amsterdam zu machen . Den Verwandten war
W 'es verdächtige Freundschaftsverhältnis von Anfang an nicht
Wst gewesen ; sie hatten aber trotz allen Zuredens nichts daran
Indern können . Diese Nachricht des Mädchens bestärkte nur ihre
Ahnungen und veranlaßte sie, der Polizei heimlich Mitteilung
^ machen . Und ehe das Pärchen abdampfen konnte , wurde der
--Apotheker " festgenommen . Hinter Schloß und Riegel entpuppte
r sich dann aber nicht als Apotheker , sondern als der 35jährige

'Menlose Metzgergeselle Heinrich Faust , der wegen Diebstahls,
Kuppelei und Zuhälterei schon sechs Jahre im Gefängnis gesessen
w und von seiner Frau getrennt lebt — das Mädchen aber,
W ihm in blinder , gutmütiger Unerfahrenheit vertraute , war
°0r  dem sicheren Verderben gerettet.

Essen,  8 . Juni . Auf der Zeche Dorstfeld wurden drei
^krgarbeiter verschüttet und getötet.
• * Vom Bodensee,  7 . Juni . In den letzten Tagen sind
n der Höhe von Langenargen wahre Massenfänge an Felchen
^ ---acht worden . Manche Boote fingen an einem Tage 300 bis
*"0 Fische.

Mülhausen,  8 . Juni . Unsere elsässische Jndnstrie-
^iropole zählt nach der Eingemeindung von Dörnach,  die
Eltern festlich begangen wurde , 108000 Einwohner , und ist da-

in die Reihe der Großstädte eingetreten,
flj, . Mülhauseni.  Elf ., 8. Juni . Der .Verbrecher , der am 30.

a* auf den Buchhändler Emil Richert einen Mordversuch unter-
^wmen hat , ist heute vormittag in Belfert  verhaftet worden.
^ heißt Josef Bladh , ist am 26 . Oktober 1892 in Czenstochau in
j emand geboren und der Sohn eines Oberrabbiners , der jetzt
n Paris wohnt . Der .Verhaftete ist Zahntechniker von Beruf,

jj. Immen st adt (Algäu ), 6. Juni . Ein neuerlich durch Ge-
; « veranlaßter Temperatursturz brachte wiederum Schnee , der

in Oberstdorf bis zum Tal reicht . Selbst die Vorberge stehen
sî Achnee . Das Prinz Luitpoldhaus in Hoch-Vogel ist von einem
Mn Schneewall umgeben.

fl. .. Berlin,  6 . Juni . Hier wurde im Erdgeschoß eines Qner-
x̂ ? udes , Wriesenerstraße 12, eine Zündschnur gefunden , die zum
tz» , Stock und von dort durch eine Tür in das Büro und die
fl-rkstätten der Maschinenfabrik Max Schwarz geleitet war . Die
^Ndschnur zweigte drei Stränge ab . Der eine führte durch zwei
die ^ bnzol gefüllte Büchsen durch mehrfach angebvhrte Balken,

beiden anderen Stränge gingen durch den Fußboden der
^chkstätte und in den Maschinenraum . Der Fußboden sämtlicher
JUme war bereits bis zum ersten Stock abgebrannt . — Die
Sn,, uchung hat ergeben , daß der Täter die Absicht hatte , das
nJ"£e Gebäude mit dem Inhalt in die Luft zu sprengen . Nur dem
"ptand , daß die Zündschnur an einem Blechkasten erstickte, ist

j danken , daß der Plan vereitelt wurde . Unter dem Verdacht
^ Täterschaft ist der Inhaber  der Fabrik Schwarz verhaftet
Mden . Er .hatte die Maschinen hoch versichert . In der letzten Zeit

er in Zahlungsschwierigkeiten geraten,
h. Berlin, ? . Juni . (Das Kaiserpaar im Stadion .) Das Kaiser-

wohnte heute den Hebungen der Deutschen Turnerschaft im
ka7 0n  bei , an denen ungefähr 12 000 Turner und Turnerinnen
1 beteiligten.
,,jb, Berlin,  9 . Juni . Bei der gestrigen Aufführung des
»Orakel" im Zirkus Busch erhob sich ein Zuschauer und prote-
!j-w mit weithin schallender Stimme gegen die Aufführung als

-r Verhöhnung des ' Katholizismus und der katholischen Religion.
iiM ® t . Gallen,  7 . Juni . In Schuls (Unter -Engadin ) ist
Wh  Hohenfels vollständig abgebrannt . Die dreißig Gäste

n-e« mit knapper Not das nackte Leben retten.
" o n d o n , 8. Juni . Unmittelbar nachdem der König und die

Wn königliche Loge betreten hatten , um dem intcrnatio-
3f!fp2t Olympia -Pferderennen beizuwohnen , erhob sich eine gut
Wr - cC iiittße Frau , die ihren Platz gegenüber der Loge hatte,
dkr chef der Königin einige Worte über die gewaltsame Ernährung
Wp Gefängnis gehaltenen Frauenrechtlerinnen zu . Die Frau
W ^W^ kort von zwei Polizeibeamten ergriffen und trotz ihres

Mandes aus der Rennbahn gebracht.
Wrir a fl b o n , 6 . Juni . Der als Konstrukteur von Massenflug-
Wob en  bekannte , russische Flieger Sikorski beabsichtigt , ein

für 60 Passagiere zu bauen.
on , 7. Juni . Wie aus Panama  gemeldet wird,

Wh « , Erdrutsche  bei Culebra von neuem begonnen . Sie«»O'-en diegm^. . ■

die nach dem letzten Erdbeben niedergegangen find . Es soll sich
diesmal um Erdmassen von nicht weniger alss 1 Million Kubikmeter
handeln . Es wird Tag und Nacht fieberhaft gearbeitet , um den
Kanal bei Cucaracha bis tzum 1. Juli , an welchem Tage die
Schiffahrt durch den Kanal ausgenommen werden sollte , wieder
freizubekommen.

London,  8 . Juni . Gestern früh wurde ein junger Mann
verhaftet , der in den Buckinghampalast eingedrungen war . Er
war über die hohe , mit eisernen Spitzen geschützte Mauer ge¬
klettert und durch ein Fenster in das Erdgeschoß gestiegen . In
einem Zimmer wechselte er seine Kleidung , indem er die Livree
eines königlichen Bediensteten anlegte . Er kam dann in das
Zimmer eines Pagen , der ihn verfolgte und seine Verhaftung
bewirkte.

London,  8 . Juni . Ter gestern im Buckiughampalast ein¬
gedrungene Mann wurde dem Polizeigericht Bowstreet vorge¬
führt . Es ist ein ZOjähriger Handwerker . Er erklärte , als er
gehört habe , daß die Frauenrechtlerinnen nicht in den Palast
gelangen könnten , fei er neugierig gewesen , ob der Eintritt nicht
doch bewerkstelligt werden könnte . Er habe unter dem Einfluß
des Alkohols gestanden . Der Angeklagte wurde in die Unter¬
suchungshaft lzurückgeschickt.

Belfast,  6 . Juni . (Ueberfall auf eine katholische Pro¬
zession .) Dem „ Standard " wird aus Preston in Irland gemeldet,
daß die fanatischen Orangisten dort am Pfingstmontag Ueberfälle
auf eine friedliche Prozession der Katholiken verübt haben . Der
Polizeikommissar hatte zuerst auf Betreiben der Orangisten die
Prozession untersagt , sie daun aber doch gestattet und den Katho¬
liken den nötigen Schutz gewährt . Polizisten in Uniform und
Zivil begleiteten die Prozession . Am Bahnhof versuchten Männer
und Frauen , sich in die Prozession zu drängen , daß sie in zwei
Teile zerschnitten worden wäre . Dazu ertönten Rufe : „Nieder
mit dem Papste !" Einer der Träger einer Muttergottesstatue
wurde durch einen Steinwurf verletzt , auf die Teilnehmer wurden
faule Eier geworfen . Die Polizei stellte die Ruhe wieder her,
aber in Walker Street erneuerten sich die Angriffe der Fanatiker.
Ein junger Mensch gelangte bis Au den Trägern der Statue
und suchte diese herabzuwerfen . Êr würde aber zu Boden ge¬
schleudert . Zwei gleiche Versuche , die Statue umzuwerfen , miß¬
glückten ebenfalls . Nun entstand ein Ĥandgemenge , bei dem es
mehrere leichte Verletzungen gab . Die Prozession ordnete sich
neu , doch hatte sie noch einen Massenangriff abzuwehren.

N ew y o r k , 6. Juni . Gestern wurden im Zentrum der Stadt
zwei Raubüberfälle von Banditen auf Bankhäuser gemacht . In
einem Falle fuhren die Banditen mit Automobilen vor und
zwangen den Kassierer des Bankhauses mit vorgehaltenem Re¬
volver , die Kasse auszuliefern . Eine Stunde später kamen Ban¬
diten ebenfalls in einem Automobil vor ein Bankhaus und be¬
täubten den Kassierer durch Schläge mit einem Gummiknüppel
auf den Kopf und raubten 2700 Doll . Man glaubt , daß beide
Anschläge von derselben Bande ausgeführt wurden.

*
* Vor Geri  ch t . (Junge Frau zum erstenmale als Zeugin

vor Gericht .) Richter : „Ihr Name ?" — Sie : „ Anna Maria
Hedwig Müller !" — Richter : „Rufname bitte !" — Sie (ver¬
schämt ) : „ Schnuckelchen !"

Gerichtssaal
Der LalVarfQn-Prozetz

Frankfurt  a . M ., 8. Juni . Bor der hiesigen Strafkammer
fand heute unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Held¬
mann der Prozeß gegen den §>erausgeber der Wochenschrift „ Der
Freigeist " , Karl Waßmaun , wegen Beleidigung des Frankfurter
Magistrats und mehrerer Aerzte des Frankfurter städt . Kranken¬
hauses statt . Die Beleidigungen sollen in zwei Artikeln enthalten
sein , die Waßmaun in seinem Blatte über zwangsweise Behand¬
lung von Prostituierten im städt . Krankenhause init dem von
Prof . Ehrlich entdeckten Salvarsau und Neosalvarsan veröffent¬
lichte . Der Strafantrag ist gestellt worden vom Magistrat der
Stadt Frankfurt , vom Leiter der städt . Klinik für Hautkrankheiten,
Pros . Herxheimer , und dem Oberarzt der Klinik , Dr . Altmanu.
Als Sachverständige sind erschienen : Prof . Dr . Hoffmann -Bonu,
Prof . Dr . Heinz -Erlaugen , der frühere Berliner Polizeiarzt Dr.
Treuw -Berlin , Privatdozent Kannegießer -Neuchatel, , Prof . Dr.
Friedländer -Hohemark , Prof . Dr . Straßburger -Frankfurt , Prof . >Dx.
Knoblauch -Frankfurt , Prof . Treu 'bel und Assistent des Ehrliche
scheu Instituts Dr . Benario . Unter den Zeugen befinden sich Prof.
Ehrlich und Stadtrat Meckbach-Frankfurt . Nach lostündiger Ver¬
handlung wurde nachts liste Uhr das Urteil  gesprochen . Es
lautete auf 1 Jahr Gefängnis . Der Verurteilte wird sofort ab-
geführt.

P
Berlin,  8 . Juni . (Die Charlottenburger Denkm 'alsschän-

dung vor Gericht .) Das lvährend der „ Roten Woche" verübte Atten¬
tat aus das Kaiser Friedrich -Denkmal am Luisenplatz in Char¬
lottenburg hat heute den Strafrichter beschäftigt . Wegen Vergehens
gegen den 8 304 (vorsätzliche Beschädigung öffentlicher Denk¬
mäler usw .) sind augeklagt der 20jährige Fabrikarbeiter Rudolf
Linke,  zuletzt zu Charlottenburg wohnhaft , der 30jährige Schlosser
und Chauffeur Hugo Göpfert  zu Berlin wohnhaft und der
31jährige Maschineuarbeiter Georg Kuhls.  Wegen Anstiftung
und Beihilfe  zu diesem Vergehen ist ferner der Schankwirt
Paul Rau aus Charlottenburg mitangeklagt . Die von dem Staats¬

anwalt erhobene Anklage geht von der Auffassung aus , daß es!
sich hier um einen von Unverstand und Fanatismus geleiteten
Akt handelt , über dessen Tragweite sich die Beteiligten vielleicht
selbst nicht ganz klar waren . Die Angeklagten Linke , Göpfert und
Kuhls waren Stammgäste  in dem Sick.ingenstraße 39 zu Char¬
lottenburg gelegenen Lokal des R a u . Gelegentlich einer Zusammen¬
kunft am Abend des 10 . März , der in die von der sozialdemokra¬
tischen Partei veranstaltete „Rote Woche" fiel , kamen die Ange¬
klagten , die der sozialdemokratischen Partei augehöreu , darauf
zu sprechen , wie mau den Hinweis auf die „ Rote Woche" noch
„zugkräftiger " gestalten könne . Rau soll hierbei geäußert haben,
mau müsse an irgendeinem Denkmal die Worte „ Rote Woche"
anbringeu , denn hierdurch würde man allgemein von dieser Ver¬
anstaltung sprechen . Nachdem sich alle vier durch verschiedene
Lagen Bier und Schnaps  genügend „gestärkt"  hatten , be¬
schloß man sofort au die Ausführung dieses Vorhabens zu gehen.
Die Absicht , nur rote Oelfarbe zu verwenden , konnte nicht ausge¬
führt werden , da die vorhandene Farbe eingetrockuet war . Run
erinnerte sich nun , daß er noch rote Anilinfarbe , sogenanntes
Fuchsin oder Rubin , besaß , das er zu der roten Umräuderung eines
Plakats benutzt hatte . Dieses stark färbende Fuchsin wurde in
Spiritus aufgelöst , und alle vier begaben sich nach dem Kaiser
Friedrrch -Denkmal am Luisenplatz , wo sie kurz nach 1 Uhr ein¬
trafen . Linke brachte dann , während Göpfert die Flasche mit der
Farbe hielt , an 14 Stellen des Denkmals die Aufschrift „Rote
Woche" an . Diese Prozedur erforderte , da Linke die Buchstaben
aus freier Harrd ohne Schablone zeichnete , etwa % Stunde.
Während dieser Zeit kamen häufig Passanten vorbei , die nichts
bemerkten . — Nach Verübung der Tat gingen die Angeklagten
durch die Kaiserin Augusta -Allee nach ihren Wohnungen . — Nach¬
dem die Angeklagten ausführlich , die Zeugen und Sachverstän¬
digen kurz vernommen waren , führte der Staatsanwalt aus:
Die Besudelung deADenkmals stellt eine Beleidigung jedes national
Denkenden und eine Verhöhnung des verstorbenen Fürsten dar.
Die Tat sei nicht ein Duntmerjungenstreich , sondern aus wohl -̂
überlegtem parteipolitischen Fanatismus  zu Propa-
gaudazwecken vorgekommen . Wenn das Gericht Milde walten
lasse , werde diese Tat nicht die letzte ihrer Art sein . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen jeden der Angeklagten je 2 Jahre Ge¬
fängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Das Urteil  lautete gegen den
Fabrikarbeiter Rudolf Linke und den Schlosser Hugo Göpfert , sowie
den Maschinisten Kuhls wegen Sachbeschädigung aufgrund des
§ 304 des Strafgesetzbuches zu e i u e m I a h r und sechs Mona¬
ten  und den Schankwirt Paul Rau wegen Beihilfe zur .Sachbe¬
schädigung zu einem Jahr Gefängnis.

Bon Lahn und Wsstsrwakd
Hahnstätten,  6 . Juni . Den Tod in der Aar gefunden

hat der 83 Jahre alte Philipp Wehl  von hier . Er entfernte
sich früh gegen 3 Uhr aus seiner Wohnung . Sein Spazierstock
wurde au der Aar gefunden . Gegen 5 Uhr fand man seine Leiche
am Wehr in der Nähe des Bahnhofs.

al . Vom Westerivald,  8 . Juni . Die Westcrwälder Brot¬
fabrik in Marieuberg  hat ihren Betrieb eröffnet . Die Wagen
der Brotfabrik besuchen die Dörfer , wo das Brot zum Einheits¬
preis von 45 Pfg . pro Laib abgegeben wird . Die Brotfabrik wirkt
preisregulierend . — Sehr angebracht wäre auch ein Preisab¬
schlag beim Fleisch.  Es ist nicht zu verstehen , daß die Metzger,
trotz der billigen Schwciuepreise , noch immer auf den alten
Fleisch - und Wurstpreisen beharren . Bor einiger Zeit machten
Bienenzüchter aus Bromskirche  u (Kreis Biedenkopf ) die un¬
angenehme Erfahrung , dqß eine Anzahl Bienenvölker einging.
Bekanntlich gehen Bienen , die nicht genügend Honig in ihren
Wohnungen haben , und solchen in der Natur nicht erhalten
können , auf Raub ans , namentlich auch dann , wenn auf Nachbar¬
ständen gefüttert wird . Der seine Völker fütternde Imker er¬
wehrte sich gegen die Räuberbienen dadurch , daß er vergifteten
Honig ,(gewöhnlich wird der Honig auch mit Sauerteig vermischt)
auf seinen Bienenstand anfstellte , von dessen Genuß dieselben
starben . Eine solche Selbsthilfe muß als verwerflich bezeichnet
werden . — An der Vorderfront des Trott 'schen Wohnhauses in
Haiger  wurden zwei sehr gut erhaltene geschnitzte Inschriften
aus dem 17 . Jahrhundert aufgedeckt . Die eine lautet : „ Wer baut
an der Straßen , der muß die Leut ' reden lassen, " die andere:
„Wer Gott vertraut , hat wohlgebaut ." I . Junker 1612 . Der Besitzer
läßid ie Inschriften freilegen und ausmalen . — Das anhaltende
naßkalte Wetter übt schädliche Wirkungen auf die Gesamtvegetation
aus . Die Kulturpflanzen können sich nicht in wünschenswerter
Weise entwickeln und werden durch das Wuchern der Unkrauts
Pflanzen empfindlich benachteiligt.

* Vom Westerwald,  8 . Juni . Die Submission des-
Los 1 der Bahnhofs Neubauten  Langenaubach und Breit¬
scheid der Wester 'waldbahn Haiger -Gnsternhain ^ hatte folgendes
Ergebnis : Langenaubach : PH . Amv Schmidt -Haiger 22 231 Mark,
Jung -Brandoberndorf 20957 Mark , Rinn -Gießen 19 974 Mark,
Hering -Haiger 19 327 Mark , Beimborn -Oberscheld 18 974 Mark,
Weber -Neunkirchen 17 320 Mark ; Breitscheid : Beimborn -Oberscheld
22 762 Mark , Weber -Neunkirchen 21 615 Mark , Rinn -Gießen 19 942'
Mark , Jung -Brandoberndorf 19 262 Mark.

Die Spekulation Costa Negra
^ Ein Abenteurer -Roman von Gustaf Janson.

' Nachdruck verboten.
Wpr «W entfernte sich, und Georg studierte während dessen
kr fJ. enI,c it aufmerksam die Karte . Als Cox znrückkehrte , kratzte
!>egg,)WNckdenklich hinterm Ohr : „ Das geht zu glatt , Harrison " ,
?kr(n« e£ - " Das Pferd war verkäuflich und der Preis beinahe zu

merkwürdig , daß gerade heute zwei Pferde hierher
W W . mi k in den Stall gestellt sind . Man scheint zu ahnen,

W .̂ eisen wollen ."
dem auch sein mag , Cox, wir reisen morgen . Ihr

WlWW . uns an die Gesandtschaft zu wenden , gefällt mir.
n totr gehen ?"

Wijtpn I?dnt nicht , am hellen lichten Tag Gespenster zu sehen " ,
Cox, „ gehen wir ."
gesandte empfing die beiden Besucher mit augdnschein-

l/^ wohn . Er hatte nicht die besten Erfahrungen mit Lands-
^ ucht, und das Aenßere von Cox bestärkte ihn in seinem
rWn -r' W e Habichtsnase des Abenteurers , hernnterhängender
L ^ rfchlissener Anzug und zur Schau getragenes Selbst-
<tWle Ovaren nicht geeignet , einem Diplomaten der alten
i- aW Gedanken über die betreffende Person einzuflößen.
W der ii , ! Unterstützung begehrt wurde , hatte er die Güte,
W er 0rVft " uf dem Ball des Präsidenten zu erinnern
M die Gelegenheit , eine Lobrede ans Don Juan Alcosta
ftrWWWp m̂ift .er !zü halten , die nach seiner Meinung ihre
Wb , ,,,!? bewiesen , indem sie Costa Negra Von wirtschaftlichem

kht'etp oem das Land solange gelitten , befreit hätten . Georg
emem Ernst bei , daß sich Jim Cox kaum des Lachens

Sc Als l0nnte -
'er ^sandte mit einer rednerischen Musterphrase seine

'̂ W ^ n geschlossen , brachte Georg sein Anliegen vor . In
We.H°̂ lier:,eilbe  Abreise der beiden Fremden

wW .W Wscmdte plötzlich wie nmgewandelt . Er erwähnte
zWlich 3ttju 6erbanbe , die infolge eingegangencr Berichte
W °b W Sau Antonro ihr Wesen treibe , und warf die Frage
WW \ Garrison mcht etwa eine Eskorte wünsche . Da
$ : Wenhnr Ö bernernte , warme ihn der Gesandte eindringlich,
W " dschaW °'u Uebermut und betonte daß er vermittels seiner
WNg rJlT ’W Beziehungen zum Präsidenten und dessen Um-

eine Eskorte gratis answirken könne . Georg er-
oermals , daß er und fern Begleiter die Reise allein zu

unternehmen und sich dem günstigen Zufall zu überlassen wünsch¬
ten . Der Gesandte schüttelte das Haupt und wünschte ihnen
eine gNckliche Reise , worauf man sich unter wiederholten Höf¬
lichkeitsbezeugungen trennte.

Heimgekehrt erteilte Georg dem dienernden Portier seine
letzten Befehle für die Reise , und oben auf seinem Zimmer rief
er aus : „ Nun ist 's genug mit dem Geschwätz ! Abendessen , zwölf
Stunden Schlaf und dann vorwärts !"

„Das läßt sich 'hören " , nickte Jim Cox.
P

Frühzeitig am nächsten Morgen waren die Touristen reise¬
fertig . Georgs Miene war nachdenklich , er hatte sich vor dem
Einschlafen am letzten Abend klar gemacht , daß eine ähnliche
Reife wohl selten angetreten worden sei . Er wußte nicht einmal,
wohin die Fahrt eigentlich ginge und ebensowenig , ob er am
Ziel willkommen geheißen werde.

„Ist irgendwas im Wege ?" fragte Jim Cox, der ihn be¬
obachtete.

„Nein " , entgegnete der Gefragte , der nie ohne zwingende
Gründe einen einmal gefaßten Entschluß änderte.

Es klopfte , und als Jim Cox aufgeschlossen , trat ein junger
Mann über die Schwelle . Er stellte sich als Legationssekretär und
Landsmann vor und teilte den Herren mit , daß er auf Wicnsch
des Gesandten den beiden Hcerren eine Eskorte ausgewirkt habe.

Jim Cox unterdrückte einen kräftigen Fluch , und Georg
blickte verwundert den jungen Herrn an.

„Wir haben einen gewissen Einfluß beim Präsidenten " , er¬
klärte er , „ eigentlich ist es der Minister des Innern , dem Sie«
meine Herren , wie wir , ebenfalls für diese seltene Gunst zu danken
haben . Sobald er hörte , daß zwei Herren eine Reise bnetfi die
nördlichen Provinzen von Costa Negra antreten wollten , stellte er
sofort fünf Lanciers des Präsidenten samt einem llnterosfizier
zur Verfügung . Er meinte nämlich , daß es eine Schande für das
ganze Land wäre , sollte Ihnen etwas passieren . Unter uns ge¬
sagt , es ist nicht ganz sicher in jenen Gegenden . Erst vorgestern
lief ein Rapport ein , daß einige Banditen in jenen Gegenden ihr
Unwesen trieben . Aber mit sechs Mann Bedeckung können Sie
getrost überall reisen . — Bitte sehr , meine Herren , keinen Dank!
Eine Gesandtschaft hat ja unter anderem die Aufgabe , Landsleuten
zu dienen und in allem ihnen behilflich zu sein ."

Während dieser Rede hatte sich Georg unaufhörlich auf die
Unterlippe gebissen , während Jim Cox seinen Gefühlen deutlicher
Luft inachte , indem er das Bein eines Stuhles mit dem Fuß
zertrßnnmerte.

„Bitte dem Gesandten meinen Dank zu überbringeri " , bat

Georg höflich , der sich zuerst von seinem Schreck erholte.
. Jim Cox blickte ihn fragend an . Da Georg aber seine ruhige

Miene bewahrte , nahm er sich ebenfalls zusammen : „ Auch den
meinigen " , stieß er hervor.

„Ich begreife vollkommen Ihre Gefühle , meine Herren " ,
fuhr der Legationssekretär fort , durch die Verwunderung ge¬
schmeichelt , die seine Worte offenbar geweckt, „ ein Entgegen¬
kommen dieser Art ist durchaus nicht gewöhnlich , um so weniger,
als es nicht in unserem Aufträge liegt , jemandem zu helfen.
Aber unser Einfluß . . . ja , die diplomatische Etikette verbietet
mir , näher darauf einzugellen . Aehnliche Dienste leisten wir in¬
dessen gern Personen , die . . . ja die. . . hm , Sie verstehen
mich schon, meine Herren . Mit vielem Vergnügen werde ich
Ihren Dank überbringen ." Bei diesen Worten verbeugte sich der
junge Attachee mit einer Grazie , die Jim Cox für eine Weile
sprachlos machte , worauf sich der Herr entfernte , nachdem er
noch einmal Georg Harrisons Hand gedrückt hatte.

„Ich will ein Schaf sein , wenn ich je einen größeren Idioten
getroffen habe " , brach Jim Cox aus , nachdem sich die Tür hinter
dem Besucher geschlossen hatte.

„Er merkte nicht einmal , daß Sic den Stuhl massakrierten.
Er wird auf der diplomatischen Laufbahn Karriere machen ", sagte
Georg trocken.

„Ich wünschte , er wäre , wo der Pfeffer wächst ! Uns sechs
Lanciers des Präsidenten auf den Hals zu schaffen , sechs der
schlimmsten Gauner , die das Land aufzuweisen hat ! Wir haben
freiwillig den Kopf in die Schlinge gesteckt, es scheint , daß wir
sie auch eigenhändig Anziehen sollen ."

„O nein , man zeigt uns nur die Schlinge , aber das ge¬
nügt . In jedem Fall müssen wir zugeben , daß Naguiera ein
gewandter Kerl ist ."

„Und ich, der so dumm war , sich einznbilden , daß Gesandt¬
schaften und dergleichen dazu da wären , um zu . . . um zu . «
ja , wozu tzum Henker sind sie denn da ? Ich habe nie so was
erlebt !" Wütend warf , er seinen Hut auf den Boden und machte
Miene , auf ihn zu trampeln , besann sich aber —• denn es war
eine verhältnismäßig neue und für den Zweck geeignete Kopf¬
bedeckung — nahm ihn auf , bürstete ihn ab und lachte bitter.
„Was sagen Sie nun , Harrison ?"

„Vorwärts !" lautete Georgs kurze und bestimmte Antwort.
„Sie haben recht . Es nützt nichts , sich zu ärgern , und die

Eskorte werden wir wohl abschütteln . Ich will sonst nicht Jim Cox-
heißen ." Damit öffnete er die Tür und rief mit Stentorstimme:
„Frühstück !"

Nachdem sie ihre Mahlzeit beendigt , nahm Georg die letztest
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Vom Main und Taunus
z. Bierstadt , 9 . Juni . Auch in diesem Jahre hält der

Männerverein eine weltliche Feier ab . Dieselbe findet nachmittags
im Saale „ Zum Bären " statt . Für gute Unterhaltung ist gesorgt.

* BomMain,  7 . Juni . Eine „Bubenschlacht " , die im letzten
Winter auf dem zugefrorenen Main zwischen Jungens im Alter
von 12—16 Jahren aus Rüsselsheim und Flörsheim stattsand , be¬
schäftigte gestern das Hochheimer Schöffengericht . Die jungen
Kampshähne hatten damals auf dem belebten Eise mit Revol¬
vern  gegeneinander geschossen und dabei den 12jährigen Sohn des
Wagners Treber aus Rüsselsheim schwer verletzt . Das Gericht
ging iti  seinem Urteil erheblich über den Strafantrag des Amts¬
anwalts hinaus . Der eine der jugendlichen Revolverhelden erhielt
wegen Körperverletzung 14TageHaft,  während für alle andern
Beteiligten wegen unerlaubten Waffentragens auf 10 Mark und
wegen unerlaubten Schießens auf je 20 Mark Geldstrafe erkannt
ivurde . Der amtierende Richter wünschte die toeiteste Verbreitung
dieses Urteils,  um abschreckend auf junge leichtfertige Revolver¬
helden zu wirken.

v. Hattersheim,  7 . Juni . Heute feierte der kathol.
Arbeiterverein das Fest seiner Fahnenweihe . Der Verein besteht
seit 1908 und zählt 89 Mitglieder . Morgens im Hochamt fand die
kirchliche Weihe durch Herrn Pfarrer Bardenheier  statt . An
dieser Feier beteiligten sich 14 Brudervereine durch Fahncndepu-
tationen . Nachmittags setzte sich ein stattlicher Festzug , bestehend
aus 32 Vereinen , mit Fahnen in Bewegung . Auf dem Festplatz
eröffneten Gesangsvorträge der hiesigen Vereine die Feier . Der
hochw . Herr Diözesanpräses Dr . Herr  hielt die Festrede , in
der er die Ziele der kathol . Arbeitervereine darlegte . Bor der Ent¬
hüllung der Fahne sprach Frl . M . Schmidt einen Prolog . Die
Festjungfrauen überreichten eine schöne Fahnenschleife als Geschenk.
Die Fahne zeigt auf der einen Seite das Bild der neuen Pfarrkirche
Mit entsprechender Umschrift , auf der anderen Seite das Bild
des hl . Joseph , den Namen des Vereins und die Zahlen 1908 —1914.
Auf dem Festplatze entwickelte sich ein fröhliches Treiben . Leider
beeinträchtigte ein gegen Abend einsetzender Regen die Festes¬
stimmung nicht unwesentlich . Immerhin kann der kathol . Arbeiter¬
verein mit dem schönen Verlauf der Feier zufrieden sein.

p . König st ein,  8 . Juni . Am 21 . Juni kann die Hebamme
Frau Strieder  auf eine 25jährige Tätigkeit in hiesiger Stadt
zurückblicken . Während dieser Zeit haben unter ihrer Hilfe rund
1000 Menschenkinder das Licht der Welt erblickt.

Ob erursel,  8 . Juni . Infolge des wachsenden Personen¬
verkehrs auf der elektrischen Bahn Frankfurt — Oberursel beschloß
die Lokalbahn -Gesellschaft den zweigleisigen Ausbau der Strecke
zwischen Nieder - und Oberursel.

Höchst , 8. Juni . Herr Landesbankrendant Hoof  ist am
Samstag im Krankenhaüse nach längerem - Leiden im Alter von
40 Jahren gestorben . Er hat seinem hiesigen Posten nur etwa
2>/s Jahre vorgestanden . Autzh -seinem Vorgänger , .Herrn Rütger,
war nur eine zweijährige Tätigkeit am hiesigen Platze vergönnt
gewesen , als ihn der Tod ereilte.

Frankfurt  a . M ., 8. Juni . Heute früh wurde Unter¬
halb Dörnigheim auf der Frankfurter Landstraße der Schäfer
Leo Hermann  aus Dornassen 'heim mit schweren Verletzungen
und 'bewußtlos aufgefunden . Der Mann wurde von einer des
Weges kommenden Frankfurter Dutodroschke nach Hanau in das
Landkrankenhaus gebracht . Dort kehrte ihm das Bewußtsein wieder
und er gab an , er habe sich mit einer Schafherde in der Nacht
auf dem Wege nach Frankfurt a . M . befunden und 'sei von
einenr Automobil überfahren und etwa 10 Meter weit geschleift
Worden . Die Insassen des Antos seien dann weiter gerast , ohne
sich um ihn zu kümmern . Seine Schafe wurden im Feld neben der
Straße gefunden . Von den Schafen ist keines verwundet oder
getötet . Der Mann hat schwere Kopfverletzungen und innere
Verletzungen davongetragen . Wo das Auto hingehörte , ist bis
jetzt nach nicht festgestellt.

Vom Rhein
Frevlerhand

- . Frauenstein,  8 . Juni . Frevlerhand  hat die hieisge
Kirchweihfeier zu einer Tat benutzt , wie sie ein Christ sich nicht
ruchloser auszudenken vermag . Passanten fanden am Spätabend
des Sonntag das steinerne Feld kreuz  am Wege von Frauen¬
stein zum Nürnberger Hof zertrümmert.  Leider kam der
in der Nacht einsetzende Regen dem oder den Verbrechern insofern
zustatten , als dadurch die Spur so verwischt wurde , daß die Arbeit
eines Polizeihundes keinen Erfolg versprach . — Hoffentlich ge¬
lingt es aber der Polizei auch so, das Dunkel zu lichten und die
Täter zu entdecken . Schon vor einigen Jahren kam hier ein ähn¬
licher Fall vor , ohne daß die Täter entlarvt wurden . Es ist
deshalb zu begreifen , daß Frauenstein sich in spannungsvoller
Erregung befindet , ob auch diesmal solch gottesschauderische Tat
ungesühnt oleiben soll . — Was frommer Vätersinn geschaffen,
sucht Unglaube , Gotteshaß und Zerstörungswut zu vernichten , —
W . ist das Stigma der Zeit . 1

; *
f. Hattenheim,  8 . Juni . Im Dienstgebäude der Do-

manialweinbauverwaltung dahier überrechte gestern Geh . Reg .-
Rat Cz e h (Wiesbaden ) im Beisein sämtlicher DomanialweinbergA-

beamten und Hofleute dem aus dem Dienst scheidenden Domänial-
weinbergsmann Martin Hemroth  das Allgemeine Ehren¬
zeichen  in Silber . Geheimrat Czeh gedachte in einer Ansprache
der treuen Dienste , die Hemroth dem Staate während mehr als
31 Jahren geleistet.

t . Rüdes he im,  8 . Juni . Das Wahlergebnis der Ver¬
sicherten als Beisitzer zum Versicherungsamt Rüdesheim wurde
heute vormittag festgestellt . lEs wurde auf zwei Vorschlagslisten
A und B gewählt . Insgesamt machten 24 Wahlberechtigte von
der Wahl Gebrauch . Abgegeben wurden 5133 Stimmen . Gewählt
sind : als Beisitzer die Herren Jos . Worm -Rüdesheim , Jakob
Jffinger -Rauenthal , Heinrich Jaköby -Eibingen , Georg Gietz-
Rüdesheim , Sebastian Morr -Eibingen und Georg Heib -Eltville;
als 1. Ersatzmänner die Herren : Johann Schön -Aulhausen , Jos.
Kranz -Geisenheim , Thomas Wiegand -Eibingen , Pet . Nikolaus
Steinmetz -Oestrich , Thomas Dietz-Aulhauseu und Martin Freimuth-
Winkel ; als 2. Ersatzmänner : Johann Derstrofs -Rüdesheim , Jak.
Schuhmacher -Eltville , Jakob Derstroff -Eibingen , Karl Braudscheid-
Geisenheim , Anton Müller -Eibingen und Adam Rieth -Eltville.
Die Vertreter der Allgemeinen Ortskrankenkassen Rüdesheun und
Eltville , sowie der Betriebskrankenkassen der Firma Rudolf
Koepp & Co ., Oestrich , und der Chemischen Fabrik Goldenberg,
Geremont & Co., Winkel , waren zu der Wahl vollzählig erschienen.
— Der Fremdenverkehr am gestrigen Sonntag war dahier und
auf dem Niederwald wieder sehr lebhaft . Schon in früher Morgen¬
stunde trafen die zwei festlich geschmückten Extradampfer „Mann-
heimia " und „Biebrich " mit Vergnügungsgesellschaften hier ein.
Mit dem Köln -Düsseldorfer Rheindampfer kam gegen 11 Uhr der
Militärverein aus Edenkoben in der Stärke von zirka 400 Per¬
sonen zum Besuche des Niederwaldes hier an . Leider ist immer
noch zu beklagen , daß die Ausflügler hier aussteigen , den Nieder¬
wald besuchen , und nach der Rückkehr wieder ohne Einkehr zu
halten abreisen . — Bei der heutigen Versteigerung des Wohn¬
hauses (Wirtschaft „ Zum Kratzeisen "), Eigentum der Kinder Wilh.
Meyer , wurde kein  Gebot abgegeben . — Das Ausgebot von
zwei Weinbergswusten aus der Nachlaßmasse des Schneider¬
meisters Matthias Adam von hier blieb ebenfalls resultatlos.

* Aus dem Rheiugau,  9 . Juni . Das Königl . Landrats¬
amt erläßt folgende Bekanntmachung : Infolge Klagen über Ar-
beitermangel  soll den Wünschen der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung um Beurlaubung von Mannschaften zur Aushilfe bei
Erntearbeiteu möglichst weit eutgegeugekommen werden . Gesuche
dieser Art sind an die betreffenden Truppenkommandeurc zu
richten.

Weinbau und Weinhandel
bi . Oestrich , 8 . Juni . Die „ Vereinigung der Weinguts¬

besitzer Oestrichs " brachte heute dahier 61 Nrn . 1912er und 1913er
Weine zum Ausgebot . Es befand siW darunter auch eine Anzahl
„verbesserter " Faß -Weine . 27 Nrn . tvurden wegen Mindergeboten
zurückgezogen . Es wurden bezahlt : für naturreine 1912er  Mk.
310 , 330 , 400 , 380 , 390 , 430 , 410 , 440, 420 per Halbstück;
für verbesserte 1912er  Mk . 400 , 410 , 420 , 400 , 460 , 410,
460 per Halbstück ; für naturreine 1913er  Mk . 510 per Halb¬
stück; für verbesserte 1913er  Mk . 250 , 270 per Viertelstück und
Mk . 430 , 410 , 470 , 450 , 440 , 480, 470 , 480 , 490 , 540 , 510,
580 , 590 und 600 per Halbsttick.

Linz (Rhein ), 7. Juni . In einer von Winzern und Wein¬
händlern aus den Kreisen Neuwied und Siegburg sehr stark
besuchten Versammlung , der auch die Abgeordneten Trimborn,
Heckenroth , Gerhardus und Krings beiwohnten , sprachen über die
Not des Winzerstandes Weinbaudirektor Braden -Ahrweiler , Wein¬
bauinspektor Hirschel -Linz , Beigeordneter Hillenbrand -Linz , Winzer
Faßbender -Leubsdorf und Kickel-Honnef . Es wurden mehrere Ent¬
schließungen angenommen , die von den gesetzgebenden Körper¬
schaften Maßnahmen zur Hebung des Winzerstandes verlangen.

Aus Wiesbaden
Handwerkskammer

Aus den Verhandlungen der letzten Vorstandssitzung unserer Hand¬
werkskammer dürfte folgendes fitr weitere Kreise von Interesse sein:
Die Frage der Zugehöfigkeit der Brauereien zum "Handwerk wurde bejaht,
die Zulässigkeit der Meisterprüfung für „ fugenlose Bodenleger " aber um
deswillen verneint , weil es sich dabei um einen selbständigen Handwerks¬
betrieb nicht handle . — Der Kammer ist zu den Kosten der handwerklichen
Fortbildungskurse für 1913 ein Staatszuschuß von 728 .09 M . bewilligt
worden . — Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag hat sich
wegen anteiliger Uebernahme der Prozeßkoflen zur Sicherung der Bau¬
forderungen mit den Kammern in Verbindung gesetzt. — Der Stempel
für die Kaiser Wilhelm -Jnbilänms -Stiftung in Höhe von 1250 M . ist der
Kammer auf ihre Beschwerde erlassen worden. — Wegen der vermögens¬
rechtlichen Schädigungen älterer Bezirksschornsteinfeger sollen bei Sach¬
verständigen, als welche Oberbürgermeister a . D . von Jb ell,  Abg.
Amtsgerichtsrat Lieber und Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann bestimmt
wurden , Gutachten eingeholt werden. — Mit Rücksicht auf die Ablehnung
des vom Frankfurter Handwerksamte erbetenen Zuschusses seitens der
Frankfurter Stadtverordnetenversammlung erklärte die Versammlung sich
nicht mehr in der Lage, bei der Vollversammlung der Kammer einen Zu¬
schuß in Höhe von 2000 M „ wie er zuletzt bewilligt wurde, für die
Frankfurter großen Meisterkurse zu befürworten , es soll vielmehr vvrge-/
schlagen werden, einen solchen Zuschuß, wenn überhaupt , nur bis höchstens
1000 M . zu bewilligen . — Dem Kammer-Angestellten Karl Amt hör,
welcher eine cinwandsfreie 10 jährige Dienstzeit hinter sich hat, wurde der
Titel „Bürosekretär " verliehen . — Das Bedürfnis  für die von:
Wiesbadener Handwerksamte angeregte Krankenkasse für  selbst-

Vorbereit ^ngen zur Reise vor . In der Sicherheitstasche , die
niemand , solange er am Leben war , ohne seine Hilfe öffnen
konnte , bewahrte er Geld , Paß und Wertpapiere . In die Futterale
am Leibgürtel steckte er zwei Revolver , während er ein Gewehr
der neuesten Konstruktion unter dem Arm trug , lieber die Schultern
hängte er zwei Patronenriemen , und ans dem Rücken brachte er
eine Tasche mit Mnnitionsvorrat an . Ein ausgezeichnetes Fern¬
glas und eine Feldflasche vervollständigten seine Ausrüstung . Trotz
der Wärme hüllte er sich in einen leichten Gummimantel , haupt¬
sächlich, um nicht die Aufmerksamkeit auf seine Waffensammlung
zu lenken . Die beiden Handkoffer , die auf dem langen Ritt hindern
würden , hatte er dem Portier !zur Aufbewahrung gegeben.

Jini Cox nickte beifällig , als er seinen Begleiter fertig sah.
Selbst war er mit Büchse , Revolver und Messer bewaffnet , Mu¬
nition und einige unentbehrliche Kleinigkeiten waren in einen
wasserdichten Mantel gepackt, den er zusammengerollt über der
linken Schulter trug.

Im Flur wartete bereits der Unteroffizier , der eine lange,
dünne Zigarre , ein einheimisches Fabrikat , rauchte . Ohne sie aus
dem Munde zu nehmen , grüßte er und stellte sich als der Führer
der Eskorte vor . Die Soldaten warteten bereits auf der Station,
wie er sagte.

Georg nickte, als fände er alles in bester Ordnung , woraus
er sich an den Portier wandte und seine Rechnung , ohne zu
handeln , bezahlte . Jim Cox , der wieder der kaltblütige , ver¬
schlagene Abenteurer geworden , ließ sich in ein Gespräch mit dem
Unteroffizier ein , der nach seiner Meinung äußerst Zurückhaltend
schien.

Costa Negras Eisenbahnstation befand sich, ebenso wie der
Hafen , eine gute Strecke von der Stadt entfernt . Nach einem , trotz
der frühen Morgenstunde , drückend heißen Spaziergang erreichten
ffie die Station . Der kleine Blechverschlag , der den Hauptbahn-
chof vorstellen sollte , gab einen richtigen Begriff von dem Stand¬
punkt , auf dem sich Costra Negras Eisenbahnbetrieb befand . Der

yZug entsprach dem ersten Eindruck . Die Wagen waren veraltet,
mit Eingang von beiden Seiten zu jedem Kupee . Nachdem die
Pferde , vom Stalljuirgen des Hotels geführt , in einem verhültnis-
nräßig beguemen Wagen untergebracht waren , nahmen Georg und
Jim Cox in dem Kupee Platz , das ihnen ein dienstbeflissener Kon¬
dukteur anwies.

„So " , sagte Cox , indem er die Füße auf dem gegenüber¬
liegenden Sitz ausstreckte , „ nun fängt 's an ." Er hatte Zigarren
mnd einiges Obst gekauft , das den Soldaten im Nebenkupee ge¬
weicht wurde . „Es schadet nichts , sie bei guter Laune zu er¬
halten , bis der Kampf beginnt " , bemerkte er.

Georg blickte sich in dem kleinen Behälter um , der ihm
die nächsten Stunden zum Aufenthalt dienen sollte . Er hatte die
Beobachtung gemacht , daß jeder Wagen fünf Kupecs enthielt,
voneinander durch feste Wände getrennt , ohne Durchgang . So¬
bald der Kondukteur die Billetts kontrolliert , schloß er die Türen,
und die Passagiere waren eingesperrt , bis er sie wieder herausließ.

Das Signal zur Abfahrt wurde gegeben , indem der Stativns-
inspektor in ein abgelegtes Posthorn blies . Es klang unheimlich
unter dein Zinkdach , und die Lokomotive antwortete mit ängst¬
lichem Pfeifen . Dann bekamen die Wagen einen Ruck, worauf
sie stillstanden . Wiederum blies der Inspektor , die Lokomotive
pfiff und machte eine verzweifelte Anstrengung , in Gang zu
kommen , und stand abermals still . Nach verschiedenem Experi¬
mentieren kam nian dahinter , daß die Wagen zu schwer waren.
Die beiden letzten wurden abgekoppelt , und der Zug setzte sich
endlich in Bewegung.

„Allein die Kommunikationen im Lande herzustellen , kostet
unerhört viel " , begann Georg.

„Oh , der Anfang ist ja gemacht " , wandte Jim Cox ein , der
stets ängstlich wurde , sobald Georg die Summen erwähnte , die
ihr Vorhaben erfordern würde.

„Alles muß neugemacht , die Häfen ausgebaggert , Kais an¬
gelegt , Eisenbahnen durch das Land geführt werden ."

„Man kann wohl eins nach dem andern vornehmen " , schlug
Cox vor , dessen Angst znnahm.

„Natürlich " , gab Georg zu , indem er sich ein pfiffiges Lächeln
verbiß , „ Wann kommen tvir eigentlick) nach San Antonio ?"

„Ich habe den Weg schon einmal gemacht , und nach der
Zugliste müßten wir um 4 Uhr dort sein . Aber erreichen wir es
vor den: Abend , können wir uns glücklich preisen ."

„San Antonio , ist das eine Stadt oder nur ein Flecken ?"
„Das ist gar nichts , als die Endstation , weil man die Bahn

nicht länger gebaut hat . Nur ein Name und ein Haufen ge¬
trockneter Ziegel ."

Georg nickte, zum Zeichen , daß er nichts anderes erwartet
habe . Darauf zündete er eine der einheimischen , feuchten Zigarren
an , mit denen er sich versehen hatte , lehnte sich in die Kissen zurück
und überließ sich seinen Gedanken.

„Warte nicht auf besondere Zufälle " , murmelte er vor sich
hin , als repetierte er eine Lektion , „benütze die kleinen Umstände
und mache sie zu großen . Nur schwache und unbedeutende Men¬
schen warten auf den günstigen Augenblick , große Männer schaffen
ihn selbst ."

„Sic sagen gar 'nichts , Harrison ", äußerte Jim Cox, dem
das Schweigen drückend fiel.

ständige Handwerker und Gewerbetreibende  wurde an-
erkannt  und die Bereitwilligkeit ausgesprochen, der Sache näher 3
treten , es soll jedoch zunächst abgewartet werden, welche Stellung o>
Nassauische Gewerbeverein dazu einnimmt . — Zu Vertretern der Kamme
in dem Wiesbadener Ortsausschuß für Gewerbeförderung wurden »e
stellvertretende Kammervorsitzende Zimmermeister Carstens,  sowie de
Syndikus Schröder  bestimmt . — Von der Friscur -Zwangsinnung .
Wiesbaden ist der Antrag gestellt worden, einem aus ihrem Handwer
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen zu entziehen. Es sollen Sjj'
nächst einschlägige Erhebungen gemacht werden. — Auf eine entsprechest
Zuschrift des Oberpräsidenten wurde dem mitteldeutschen Arbeitsnachweis
verband zu den Kosten der Lehrstellenvermittelung wieder ein ZuW»
von 600 M . zugestanden, unter dev Bedingung , daß 300 M . davon aus de
Staatskasse erstattet werden. — Ein Lehrer wurde zur Gesellenprüfung m
Schrcinerhandwerk zugelassen.

sofähriges Drenstfubilättm
Am 11. Juni begeht einer der verdientesten Schulmänner Preußens

der Obcrrcgierungsrat und Direktor des kgl. Propinzialschulkollegiums $
Kassel, Dr . Robert Pachter,  das Fest seines 50jährigen DienstjuE
lüums . Der angesehene Philologe hat den größten Teil seiner Beamten'
laufbahn in der Provinz Hessen - Nassau  verbracht . Bereits n>n
26 Jahren war er Rektor des damaligen Progymnasiums in Montag
b a n r,  und auch im späteren Leben sind ihm die Erfolge nicht versagt gs,
wesen. Es war ihni stets ein Bedürfnis , ein persönliches Verhältst*)
zwischen Lehrer und Schüler herbeizuführen . Schon mit 32 Jahren wu*'si
er Direktor eines der größten Gymnasien der preußischen Monarch**/
des „G c l c h r t e n - G h m n a s i u m s " in Wiesbaden.  Damals fc1*1
er im Verkehr mit Gustav Freytag , Badenstedt, Stelter reiche Muße , seist*'
literarischen Neigungen nachzugehen. Nachdem er die Wiesbadener Ast'
statt zwanzig Jahre mit großem Erfolg geleitet hatte , wurde er im JE
1894 als Provinzialschulrat an das Provinzialschulkollegium in K a sfi)
berufen, wo er 1901 Geheimer Regierungsrat und 1905 OberregicruncM.
wurde . Die preußische Untcrrichtsverwaltung hat sein sachverständig*)
Urteil stets hochgeschätzt, was sich z. B . im Jahre 1890 zeigte, wo er ah
einer der wenigen Gymnasialdirektoren in die damalige „SchulkonfcreM
nach Berlin berufen wurde . Seit neun Jahren ist der Jubilar _&*
eigentliche Leiter des höheren Schulwesens der Provinz Hessen-Nay^
Dr . Pachter ist Ehrenbürger der Stadt Montabaur und besitzt viele HE
Auszeichnungen. Den Jubiläumstag wird er fern von Kassel im Kr**1
seiner Familie zubringen.

Mitte-rheinischer Verein für Luftfahrt
Nach einem Bericht über die Hauptversammlung des Vereins war E

Jahr 1913 für den Mittelrheinischcn Verein für Luftfahrt ein bedcutustgh
volles, da er in diesem Jahre abgesehen von den Ballonfahrten zum erp
Male niit einer großen Veranstaltung in die breite Oesfentlichkeit httE
trat , indem er die Anfangsetappe des Prinz Heinrich-Fluges 1913 üh
nahm . Dank dem Entgegenkommen der Stadtgemeinde , welche A
Garantiesumme von 20 000 M . zur Verfügung stellte, war es möE
in Wiesbaden auf der Rennbahn Flugveranstaltungen zu zeigen, w** '
bis dahin in einer Stadt von ähnlicher Größe dem Publikum kaust* 0).
boten worden . Es sei nur erwähnt , daß an zwei Probetagen von “
Prinz Heinrich-Fliegern weit über 50 Aufstiege bei gutem Wetter 1%
fanden und am Sonntagvormittag bei Anwesenheit des Prinzen $ £**! ,,
der Abflug glatt vonstatten ging . Am Sonntagnachmittag fanden S-K
flügc statt , die durch die Landung und die Wetthöhenfahrt des ZepE,
schiffes „Viktoria Luise" eine große Anziehungskraft ausgeübt . Für cl
Teil der Mitglieder war diese Veranstaltung mit erheblicher Arbeit *' .
Kunden. Der Automobil -Klub hat durch Bereitstellung seiner Wagest u
die Oberleitung die Veranstaltung unterstützt. Das finanzielle Erg^ü
war gut , da trotz der erheblichen Ausgabe von insgesamt 47 115.3?
die Garantie der Stadt nur mit 5 379 .80 M . in Anspruch genost*)ü
wurde . Für den Verein selbst entstanden keine Kosten, er hatte da-T,
einen kleinen Ueberschuß, daß er die Garantie für Besetzung des ZepE
luftschisfes hatte übernehmen müssen. , m

Bei der erheblichen Beanspruchung der Mitglieder durch diese eä
Tätigkeit des FährtenalissKanstaltung und besonders infolge der Tätigkeit

Vorsitzender Hauptmann Eberhard — konnten int Jahre ^
Ballonfahrten unternommen werden. Daran war auch noch der
stand schuld, daß Hauptmann Eberhard unmittelbar nach dem ^
Heinrich-Flug versetzt wurde, und sein Nachfolger, Leutnant van Beefi

nach einigen Monaten wegen Krankheit fein Amt niedcrlegen ^Hauptmann Eberhard wurde von der Mitgliederversammlung zum
Mitglied ernannt . M

Im September wurde mit dem Automobilklub eine Ballonverfi *;^ -
veranstaltet , bei welcher der Ballon Sieger blieb. Er landete etwa 9Ü
meter vom Gaswerk entfernt nach kaum; 2 Stunden bei Neuena-ü ^
wurde von keinem Auto erreicht. Die Erfahrung bei dieser Verfi)fi.>
läßt eine Aenderung der seither hier üblichen Bedingungen als
schenswert erscheinen, um die Gewinnaussichten der Autos
verbessern. Als Schriftführer wirkt jetzt Rcgierungsbaumeister B e
Das Jntercsie der Mitglieder an Angelegenheiten der Luftfahrt Ml
durch 3 Vorträge aufrecht erhalten und zwar :̂ B . d e Baucla ^ r , ^ ,t
über die Jungfrau , Lichtbildervortrag im Kurhaus ; Major V ;
Abercron  über Ballonphotographie , Major von Tschudi  üff v^
deutsche Flugwesen , Bedeutung , Anforderungen ; die Rentabilität
Flugveranstaltungen . Die Zahl der Mitglieder , welche am 1.
1913 194 betrug und während des Jahres auf 270 gestiegen war, * <<
am 1. Januar 1914 230 . Die Kassenverhältnisse gestalteten sich so,
6185 .58 M . Einnahmen und 5092 .03 M . Ausgaben der

H AHO ere cm _ 1—2 t» ll ~ A O £ fl OfYV
von 1093 .55 M . das Vercinsvermögen auf 4 265 .51 M . erhöhte, ^ (oii
Geld ist zur Beschaffung eines neuen Ballons notwendig , da der
..Mainz -Wiesbaden " schon 76 Fahrten hinter sich hat und trotz seines ^

‘ ' " ' r0- , Mi¬tosen Zustandes wohl kaum die Zahl von 100 überschreiten wiro-
Llnerkennung der Wichtigkeit der Luftfahrt für die Allgemeinheit o.
ötadtgcmeinde dem Verein von 1914 an einen jährlichen ZuiÄu^

finden Sie nebenan sechs Burschen , die gewiß nicht av»
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,Wir bekommen Zeit genug zum Schwatzen " ,
Georg lächelnd . „ Wenn Sie sich aber nach Gesellschaft ^' *$0

wären ." . „fl
„Ausgezeichnete Kerle , aber nicht ganz ! nach ^ tnerE'

schmack" , bemerkte Cox gähnend . „ Haben Sie sie sich na-y-
gesehen ?" ,

„Nein , 'wüshalh sollte ich's ?" mi# '
Jim Cox ließ einen Pfiff hören . „ Sie denkerr

Harrison " , sagte er porwurfsvoll.
„Was wollen Sie damit sagen , Cox ?" ^
„Der vermeintliche Unteroffizier , der sich im K

ist nicht der Anführer der Bande . Der versteckt sich ün - sst"
Gemeinen in einer schmutzigen , 'zerschlissenen Uniform -̂schmutzigen , 'zerschlissenen Uniform . V. ,
mir die Leute näher an , ehe wir einsfiegen , sie gefielen ^h)^ -
recht . Das s
stimmten Zw
leichte Sache.

mir ore rreure nayer an , eye war etnirregen , ne gci " ,
recht . Das sind tüchtige , intelligente Burschen , <)t
stimmten Zweck ausgewählt . Denen zu entwischen , ble

„Wir haben uns 'ja vorgenommen , es zu tun / ,-hind^ e-
„Und jene haben sich vvrgenommen , es zu ^
Georg griff unbewußt nach dem Ledergürtel , wo

volver in ihren Gehäusen staken . ^ „« iei,
„Ja , ja " , beruhigte ihn Cox , „ das ist auch eine Man n

wir müssen uns hüten , ohne Grund unsere Revolver ßv
Vorausgesetzt , daß inan uns eine Falle gelegt hat ! ® n st¬
und Totschlag verleiten will ? „ Amerikanischerwill ? „ Amerikanischer
den Vereinigten Staaten amüsiert sich mit Scheibeniw ,gcit * .
treue Soldaten ." Das gäbe eine feine Rubrik in den Bet  hgplit
heim , aber verwünscht unbehaglich , falls einer von sihFÜ ' ist, ^
meint wäre , nicht wahr ? Das Aergerliche bei der Sa ^ besann
wir unter allen Umständen die Herren dort den
TriiiVn ■nrnffprt . Mir : fnrtrtfMt mtr tiprfpthtaert / MTlDlassen müssen . Wir können uns nur verteidigen,
mit großer Klugheit ."

(Fortsetzung folgt.)'

Die Rechte der Gesamtheit auf den GnKefiren 1
Sprrr Wrrfep ’hiirtrfvrptt in fipm fpinp SWrvrhtp

li¬

eben dem Maß,e wachsen , in dem seine Rechte zune

Wirklich , es ist eine Uhr , eine gutgehende Uhr,
*

ins kleinste regelt : die göttliche Vorsehung . opit
Vielbeschäftigte Leute haben stets am eheste» £>

Das beste Mittel gegen diese Gefahr (der
arbeitung ) ist die Absicht , nur Gottes Ehre zü
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1000 M . zur Verfügung gestellt , der die Anschaffung des neuen Ballons
erleichtern und die Förderung der Luftfahrt in höherem Maße ermöglichen
taird. Gelegentlich des Prinz Heinrich -Fluges hat eine Anzahl Mitglieder
^rch Sammlung 3700 M . dem Verein zur .Verfügung gestellt , um allen
iaer anwesenden Prinz Htsillrich -Fliegern Ehrengaben zukommen zu
Men . Die von dieser Sammlung übrig gebliebene Summe von 741 .70
Karl ist mit Zustimmung der Stifter zurückgelegt worden , um bei ähn¬
licher Gelegenheit zu Preisen oder Ehrengaben Verwendung zu finden.
. Die Beziehungen zur Südwestgruppe des Deutschen Luftsahrer-
Berbandcs sind im Jahre 1013 dauernd gut gewesen . Abgesehen von den
^Verhandlungen über den Prinz Heinrich -Flug 1913 fanden im Laufe
J® Jahres noch zwei Sitzungen statt , in denen über innere Angelegen-
s-iterr und besonders über die großen Veranstaltungen des Jahres ver¬
kabelt wurde . Auf dem großen Luftfahrertag in Leipzig war der
"klein durch Ehrenmitglied Hauptmann Eberhard und den Schriftführer
getreten . Die dort behandelten Fragen betrafen in erster Linie Organi-
mionsfragen des 1013 neugeschaffenen Vorstandes und der Flugzeug-
Steilung , dessen Zusammensetzung aus Sportvereinen und Industrie
Schwierigkeiten macht . Vom neuen Geschäftsjahr ist besonders zu er¬
ahnen die Beteiligung am Prinz Heinrich -Flug 1014 als Kontrollstelle

ersten Flugtag (17 . Mai ), zu deren Kosten die Stadtgemcinde eben¬
falls 3000 M . zur Verfügung gestellt hat.

Dersicherungsamt
Äm gestrigen Tage fanden hier die Wahlen zum Bersicherungsamt

sPt . Es waren hierzu zwei Listen aufgestellt : Liste A seitens der Bürger¬
in , Liste L seitens der „ Roten " . Auf die Liste A entfielen 8765
mimmen und auf die gegnerische Liste 14 674 . Es wurden gewählt : zwei
Ärgerliche , die Gegner erhalten vier . Die Gewählten sind : Buchdrucker
^ntoni , Verbandsbcamter Albert Noa , Gewerkschaftsbeamter Holl , Ge-
^krkfchaftsbeamter Pfeiffer , Töpfer Höhn und Koch Ortlieb.

Die Allgemeine Ortskrankenkraffe,

Welche shrm sogen . Zähltag auf morgen Mittwoch , 10 . Juni , anberaumt
)"t, bittet uns , darauf aufmerksam zu machen , daß bis jetzt schon eine
Übliche Zahl der Arbeitgeber in zuvorkommendster Weise dem an sie ge-
Ailicu Ersuchen nachgekommen ist und die ausgefüllten Fragebogen teils
Ähnlich , teils durch die Post dem Kassenbüro wieder zugestellt hat.
'̂ idcx werden die gestellten Fragen nicht im erwünschten Sinne bcant-
Ä «lct . Aus diesem Grunde sei nochmals darauf hingewiesen , daß es sich
^uptsächlich darum handelt , wie der Beschäftigte heißt , wo er wohnte

er einen eigenen Haushalt und in demselben Angehörige hat , für die er
Ä ^kn muß . Der Ledige hat gewöhnlich keinen eigenen Haushalt , er

entweder im Haushalt seines Arbeitgebers oder möbliert , oder im
Haushalt seiner Eltern oder auch seiner Geschwister . Bei diesen wären
chde Fragen mit „Nein " zu beantworten . Hat er aber , z. B . als Jung-
.^ ste, einen eigenen Hausstand , so wäre die erste Frage mit ja , die
«Beite dahingegen mit Nein zu beantworten , sofern er nicht etwa seine er-
^krbsMfähigen Eltern bei sich ausgenommen hat und für diese sorgt.

Dienstboten , die im Haushalt ihrer Dienstherrschaft ausgenommen sind,
fchfkn die Voraussetzungen nicht zu , die Fragen sind daher zu verneinen.
Inders ist es bei Verheirateten , die im allgemeinen einen eigenen tzaus-
«and und auch Angehörige haben . Bei denen sind die Fragen zu bejahen,

es sich um versicherungsfreie Angehörige handelt , also solche, die
«>cht etwa selbst einer Krankenkasse angehören . Sollte der Verheiratete
Ä « keinen eigenen Haushalt besitzen, was bei getrennt lebenden oder gr-
i ‘Hcbenen Ehegatten Vorkommen kann , dann sind die Fragen zu verneinen.

Ki nochmals betont , daß die Kasse diese Unterlagen zur Berechnung
Ä Arzthonorare benötigt . Die Honorare werden ja besonders berechnet

zwar : 1. für Kassenmitglieder , die im Stadtkreis Wiesbaden wohnen,
0 für solche, 'die im Landkreis Wiesbaden und über diesen Landkreis
,!̂ us wohnen , 3 . für jeden eigenen Haushalt mit Angehörigen der Mit-
mer . — Der Kassenvorstand bittet nochmals um Fertigstellung , d. h. rich-
^ Ausfüllung der Fragebogen.

Militärische Beurlaubung zu Erntearbeiten
Die gegenwärtig aus den Kreisen der Landwirtschaft , besonders aus

u ? Öfleit , wieder laut werdenden Klagen üb er Arbeitermangel
i; e*t die Heeresverwaltung veranlaßt , die Generalkommandos daraufTOtf - - —

6

iurveisen , daß den Wünschen der landwirtschaftlichen Bevölkerung
Ĥ Ä ûrlaubung von Mannschaften zur Aushilfe bei Erntearbeitcn mög-
% weit entgegengekommen werden soll . Alle Truppenkommandeure sind

angehalten worden , derartige Gesuche wohlwollend zu prüfen.
A Beurlaubungen zur Erntearbeit eintreten zu lassen , soweit cs mit den

Wichen Verhältnissen irgend vereinbar ist.
Flottenverein

fc Der Provinzialausschuß für Nassau des Deutschen Flottenvcreins
'Morgen Mittwoch , 10 . Juni , abends 6 Uhr in Wiesbaden im Tau --

ĵ hotel seine Provinzialversammlung ab . Me Tagesordnung wurde
Anzeigenteil veröffentlicht.

Zum Tode Ernst Bertrams
tzx. 8 u dem Todesfall des Regisseurs vom Residenztheater Ernst
'We ant  wird uns mitgeteilt , daß der Verschiedene bereits seit

Zeit an chronischer Schilddrüsenentzündung litt . Der operative
Unj,8ĵ f mußte erfolglos bleiben , da die Krankheit zu weit vorgeschritten

yJmtvergiftung eingetreten war . Die letztere hat den Tod des Herrn
^Aram zur Folge gehabt . '

Don der Elsenbahn
Güterverkehr im Herbst , besonders in den Monaten Oktober und

btt A °er, stellt alljährlich große Ansprüche an die Leistungsfähigkeit
tte’9ei k a ^nen und ihres Wagenparks . Die Eisenbahnverwaltungen

61  schon im Lause des Sommers alle Vorbereitungen , die eine
tyjjrti 7 glatte Wwickelung des zu erwartenden starken Verkehrs ge-
dij^ Wkn . Zur Bewältigung des Verkehrs ist v̂s' aber weiter dringend er-

kajj die Bestrebungen der Eisenbahnverwaltungcn von den Ver-
Gcĥ j'̂ knden nach Möglichkeit unterstützt werden . Zur Minderung der
d«r R^ ugsschwierigkeiten im Herbst würde es erheblich beitragen , wenn
<ttif’ci äuS der Massengüter — besonders der Kohlen und Düngemittel —
S°ittttt/s ^ U8kren Zeitraum verteilt und Möglichst schon während des
’itottp/,,vbgewickelt , jedenfalls aber nicht ausschließlich auf die Herbst-
Gütê , ^̂ «fchoben würde . Durch volle Ausnutzung des Ladegewichts der
ftttge,' cja?en  würde die Zahl der erforderlichen Wagen nicht unerheblich

* loerben können ; ferner würde die schleunigste Be - und Ent-
ljlerben h ® asen  den Wagenumlauf verbessern . Die Verkehrtreibenden

gebeten , zum eigenen Vorteil und zunr Vorteil der Ge-
'sw den frühzeitigen Bezug ihres Herbst - und Winterbedarfs!

-u lassen , das Ladegewicht der Wagen auszunutzen und die
"Wuf Ä ^ülichst schnell zu behandeln . Hierbei wird noch besonders
^ 8eu h ^ " üewiesen , daß bei Ausnutzung des Ladegewichts der Güter-
Ä ^ «"«d mehr Tonnen Ladegewicht in einer Reihe von Fällen
^ütera -k gewährt wird . Nähere Auskunft hierüber erteilen die

^Fertigungen.

hg!
Wt öfters uns an dieser Stelle ausgesprochen . Es darf aber

• löarritvr  werden , immer wieder einmal darauf hinzuweisen,
^ maitrf,,. 15 , treten uns die Schwindelanzeigen in den Blättern entgegen

Geprellte schreibt uns , wenit es zu spät ist . Es bedarf vielfach
A>lizei fn Ven  Scharfblickes , um den Schwindel herauszufinden . Die
?°kr aus , ^ besonders krassen Fällen eingreifen . Vielfach wird sie
-megnicht  gerufen , weil der Geprellte sich nicht noch auslachcn
Ä lleij,p ’ . Aul angst ist nun eine Broschüre erschienen , weiche sich auch
Äbfehl -.., ^uleressante Vorträge verivenden läßt und die wir deshalb

sonnen . Sie heißt : „Taschen zu !"  Schwindelhafte Zei-
rm Dienste der Geschäfts - und Kapitalvermittluug . Ein

:liCtt Ä Ä Ö2!t Lihwlndel im Anzeigenroesen dsr geitungsn
uir schon öfters uns an dieser Stelle ausgesprochen.

, sch
LWag '7 ' ^ lenste der Geschäfts - ^ _ _ __
>»,£Ac>g s.p l" ^vlksaufklärung und Belelwnng von I . Witthöft , Antwerpen.
Q„r;u gelvsz»'? i^ uchbandlung Friedrich Gutsch, Karlsruhe und Leipzig.

diese l Verfasser dieser Schrift hat beherzt die 5hand
A Aßet, !Wunde des Annoncenwesens gelegt . Er hat eine Arbeit
Ä £nt -7Ael ausgesprochenen Absicht , einen „ Beitrag zur

Belehrung " auf dem sehr schwierigen Gebiete der
uit sw! 1?' , des Kantioiisschwindcls und der Ausnutzung der

Ablw»J ^ " ^ denschaft zu bringen , voll gerecht wird . Er deckt mit
opxE °u -ng Schwüren unseres Wirtschaftslebens auf , die unbedingt

^wen Erkgnffes bedürften . Ein wder , der Interesse daran hat.
^ wahren , dm hinter gewissen Zeitungsannoncen lauern , Auf¬

klärung zu finden , jedermann , der Kapitalien belegen oder eine geschäftliche
Beteiliguna eingehen will , wird beim Kaufe dieses Buches auf seine
Rechnung kommen.

Schweinezählung
Nach dem Ergebnis der amtlichen Schweinezählung vom 2 . Juni

sind im Stadtkreis Wiesbaden in 114 Haushaltungen 661 Schlveine ge¬
zählt worden . Zieht man von dieser Summe die im städtischen Schlachthose
befindlichen Schweine ab , so verbleiben noch 454 Schweine . Die Zählung
am 1. Dezember v . I . ergab 362 , die am 2 . Juni v . J . 311 und die am
2.  Dezember 1012 300 Schweine. Der Bestand der Schweine ist also von
Jahr zu Jahr größer geworden , was wohl auf bessere Futter - und Unter¬
kunstsverhältnisse zurückzuführen sein dürfte.

Tn die Fremdenlegion verschleppt
Vor einigen Tagen wurde der 22 Jahre alte Küfergeselle Bernhard

Schr . von Wiesbaden , der erst kürzlich zur Unterstützung seiner Mutter bei
der Musterung aus Reklamation freigekommen , auf der Suche nach Arbeit
in Mainz  mit einem Franzosen bekannt , der ihm in seiner Heimat eine
ausgezeichnete Stelle versprach . Da der junge Mann bereits längere Zeit
ohnei Arbeit war mü > der in Aussicht gestellte Lohn weit über das hinaus¬
ging , was ein Mfcrgeselle in Deutschland verdienen kann , reiste er nach
Frankreich , um dort — in Mezieres (Ardennen ) oder in dessen Nähe — die
Entdeckung zu machen , daß ein Bedarf für seine Arbeitskraft überhaupt
nicht vorhanden war . In einem an seine Mutter — eine Witwe — ge¬
richteten Brief erklärte der offenbar mit der Absicht , ihn für die Fremden¬
legion gefügig zu machen , nach Frankreich gelockte junge Mann , er habe
keinen Pfennig Geld mehr und leide die bitterste Not . Seine verzweifelte,
auf die Unterstützung ihres Sohnes angewiesene Mutter setzte sich sofort
mit dem Notar Laurent in Mezieres in Verbindung , den sie bat , Nach¬
forschungen über ihren Sohn anzustellen und ihn zur Rückkehr in die
Heimat zu veranlassen . Zu spät ! Der Notar konnte ihr nur mitteilen,
daß ihr Sohn sich bereits für die Fremdenlegion habe anwerben lassen
und sich auf der Reise nach Mgier besinde . Nunmehr hat sich die Mutter
an das Auswärtige Amt gewandt , da man an den hiesigen zuständigen
Stellen es ablehnte , in die Sache einzugreifen.

Entschädigungsprozetz
Wichtig besonders für Hausbesitzer ist ein Zivilprozeß , welcher von

Rechtsanwalt Dr . Cosmann bei den hiesigen Gerichten durchgesührt
worden ist . Am 12 . April , inorgens nach 8 Uhr passierte eine Frau die
Moritzstraßc , ans dem Wege vom Kaiser Friedrich -Ring nach ihrer Woh¬
nung begriffen . Während der Nacht und auch an dem betreffenden Morgen
noch hatte cs geschneit . Der unter dem frischgefallenen Schnee befindliche
Steinbelag der Bürgersteige war glatt . Plötzlich stürzte die Frau und
vermochte sich nicht wieder zu erheben . Passanten schafften sie in den
Laden eines Friseurs , wo die Sanitätswache sie später abholte , um sie
dem Krankenhaus zu überantworten . Dort ergab sich, daß die Frau einen
Bruch des einen Fußknöchels davongetragen . Viele Wochen hatte sie bis
zu ihrer Heilung dort zu verbleiben . Für den Schaden nahm sie die
Besitzerin des Hauses , vor dem der Unfall passiert war , in Anspruch , weil
diese, entgegen dem klaren Wortlaut per Polizeivcrordnung vom 10 . Ok¬
tober 1010 es unterlassen habe , den Bürgersteig vor ihrem Hause vom
Schnee zu reinigen , und weil durch diese Versäumnis der Unfall veranlaßt
worden sei. Die Beklagte wandte gegen diesen Standpunkt ein , der Schnee¬
fall habe Um die Zeit des Unfalls noch nicht aufgehört . Während noch
Schnee falle , sei die BcseLtigung des SchnccS zwecklos . Höchstrichtersiche
Entscheidungen ständen aus dem Standpunkt , daß auch durch eine Polizei¬
verordnung dem Hausbesitzer keine zwecklose Maßnahme zugemntet werden
könne . Trotz dieser Einrede wurde nacheinander von den beiden infrage
kommenden Instanzen dem Klageanspruch stattgegeben.  Bei
der Bestimmtheit , mit der es in der angezogencn Verordnung heiße : Bei
und nach Schneefall nur bis 8 Uhr kämen die Grundsätze der zitierten ober¬
gerichtlichen Entscheidungen nicht inbetracht . Me Vorschriften der Polizei-
Verordnung möchten Härten und Unbilligkeiten gegen den Hausbesitzer
enthalten , sie seien aber mit Rücksicht auf die hiesigen Verkehrsverhältnisse
gegeben worden . Das Haus der Beklagten liege in einer sehr verkehrs¬
reichen , von Lieferanten früh begangenen Straße . Diese sollten gegen Un¬
fälle geschützt werden . Ein Ausgleich sei für die Beklagte darin zu finden,
daß die Lage ihres Hauses mitten im Geschästsviertel auch erhöhte Miet¬
einnahmen bringe , © ic sei zudem gegen solche Schäden versichert , und
gerade für derartige Fälle solle eine koulante Versicherung eintreten.
Darnach sei der Anspruch der Klägerin dem Grunde nach gerechtfertigt.

Handelsregister
In das Handelsregister Abt . A unter Nr . 1323 ist die Firma:

„Stahlwerk Schier st ein Friedrich Wilhelm Soehnlein"
in Schier  st ein  a . Rh . und als deren alleiniger Inhaber der Kom¬
merzienrat Friedrich Wilhelm Soehnlein  in Wiesbaden eingetragen
worden . Dem Direktor Karl Kusenberg  zu Wiesbaden ist Prokura
erteilt.

Judas Handelsregisteir B . Nr . !258I wurde bei der Firma : >,Verband
Mutscher Wandplattenfabrikanten G . m . b. H . zu Wiesbaden " einge¬
tragen : Durch Beschluß der Generalversammlung ist die Gesellschaft auf¬
gelöst . Der bisherige Geschäftsführer Tr . Ludwig van Aken zu Wiesbaden
ist Liquidator.

Haftentlassung abgelehnt
Der Antrag des Rechtsanwalts Dr . Stahl auf Haftentlaffnng

seines Mandanten , des Schlossermeisters Martin Wambach ans Nie¬
derlahnstein,  ist von der ersten Strafkammer abgclehnt worden.

Schöffengericht
Me Aufwartefrau Helene Ettingshausen  hat einer alten

Dame , bei der sie nur kurze Zeit täsig war , innerhalb 14 Tagen 00 M.
ausgeführt . Tie Schöffen nahmen die E . dafür in einen Monat
Gefängnis.

Vermischte städtische Nachrichten
Letzte Nacht verstarb im Alter von 56 Jahren Lehrer a . D . Hermann

Nies  von hier.
Sein 25jähriges Dienstjubiläum  feierte am Sonntag

der im hiesigen Hanptbahnhof bcdienstete Wagenaufseher K. Schlosser.
Dem Jubilar wurden von seinen Vorgesetzten und Kollegen zahlreiche
Ehrungen zuteil.

Das Militärlnftschiff „ Z VII " überflog gestern nachmittag kurz nach
51/2  Uhr von Frankfurt a(us , wo es für kurze Zeit stationiert ist, bei einer
Uebungsfahrt unsere StadU

Einbrecher,  die in der Nacht zum Sonntag dem Koch-
b r u n n e n einen Besuch abstatteten , mußten unverrichteter Sache ab-
ziehcn.

M a n s a r d e n c i n b r e ch e r waren dieser Tage in einem Hause der
Nikolasstraße  tätig . Sie erbeuteten 15 und 20 M ., Bargeld von ztvei
Dienstmädchen , die ihr Eigentum nicht gut verwahrt . Sonst fehlte in den
durchwühlten Behältnissen der mit Nachschlüssel geöffneten bezw . er¬
brochenen Dachgelasse nichts.

Mit Morphium vergiftet hat sich gestern nachmittag die Frau
eines Schneidermeisters in der H e l e n e n st r a ß e. Me Frau ist gestorben.

*
Kunstnotizen

* Kurhaus.  Der im Juni -Programm der Kurverwaltung am
Fronleichnamstag (Donnerstag , 11 . Juni ) vorgesehene Wagner-
Abend  ist auf den folgenden Tag , Freitag , 12 . Juni , verlegt worden.

Kirchliches
c. F u l d a , 7. Juni . Die letzte Woche fand die jährliche Wall¬

fahrt pro Grabe des hl . Bonifatins statt . Täglich trafen große
Prozessionen ein und immer loieder erscholl das alte Bonifatins-
lied durch die Hallen des hohen Domes , der sich über den:
Grabe des Apostels der Deutschen erhebt . Einen würdigen Abschluß
fand die „ Bonifatiuswoche " am gestrigen Sonntag in dem ersten
großen Jngendvereinsfest . Ans allen Teilen der ausgedehnten
Diözese waren die Jünglings - und Gesellenvereine mit ihren
Präsides herbeigeeilt . Morgens war feierliches bischöfliches Anit,
mittags Segensändacht , wobei der große Dom die Massen kaum
fassen konnte . Nach dem Festzug fand im großen Stadtsaal die
weltliche Feier statt . Es sprachen die Herren Professor Leimbach
(Diözesanprüses der Jnnglingsbereinc ), Pfarrer Atzert (Diözesan-

präses der Gesellenvereine ), Oberbürgermeister Dr . Antoni und
als Hauptredner Reichstagsabgeordneter Graf von Galen , der über
das Verhältnis der Katholiken im öffentlichen Leben zur höchsten
kirchlichen Autorität sprach . Alle Redner betonten die Notwendig¬
keit religiöser Jugendpflege . Herr Pfarrer Atzert prägte dabei das
schöne Wort : „Die Seele der Jugendpflege muß die
Pflege der Jngetidseele sein ." (Dieses Wort des großen
Fuldaer Sozialpolitikers sollte die Devise für alle wahren Jugend¬
freunde fein .)
-- - - 11 ,. . . . ..

Briefkasten
L . Sie haben Recht . Es ist ein ärgerliches ', aber leider nicht allzu

seltenes Versehen , das auch in anderen Blättern vorkommt . Der
Roman ist spannend bis zur letzten Zeile , aber von einem dänischen
Schriftsteller geschrieben , und der Rotstift hat leider versagt . Wir danken
Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 4 . Juni : Rentner Marc Dinin , 68  I . — Am

5 . Juni : Ehefrau Theodora Berghof , geb. Maurer , 55 I . Rosa Fuchs,
5 I . Wwe . Katharina Brack , geb . Schäfer , 77 I . Rechnungsrat Karl
Fredrich , 64 I . Spenglergehilse Jakob Röhrig , 37 I . — Am 6 . Juni:
Privatiere Pauline Schilling , 68  I.

Aus Dem DeeeinsLeben

* Gesundheitspflege.  Mittwochabend 8 V2 Uhr findet in
der Versammlung des Kneippvcrcins ! in der Wartburg ein Vortrag über
das Thema : F l e cht e n u n d d c r e n H e i l u n g statt . Der Eintritt zu
diesem Vortrage ist auch für Nichtmitglieder kostenlos.

WeremskaLender

Mittwoch, 10. Juni
Gesekenvercin . Abends 8 .30 Uhr : Gesangstunde.

K.Eichhorn Optisch-mech.
— Institut  —

Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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vom 9 Juni mittags 12 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Pkysikaliscbca Vereins , DlooBtstoilc Frankfurt a. M. für
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Bewölkung, meist trocken, wärmer östliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr | 2 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 0 Uhr 7 Grad G.

Amtliche WEeManLs - Nachvichten
vom Dienstag , 9 . Juni , vormittags ll Uhr

Rhein
gestern heute

Main
gestern heute

Waldshut . . . . . — Würzburg. — —

Kehl. — Lohr . . . . . . . — —

Maxau . . . . . . — — Aschaffcnburg . . . . — —

Mannheim . . . . — — Grvß -Steinheim . . . 1.42 1.39
Worms . 1. 71 1.66 Offenbach . — —

Mainz .
Binqen . 2 .79

1.79
2.55

Kostheim .
Neckar

1.42 1.42

Caub . — — Wimpfen . . . . . — —

Waffer fällt

Änrhaus m Wiesbasen.
Mittwoch,  10 . Juni , 11 Uhr : Kochbrunnen - Konzert,

Leitung : 'W . Sadony . 1 . Lustspiel -Ouvertüre (Kelcr -Bela ). 2 . Finale
aus der Oper „ Ernani " (G . Verdi ). '3 . Grubenlichter -Walzv : (G . Zeller ).
4 . Frühlingslied (F . Mendelssohn ). 5 . Wiener Volksmusik , Potpourri
(C . Komzak ). 6 . Funiculi , Funicula , italienischer Liedermarsch (Stasnh ).

4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : H . Inner . 1.
Marche heroique (C . Saint -Saens ). 2 . Erlkönig -̂Ouvcrtüre (I . Amtsberg ).
3 . Carmen -Suite Nr . 2 (G . Bizet ). 4 . Ave Maria (F . Schubert -Lux ),
5 . Einleitung zum 3 . Akt , Tanz der Lehrbuben , Auszug der Meistersinger
und Gruß an 5) anS Sachs aus Ser Oper „ Me Meistersinger von Nürn¬
berg " (R . Wagner ). 8 . Ungarische Rhapsodie Nr . 1 (F . Liszt ). ^ 8 Uhr:
Operetten - und Walzer - Abend  des städt . Knrorchesters . Lei¬
tung : H . Jrmer . 1 . Ouvertüre zur Operette „ Der Bettelstudent " (C.
Millöcker ). 2 . Walzer aus der Operette „ Die lustige Witwe " (F . Lehar ).
3 . Potpourri aus der Operette „ Der lustige Krieg " (Foh . Strauß ). '4 . a)
In der Nacht , b) Liebliche kleine Dingerchen aus der Operette „ Tie Kino¬
königin " (I . Gilbert ). 5 . Walzer aus der Operette „ Polenblnt " (O.
Ncdbal ). 6 . Potpourri ans der Operette „ Der liebe Augustin " (L . Fall ).
7 . Walzer aus der Operette „ Das süße Mädel " (H . Reinhardt ). 8 . Marsch
aus der Operette „ Boccaccio " (F . v . Suppee ).^ Abends 8 Uhr im kleinen
Saale : Bunter Vortrags - Abend  deH -Bahr . Hofschauspieler Max
H o f P a u e r.

As Srlffipiipinifö! für isen Lüzlisg
darf keinen Witterungs - Einflüssen unterließen,
sondern muß im Winter und im Sommer von derselben

ZVirkung sein.
Bei Scotts Emulsion treffen diese Haupterfordernisse in

jeder Beziehung zu. Sie ist in allen Jahreszeiten gut zu nehmen,
leicht verdaulich und von unveränderter Wirkungskraft. Hierdurch
erklärt sich am besten ihre ausgedehnte Anwendung selbst bei
den Allerkleinsten, hauptsächlich auch bei schwer zahnenden Kindern,
denen das Präparat das mühelose Durchbrechen kräftiger Zähnchcn
erleichtert.

Doch niemals eine Nachahmung, immer nur die echte
Scotts Emulsion.

Gchalt, ca. : Feinster Mcdiziiial-Lebertrair>50,e. prima Glizer!» 50,0, untcrphoz-
phorigsaurcr Kalk3.4, unterSphophorigsaureS Natron 2,0, pulv. Tragant 3,«, feinster arab.
Gummi pnlv. 2,0, Wasser 139,0, Allhohoi il,0 . Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-,
Mandel- und Gaultsicriaöl je 2 Tropscn.
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Haus- und Landwirtschaft
Saatenstand in Preußen

Berlin , 8. Juni . Der Saatenstand in Preußen anfangs
Juni 1914 war , wenn 2 gut, Z Mittel bedeutet : für Winter¬
weizen 2,7 gegen 2,6 int Mai 1914, 2,5 im Juni 1913; für
Sommerweizen 2,6 gegen null , bezw. 2,6 ; Winterspelz 2,6 gegen
2,3 bezw. ,2,4 ; Winterroggen 2,8 gegen 2,6 bezw. 2,7 ; Sommer¬
roggen 2,9 gegen null bezw. 3,0 ; Wintergerste 2,9 gegen 2,8 bezw.
2,7 ; Sommergerste 2,6 gegen null bezw. 2,6 ; Hafer 2,6 gegen null
bezw. 2,6 ; Kartoffeln 2,8 gegen null bezw. 2,8 ; Zuckerrüben.
2.7 gegen null bezw. 2,8 ; Hutterrüben 2,8 gegen null bezw. 2,9:
Winterraps 2,5 gegen 2,5 bezw. 3,3 ; Flachs 2,7 gegen null bezw.
2,6 ; Klee 2,7 gegen 2,6 bezw. 2,7 ; Luzerne 2,6 gegen 2,7 bezw.
2,6 ; Rieselwiesen 2,6 gegen 2,5 bezw. 2,4 ; andere Wiesen 2,9 gegen
2.8 bezw. 3,0. — In den Bemerkungen der „Statistischen Korre¬
spondenz ' heißt es : Was den Stand der Witterung anlangt , so ist
die ziemlich allgemein vor einem Monat gehegte Hoffnung auf
eine Erholung und kräftige Entwicklung der gut durchwinterten
Saaten nicht in Erfüllung gegangen . Winterweizen von deutscher
Sorte bewährte sich auch jetzt wieder besser als sie englischen
Sorten . Allgemeine Klage wird in den Berichten, besonders aus
den von der Ungunst der Witterung heimgesuchten Gegenden, über
den Winterroggen geführt . Danach soll er in der Bestockung vom
Herbst und Winter her nicht zugenommen haben, sondern zumeist
einhalmig geblieben und gelbspitzig geworden sein. Bei Winter¬
gerste wird nur ganz vereinzelt Nachteiliges erwähnt . Nicht günstig
lauten auch die Nachrichten aus manchen Gegenden über den
Klee. Besser vertrug Luzerne die unfruchtbare Witterung , da¬
gegen verursachten die Wiesen gleich wie der Klee viel Klagen.
Die Bestellung der Aecker zur Sommerung konnte, abgesehen von
ganz vereinzelten Resten Kartoffeln , im Berichtsmonat gut aus-
geführr werden , lieber die Sommer -Halm - und Hülsenfrüchte
wurde Ungünstiges hin und wieder nur betreffs der Roggensaaten
gemeldet, die durch die Nachtfröste zu Anfang des Berichtsmonats
Schaden erlitten haben.

Saatenstandsbericht im Deutschen Reiche
Berlin,  8 . Juni . Der Saatenstand im deutschen Reiche

war , wenn 2 Igut und 3 mittel bedeutet , Anfang Juni für
Winterweizen 2,6 gegen 2,5 im Vormonat und 2,4 Anfang Juni
1913, Sommerweizen 2,5 gegen 0,0 bezw. 2,5, Winterspelz 2,3
gegen 2,2 bezw. 2,4, Winterroggen 2,7 gegen 2,6 bezw'. 2,6,
Sommerroggen 2,5 gegen 0,0 bezw. 2,6, Sommergerste 2,4 gegen
0,0 bezw. 2,4, Hafer 2,5 gegen 0,0 bezw. 2,5, Kartoffeln 2,7
gegen 0,0 bezw. 2,7, Klee 2,6 gegen 2,5 bezw. 2,7, Luzerne 2,6
gegen 2,6 bezw. 2,6, Bewässerungswiesen 2,3 gegen 2,2 bezw.
2,1, andere Wiesen 2,6 gegen 2,6 bezw. 2,6.

In den Bemerkungen des Statistischen Amtes heißt es:
Die 'wenig günstige Witterung wirke auf die Entwicklung der
Winterfrüchte im allgemeinen ungünstig ein, deren Stand gegen
den Vormonat sich etwas verschlechterte. Dem Winterweizen scheint
der Mangel an Wärme- am meisten von Nachteil gewesen zu sein.
Vom Roggen wird berichtet , daß er oft recht dünn und kurz im
Halme stehe und nur geringen Strohertrag verspreche. Allge¬
mein wurde die Ansicht ausgesprochen, daß warmes , sonniges
Wetter recht günstig auf die Weiterentwicklung einwirken würde.
Die Bestellung der Sommerfriüchte ging allgemein gut vonstatten,
auch das Auflaufen der Saaten nahm fast durchweg einen be¬
friedigenden Verlauf . Wegen der kalten Witterung erfolgte in der
Mehrzahl der Bezirke das Auslegen der Kartoffeln später , als
es sonst üblich ist. Daher sind sie meistens noch nicht aufge¬
laufen oder gerade im Aufgehen begriffen . Der Stand der Futter¬
kräuter und Wiesen ist als zufriedenstellend zu bezeichnen.

Volkswirtschaftliches
Berlin,  6 . Juni . (Raiffeisentagungen .) In diesen Tagen

hielt die Raisfeisenorganisation ihre Hauptversammlungen im
Kaisersaal des „Rheingold " dahier ab. Sie wurden eingeleitet
durch einen Begrüßungsabend am 3. Juni , zu dem die Mit¬
glieder der Organisation in großer Zahl erschienen waren ., Der Ver¬
bandsdirektor aus Berlin , Oekonomierat Burmeister,  begrüßte
die Versammlung . Bei dem erklärtermaßen christlichen und natio¬
nalen Standpunkt der Raiffeisenorganisation sei es schwer ver¬
ständlich, daß ihr gegenüber in gewissen Kreisen eine Gegner¬
schaft bestehe. Mit einem Hoch auf den Kaiser und die deutschen
Bundess,üpsten schloß der Redner seine Begrüßungsworte . Es er¬
folgten weitere Ansprachen von Vertretern der Genossenschaften
und zwar von Pfarrer Eisele  in Jnneringen (.Hohenzollern)
für Süddeutschland , von Gutsbesitzer Penner in Neukirch für Ost¬
deutschland, von Pfarrer Dippel in Jmmenhausen für Mittel¬
deutschland, von Lehrer Mäkelmann in Breklum für Norddeutsch¬
land und Pfarrer Simonis in Großmainscheit für Westdeutschland.
Ernst und Humor wechselten in allen diesen Ansprachen ab, aber
einig waren alle darin , in dem Gefühl der Gemeinsamkeit der
Bestrebungen zur Förderung der deutschen Landwirtschaft und der
Zusammengehörigkeit in der Raisfeisenorganisation . — Am Don¬
nerstag fand die erste Hauptversammlung statt , die Generalver¬
sammlung ilber Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehenskasse für
Deutschland . ,Um 10 Uhr eröffnete der Vorsitzende des Aufsichts¬
rates , Herr Gutsbesitzer Kaulen in Lövenich, die Versammlung.
Mit Zustimmung der Versammelten wurde ein Huldigungstele¬
gramm an den Kaiser abgesandt . Den Jahresbericht des Vor¬
standes erstattete der Generaldirektor Justizrat Dietrich . Auf einen
Antrag zur Geschäftsordnung wurde mit dem Geschäftsbericht

zugleich auch die Bilanz und die Gewinn - und Verlustrechnung
zur Erörterung gestellt. Auf den Vortrag der gedruckt vorliegen¬
den einzelnen Posten wurde allgemein verzichtet. Als Vertreter
der Posener Opposition sprach Dr . Brose aus Posen . Er meinte,
daß ihr Standpunkt hinsichtlich der Kapitalerhöhung der fei,
daß die Vorschriften der Statuten beachtet werden müßten . Wenn
auch der Anfechtungsprozeß in drei Instanzen zu ihren Ungunsten
entschieden worden sei, so sei das für ihn kein Beweis für die
Richtigkeit des angewandten Verfahrens . Der Bilanzkritik in der
„Franks . Zeitung " ständen sie vollkommen fern . Die Zentralkasse sei
in der letzten Zeit wiederholt Gegenstand wissenschaftlicher Er¬
örterungen gewesen, er, der Redner , vermisse darauf eine Ent¬
gegnung Vonseiten der Zentralkasse . Große Heiterkeit erregte es,
als ihm hierauf Justizrat Dietrich die kürzlich im Druck er¬
schienenen Widerlegungen überreichte . Die Liquidität der Zentral¬
kasse .habe sich zwar verbessert, sei aber noch nicht genügend.
Zum Schlüsse stellte der Redner noch einige Fragen an die Direk¬
tion , so nach dem Delkrederefonds , dem Gebührenrückvergütungs¬
konto und dein Beteiligungskonto . Justizrat Dietrich erwiderte
auf die in der Debatte gestellten Fragen und wies die Verdäch¬
tigung der vaterländischen Arbeit der Raisfeisenorganisation mit
Entschiedenheit zurück. Hierauf gibt der Vorsitzende den Bericht
des Rechnungsausschusses bekannt . Darauf wurden die Bilanz
und die Gewinn - und Verlustrechnnng genehmigt sowie dem Vor¬
stande die Entlastung ausgesprochen . Diese Beschlüsse wurden gegen
die Posener Vertreter einmütig gefaßt . Ebenso auch die Vorschläge
des Vorstandes über die Verwendung des Reingewinnes und die
Festsetzung der Dividende , wogegen die Posener ihren Widerspruch
erklärten . Der 4. Punkt der Tagesordnung betraf den Bericht
des Aussichtsrats über die Revision der Zentrale und der Filialen,
den Pfarrer Deho erstattete . Es folgten nun Wahlen für den
Aufsichtsrat . — Zum 6. Punkt der Tagesordnung : Verschiedenes
brachte Pfarrer Rhode aus Posen den Wunsch nach Vergrößerung
der Zahl der Vorstandsmitglieder vor , worauf der Vorsitzende für
die nächste Generalversammlung entsprechende Vorschläge in Aus¬
sicht stellte. Dem von Dr . Brose vorgetragenen Wunsch nach Ab¬
nahme der Aktien der Posener Vereine konnte Justizrat Dietrich
eine Erfüllung nicht verheißen , solange die Posener gegen die
Zentralkassc Prozeß führten . Um 2 Uhr schloß der Vorsitzende mit
Worten des Dankes an die Teilnehmer für ihr Erscheinen und
ihre tatkräftige Mitwirkung an den Beratungen sowie mit einepr
„dreifachen Hurra "- auf die Raisfeisenorganisation die Versamm¬
lung.

Vermischtes
* Der interessanteste „Lehrer " Deutschlands

ist unstreitig ein einfacher Fischer auf der bei Husum in Schleswig
gelegenen Halligeninsel Nordstrandischmoor . Tie kleine Insel be¬
sitzt ihr eigenes Schuch,äuschen und besaß auch solange ihren
eigenen Lehrer , als Schulkinder auf der kleinen Hallig lebten.
Da aber seit Jahren keine schulpflichtigen Kinder in den dortigen
fünf Fischerfamilien mehr lebten , ging auch die Schule ein. Jetzt
ist aber mit Beginn dieses Schuljahres ein Fischerkind schul¬
pflichtig geworden . Um dem Gesetz zu genügen , ist die Regierung
verpflichtet , auch für dieses den regelmäßigen Unterricht cinzu-
richten . Um aber die auf mehrere Tausend Mark veranschlagten
Kosten für Anstellung eines Lehrers und Instandsetzung des zer¬
fallenen Schulhauses zu sparen , hat die Regierung den Vater des
Kindes ersucht, gegen eine besondere Vergütung für die drei
ersten Schuljahre den Unterricht seines jungen Sprossen selbst
zu übernehmen . So ist nun der einfache Fischer über Nacht ein
unter besonderem Gehaltssatz stehender preußischer „Lehrer" ge¬
worden.

* 93 072 Automobile  gibt es zurzeit in Deutschland,
davon sind 9739 Lastautomobile , die im Falle eines Krieges auf¬
grund besonderer Llbmachungen der Heeresverwaltung zur Ver¬
fügung gestellt werden müssen. Die Zahl der Motorräder ist in
Deutschland zugunsten der kleinen, dreiräderigen Automobile stän¬
dig tzurückgegangen.

Literarisches
Alle hier eusgeführten Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch die Bttchh.mdlunz

der Rheinischen Bolkszeituilz
'* Das Nibelungenlied  in moderner Erneuerung. Nach¬

dichtende freie Uebertragung des mittelalterlichen Originals! m KluÄvahh
nach ästhetischen Gesichtspunkten von Prof . Dr . Gerh . Adrian.
Verlag von Friedrich Ruhland, Verlagsbuchhandlung, Lichtenrade-Berlin.
Geh. 3 M. — Die vorhandenen Uebersehungen des Nibelungenliedes
leiden bekanntlich alle an einem überaus störenden Mangel : sie halten sich
zu sklavisch an den Wortlaut des Originals und klingen daher für unser
jetziges Sprachgefühl gekünstelt und befremdend. — Diesem Fehler hat der
Autor abgeholfcn. — In künstlerischer, fließender Sprache ist der ge¬
waltige Stosf in ein abgerundetes Ganzes gebracht, Bedeutungsloses und
unnötige Längen vermieden, so daß die Lektüre für jedermann einen
hohen Genuß bildet.

* Dichter der Freiheitskriege.  Für den Schulgcbrauch
und Privatlcktüre bearbeitet von Prof . D r. G en i u s , 2. Ausl. 196 S.
Aschendorsfffche Verlagsbuchhandlung, Münster i. W. Gcbd. 1.15 M. —
In der Einleitung haben jetzt auch die Verdienste unseres großen Görres
um die deutschen Freiheitsbestrcbungcn entsprechende Würdigung ge¬
sunden. Der Verlag hat durch Beigabe von Körners Bildnis' das Buch
schon äußerlich als eine Gedenk- und Festgabe kenntlich gemacht, und so
werden die vorzüglich ausgestattcten „Dichter der Freiheitskriege" gern
von manchem zur Hand gciwmmcn werden.

* Katholische Welt.  Illustriertes Familienblatt. Limburg'
Pallottiner . Monatlich 1 Hest, 40 Pfg. 26. Jahrg . - Ein reichhaltig^
preiswertes und in jeder Beziehung wohlgeeignetes Familienblatt,
die weiteste Verbreitung zu wünschen ist. Das Maiheft enthält u. a. I
gende Beiträge: Dämmerung. Kulturhistorische Erzählung aus
afrika von H. Seeburger. (Forts.) Frühlingstage an den oberitauctw
Seen. Von Fritz Mielert. Maria , Maienkönigin! Gedicht von Kornelm -
Machern. Der Engel von Augsburg. Historische Erzählung von m
Nabor (Forts.) Ein Kunstwerk der Schere. Seltsame Tiere der Vorz •
Das Geheimnis des Schloßzimmers. Historischer Roman von
Hirschfeld. (Schluß). Vom Mittelmeer zur heißen Zone. Zweiter we -
Von Assuan nach Oindurrnan. Vom Webstuhl der Zeit. Für die
und Töchter. Büchertisch. Das Heft enthält über 40 gut ausgrsäyt
Illustrationen . ^

Marktberichte
* Limburg,  6 . Juni . (Wochenmarkt-Preise.) Butter perj $i'

1.20 M., Eier 2 Stück 14 Psg. Kartoffeln per Psd. 14- 15 »
Blumenkohl 40—60, Zitronen 5—8, Wirsing, neu 25 Pfg ., Knoblauch ;
Zwiebeln 44 p. Ko. ; Rüben, gelbe, Bül. 8, Merrettig 15—25 p. DA,
Llepfel 80- 1.60 p. Ko. : Apfelsinenp. Stck. 5—10 Pfg., Rettig 10- ^ '
Kopfsalat 5—12 p. Stck., Tomatenäpfel 1.40 M., Kohlrabi (vbertt"'!
8- 12 p. Stck., Kirschen 60- 1.20, Spinat 50, Spargel 80—1.40,
beeren 2 M., Gurken 30—50 p. Stück, Bohnen, schneid1.20 MF
60, Erbsen 80, Stachelbeeren 50 p. Ko. . .

* Diez,  5 . Juni . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter Ml)
17 M., fremder Weizen 16.60 M., Korn 13 M., Gerste 10 M., Haw
9 M. Landbuttcr per Pfd. 1.10- 1.20 M., Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Frankfurt,  8 . Juni . Weizen hies. und kurhess. 22.25 bv
22.50 M. Roggen 18- 18.50 M. Hafer 18—18.50 M. Mais 15.50
15.75 M. Kartoffel engros 6.50—7 M., detail 7.50—8 M . _ ,,

* Mainz,  5 . Juni . (Frucht- und Wochenmarkt.) Preise f“
100 Kilo. Weizen, Pfälzer, 21.25—22 M., Roggen, Psälzer, 17.50 vl
18.50 M., Futtergerste 13.25—13.75 M'., Hafer, inländischer, } °-J,
bis 19.75 M., Wiesenheu6.50- 6.60 M ., Kleeheu8—8.50 M., StE
Flcgeldrusch. 5 M., Maschinendrusch3—3.20 M., SpeisekartoffelnE
dustrie) 6.50- 8.25 M„ Landbutter per Pfund 1.25 bis 1.30 M-, ^
Klumpen1.20- 1.25 M., Eier 25 Stück 1.60—2 M. — Brotpreise in °e
Stadt Mainz nach Erklärung der Bäckcrinnung: 2 Kiw gemischtes DA
1. <S >rte 60 Pfg„ 2 Mlo Schwarzbrot2. Sorte 56 Pfg., ltys Kilo Wst»
brot, allgemeiner Preis , 75 Pfg . 1 ,

* Mainz,  5 . Juni . (Viehmarkt.) Preise für 50 Kilo. OchlE'
a) Lebendgewicht 50—53 M., Schlachtgewicht 79—93 M., b) 47 A
bezw. 84 M „ Färsen und Kühe: a) 41—50 M. bezw. 81—91 M- •
41.50- 43 M. bezw. 78—80 M., c) 37—41 M . bezw. 71—77 DO J
33.50- 36 M. bezw. 66—681 , Kälber: a) 65 M. bezw. 108
62- 63 M. bezw. 103—105 M., c) 60—61 M. bezw. 100—102 »
Schweine: a) 46- 47 M. bezw. 58—59 M., b) 47.50 M. bezw. 60 ff-'
c) 47.50—48 M. bezw. 60—61 M. — Fleischprcise in der Stadt ME
nach freier Erklärung der Metzgerinnung: Ochsenfleisch per Pfund I)
bis 96 Psg., Kuh>- oder Rindfleisch 66—90 Pfg ., Schweinefleisch 70" ™
Psg., Kalbfleisch 90—100 Pfg ., Hammelfleisch 70—100 Psg.
Amtliche Notierungen vom Wiesbadener und Frankfurt

Schlachtviehmarkt vom 8 . Juni 1914
(Eigene Berichte der Rhrinischen Volkszeitung) ^

! Wiesbadener Fcankfurtt

Ochs f n.
Preise Preise

Lebend-- Schlacht- Lebend- @d
Tollst., ausgemäit. höchst.Schlacht- gewicht. gewicht. gewicht. ge

Werts, die nochn. gezogen haben 5u kg. 50 kg. 60
78(ungejochte) . . 48—62 85—92 42- 45

Bollfl. ausgemäst. im Alt. v. 4-7I. 49- 53 86- 93 47—52 83
Junge fleischigeu. ausgemäst. und

78—85 04ältere ausgemästete . . . . 44—48 35- 40
Maß . genährte jg. u. gut gcnäh. ält. — — —

Bullen.
Tollst, ausgewachs. höch. Schlachtw. 42—45 72—78 44—48 73
Bollfleischtgc lungere. 38—41 68- 71 40—43 70
Mäß.genährte jg. u. gut genäh. ält. — — —

Färsen und Mihe.
Bollfl. auSgem. Färs. ü Schlacht« . 46—51 82- 90 44- 49 rs
Bollfl. ausgemästete Kühe höchsten

74Schlachtwcrts bis zu 7 Jahren 39—43 70—77 40- 44
Aeltere ausqem. Küheu. wenig gut

SSentwickelte jüng. Küheu. Färsen 34—38 62- 68 35—3 9
Mäßig genährte Kühe und Färsen 29—83 58—62 29—34 58-
Gering genährte Kühe und Färsen — — 20- 27 46

Kälber.
Doppellender, feinste Mast . . — —

100-Feinste Mastkülbe: . 63—66 105— 11C 60 - 64
Mittlere Maft<u. beste Saugkälber 54- 60 92—100 54- 58 95-
Geringe e Mast- uud gute Saugk. 51—55 85- 92 50- 58 85
Geringere Saugkälber . . . . -47- 50 80—85 46—50

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthäm. 44's. 45'/, 92—94 43
Geringere Masthäuimel u. Schafe — — _
Aeltere Mastii. geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe . . — — —

Mä -lg ge: ährte Hammel u. Schafe
(Mcrzschafe) . — — —

Schweine.
ss-
56-Tollst, bis zu 100 kg Lebendgew. 45—47 58- 60 45—48

Bollfl. über 100 kg Lebendgewicht
Tollst, über 125 kg Lebendgewicht

44—46 57—59 44- 47
46—48 58—60 45—48 56"

Fette über 150 kg Lebendgewicht 44—45 55—58 45—48 56
Fleischige unter 100kg Lebendge.v. 40—42 50—53 —
Unreine Sauen n. acschnitlen- Eber — — —

A
Ji

y

X*
2- 8»

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 6. Juni
_ Für Hülscnfrüchte und Mehl auch im Grohbezug.

100 kg 19- 19 25
00 kg 750 8 —
00 kg — — — —

100 kg 6 — 6 —
LOO kg 5 — 5 —

Eier , Käse
. Milch

1 kg 2 80 2 80

1 kg 263 2 70
1 kg 2 50 2 60
1 St. — 09 — 10
1 St. — 07 —08
1 St. —06 — 07
1 St. — —
l St. — 6 — 8
1 St. — 5 — 6

1 Liter — 24 — 24

Futtermittel bei Händlern
«ufd. Fruchtmarkt, siehe Sonder bericht)

Preis
von bis

Hafer .
Heu, . . ,
Neues Heu ,
Richtstroh. ,
Trummstroh

Eßbutter,
Süßrahmb.

Eßbutter,
Landbutter.

Kochbutter.
Trinkeier .
Frische Eier
Kleine Eier
Kalkeier
Handkäse .
Fabrikkäse .
« --« milch .

Kartoffeln und Zwiebel«
Eßkartoffeln

hiesige(weiß) !00 kg 8 — 9 —
Eß 'artoffeln(hles.) 1 kg — 8 — 10
Eßkartoffeln

(gelb) . . . 100 kg - -
Eßkartoffeln

(gelb) . . . l kg - — —
Eßkartoffeln

aus Malta 1 kg — 28 — 30
Eßkartoffeln

aus Italien I kg — 20 — 22
Zwiebeln , . 1 kg —40 — 40

Gemüse
Weißkraut . - 1 <St. - 25 — 25
Weißkraut . , 1kg — -

Rotkraut . .
Wirsing . . .
Rosenkohl . .
Grünkohl ,
Rvmischkohl
Kl. gelbeRüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi
Spinat . .
Blumenkohl(hies.)
Blumenkohl(aus
Grüne d. Bohnen
Gr. Stangenbohn.
Gr.Buschbohnen
Grüne Erbsen

ohne Schale
Grüne Erbsen

mit Schale
Spargel . .
Suppcnspargel
Meerrettich ,
Sellerie. .
Kopfsalat .
Endivien . .
Laitich-Salat.
Feldsalat . .
Feldgurken
Trcibgurken .
Einmachgnrkcn 100 St . -
Kürbis . .
Tomaten .
Rhabarber.
Treibrettich
Radieschen
Rettich . .

1 St . — — — Kochäpfel aus .änd. 1 gk I 50
1 St . - 25 -25 Eßbirnen . , l kg 2 80

kg- — — Kochbirnen. . 1 kg —

kg - — Zwelschen . ; 1 kg —

t . g - 40 — 60 Pflaumen . . 1 kg — —
1 kg - 5 — 7 Kirschen. . . 1 kg — 50
1 kg — 18 — 20 Herzkirschen. . 1 kg 1 20
1 kg — 60 — Saure Kirschen I kg — —
1 kg - 18 — 20 Mirabellen . . 1 kg — -
1 kg- — Reineclauden. 1 kg - —
1 St . — 8 — 15 Pfirsiche. . . 1 kg - —.
I St . - —— Apritose» . . 1 kg 2 40
l kg — 49 — 60 Weintraub.,dent. l kg -
l St . — 30 -60 „ ausländ . 1 kg 6 —
1 St . 1 - 1 — Stachelbeeren. 1 kg — 40
1 kg — 70 — JohanniSbreren 1 kg — —
1 kg 1 - 1 — Himbeeren. . 1 kg —
1 kg 1 10 120 Heidelbeeren . 1 kg — —

1 kg — -

l kg
1 kg
1 kg

— 70
130

— 60
1 St . — 20
1 St . - 60
I St . — 6
1 St . -
1 kg-
1 kg — —
1 St - 30
l S . — 20

1 -
1 kg 1 -
1 kg — 15
1 Gbd. — 5
1 Gbd. — 3
1 St . — 6

Obst
Eßäpsel deutsche l kg —80

„ ausläud I kg 130
Kochäpfel deutsche1 kg 1 —

— 90
160

— 80
— 35
— 60
— 10

— 30
— 45

1 20
— 30
— 8
— 5
—15

1 4)
2 —
1-

1 50
2 —

1 10

Preiselbeeren
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren .
Quitten . . ,
Zitronen . .
Apfelsiiten. .
Bananen
Melonen . .
Ananas . . .
Kastanien . ,
Wallnüsse, . .
Haselnüsse. .

1 kg
1 kg
1 Lcr.
1 kg
1 kg
I St.
1 St.

1 40
140

-04
— 6

1 St . — 8
I kg-
1 kg
1 kgl kg
1 kg

2 —

1—
120

6 —
— 50

2 —

—08
— 12
— 10

2 60

1 20
1 20

Fische
Hering, gesalzen 1 St.
Gr ner Hering 1 kg
Seewcißl. (Mer.) 1 kg
Schellfisch. . 1 kg
Bratschellfisch. - 1 kg
Kabel-au . . 1 kg
Kabeljau,i.Aussch. l kg
Heilbutt . . 1 kg
Heilbutt, i. Aussch. 1 kg
Stcinbutt . . 1 kg

— 10 — 15

— 60
1 20

—5 l
— 60
1—
180
2 40
3 —

1—
I 40

— 70
- 70
i :o
- i

Steinbutt,i .Aussch.1 kg
S öde . . . I kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine 1 kg
RotzungelLimand.)! kg
Stockfisch
Aal, lebend .
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsch;-, leben)
Backfische, lebend
Seehecht . .
Seehecht,,. Aussch. l kg
Zander allgem. 1 kg
Zander Rheinz.
Blaufelchcn .
Lachssorellni .
Bachforellen, leb.
Salm , frisch .
Salm , Irisch,

im Ai ss Mit
Salm , geboren
Salm , gefroren,

i. Ausschnitt
Krebse, lebend.
Hummer, lebend

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
I kg
1 kg
1 kg

1 k°
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 kg
1 kg

1 kg
1 kg
1 kg

4 50
1 20
3 60
4 —
1 20

3 —
3 20
2 80
3 20
2 —

—60
1 —
2—
2 80
3 —
4 —
8 —
5 —

8—
240

3 —
6 —
7 —

5- Birkwild . . 1 St. __ __
160 Schneehuhn 1 St. 160 160
4 — )\a{on Hahn . 1 St. 3 80 4 50
4 50 Fasan Henne I St. 3 — 3 50
I 80 Wil ente . . 1 St. 2 80 2 80

—__ Schnepfe . . 1 St. — — —
3 20 Krammetsvogel 1 St. — — — —
3 20 Hase . . . . 1 Sr. — — —
3 — Jlchrücken. . 1 St. 10 — 12 -
3 60 Rehkeule « . 1 St. 8 — ——

— — Rchvorderblatt I kg 180 2 50
— — Hirschrücken . 1 kg 2 40 2 40
— 80 Hirschkcule . 1 kg 2 — ? —

1 20 Hirschvordcrblatt 1 kg 180 180
2 40 Wildragout 1 kg 1 - 1 -
3 20
3 —
4 —
9 —
6 —

10 -
28)

3 60
5 —
8 —

Geflügel und Wild
GarS . . .
Truthahn . »
Trur uhn . .
Enten, junge .
Enicii Herbste.
Hahn . . .
Huhn . . .
Mafihuhu . .
Perlhuhn . .
Kapaune .
Taube . . .
geldbuhn, alt .
Feldhuhn, jung
Haselhuhn . .

I kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
l Sr.
1 St.
1 St.
I St.
1 St . 3 —
1 St . — 75
1 St . -
1 St . -
1 St . 160

2 10 2 40

4 20
3 50
160
2 50
6 —
4 —

4 80
4 50
1 80
3 —
6 50

3 50
—85

1 60

Fleischware»
Ti ; übrigen Flcisck'preise werben nur

einmal im Monat veröffentlicht.
Schinken, gekocht

l kg
1 kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg

4 —
2 —
I 80

4 40
2 —
2 20

im Ausschnitt
Dörrfleisch. .
ssolpcrflcisch .
Speck, geräuchert
Schweineschmalz
Nicrenfett . . 1 kg 1 — 1 20
Schwartcnmagen i kg 1 80 2 —
Brcnwurst . . 1 kg 1 80 2 20
Fleisckwurst . 1 kg 160 180
Leberwurfl. . 1 kg — 96 112
Leberwurst, bessere und

Hausmacher 1 kg 1 60 2 —
Blutwurst frisch 1 kg — S6 132
Blutwurst,Hausm. 1 kg 1 60 2 —
Roßfleisch. . 1 kg — 80 — 80

Hülserrsrüchte und Mehl
im Großhandel.

Erbsen zum Kochen,
ungeschält . 100 kg 32 — 34 —

Speisebohncn . 100 kg 32 — 32 —
Linsen . , . 100 kg 40— 42 —

Mizenmchl 1 ,
RoggenmehlO

Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weißbrot .
Weißbrot .
Broschen .

100 kg
100 kg

Brot
l k" >»»
1 Laib —41
1 kg
1 Laib

1 kg

-36
■48

-63

'■I
:
.öö

Kolonialwaren
Weizenmehl zur
Spelscbcreit'mg 1 kg
Roggenmchl zur
Speisebercitttiig 1 kg
Erbsen zum Kochen,

ungeschält . 1 kg
Spcisebohneu . l kg
Linse» . . . 1 kg
Fadeimudeln . 1 kg
We zengrlcS . 1 kg
Gerstengraube. 1 kg
Hirse . . . . I kg
Reis . « . . 1 kg
Buchweizengrütze 1 kg
Hafergrütze. . 1 kg
Haferflockeii . 1 kg
Gerstengrütze. 1 kg
Gemisch. Backobft 1 kg
Kaffee, gebrannt. 1 kg
Zucker, harter . 1 kß
Speisesalz . . l kg
Schweineschmalz,

ausländisches 1 kg

Heiz- u- Belenchltttig

-38

-32

-40
-44
-52
-80
—46
-56
-44
-56
-70
—50
-50
"120
320
—SO
-20

150

A

$

Steinkohle»
(Hausbrand) 50 kg

%
BraunkohlenbrikettsSO Kg | Js ^

Petroleum . . 1 1 0
Statstitsch*
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Das Residenz-Theater beklagt wiederum das Hinscheiden eines ver-
dienftVollen Mitgliedes . Durch einen unerwarteten Tod ward uns

Ernst Bertram
entrissen» der sich sieben Jahre als erfahrungreicher und erfolgficherer Spiel¬
leiter » als vielseitig begabter und allseitig anerkannter Darsteller bewährt hat.
Der tüchtige Mann »der wirklich ein Kenner und Könner seines Berufes gewesen»
wird im Refidenztheater unvergessen bleiben und auch ich werde meinem lang¬
jährigen künstlerischen Mitarbeiter immer ein ehrenvolles Andenken bewahren!

m
Dr. Herm. Rauch

Direktor des Residenztheaters.
Wiesbaden»  den 8. Juni 1914.

GLLMLKi -SMM mm

G
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstgeliebte,

treue u. flirsorgende Frau , unsere gute Mntter , Schwägerin und Taute

Krau Elisabeth Hahn . geb. heurich
am Sonntag Nachmittag, wohlvorbereitctdurch den Empfang der hl.
Sterbesakramente, zu sich in die Ewigkeit abzurufen

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Eusebius tzahn nebst Uinder.

Drofchkcnbcsitzer.
Wiesbaden , (Steingaffe 30), den 8. Juni 1913.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom Sübfricdhof
aus statt.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

A. Hertz
Langgasse 20. Femspr . 365 u, 6470.

Am 22 . Juni 1914 , vormittags 10 .45 Uhr , wird an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Seitenflügel links,
Hofeinbau und Hofraum, Hinterhaus mit abgesonderter Trockenhalle
und Hofraum hier » Echnlberg Nr . 10 , 5 ar 50 qm, gemeiner
Wert 90000 Mark. Eigentümer: Witwe Chr . Brltz u. Kinder,
hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 6. Juni 1914.
_ Königliches Amtsgericht Abt 9

GrssVertKAf
Freitag , den 12 . Juni , 10 Uhr vormittags , von vier

Morgen forstsiskalischerDienstwiese im Gehen — unterhalb Bahn¬
hof Chausseehaus.

Wr draus-und Eheleute
empfehle ich:

Keller , Prälat , Geistlicher Wegweiser für Ehe¬
leute , eleg. gebd. Mk. 2.60

Keller , Myrten und Rosen
Gebetbuch für Brautleute, gebd. Mk. 1.30, 1.80»

1,80» 2,50, 4.—» 5. —» 6.—
Temming , Die christliche Frau

Gebete und Unterweisungen, zugleich Andachtsbuch für
die Mitglieder des Vereins christlicher Mütter.
gebd. Leinen-Rotschniit . . . . . . . . . . Mk . 1.50

Temming , Der christliche Mann
Erwägungen und Gebete, gebd. Leinen-Rotschnitt. . Mk. 1.50

Prattes , Die christliche Frau
Ein Unterrichts- und Erbauungsbuch für christliche Ehe¬
frauen und Mütter, gebd. Lein. Rotschnitt. . . . Mk . 1.80

Prattes , Der christliche Mann »
als Haupt der christlichen Familie. Ein Unterrichts¬
und Erbauungsbuch für die kalh. Männerwelt, gebd.
Lein. Goldschnitt. Mk. 1.80

Schlich , Der gläubige Mann
in der modernen Welt. Belehrungs- und Gebetbuch für
christliche Männer und Jünglinge gebd. Lein. Rotschn. Mk. 1.50

do . Goldsch. Mk. 2.10
Zu beziehen durch

HermannRauch.mhNSSLLng
Wiesbaden , Friedrichstratze 30.

MMMM 6 mnc
An-, Ab- und Um-Meldezettel

!Buchdruckerei Herm . Rauch , Wiesbaden , Fricdrichflraße 30.

Trauer
Hüte u. -Schleier I

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf lloerwer Nachf., I
Inh .: Verth. Kott

Wiesbaden Langgaffe9
Biebrich: Rathaus ftiage 30.

Seite 7
St « Jak ©fes»

Balsam Hb

Blumen
Kränze

Pflanzen
la großer Auswahl bei

H . Peuten
Rhein-,Ecke Oranlenstr.l

Telephon No. 6511.

Taschen-Uta
In Gold , Silber , Nickel etc.

sowieMetten
habe noch in grosser Auswahl und
verkaufe die zu jedem annehmbaren

Preise

Otto Boumbach
23 Yorkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uhr.

Hausmittel I. Ranges vonApoth
C. Trautmann , Basel , ßose

Mk . 1.40 . (Internationale Schutz¬
marke ) Die beste antiseptische
Heilsalbe für Wunden und Ver-

j letzungen aller Art , aufgelegene
Stellen, offeneBeine , Kratngif.
adern , Hämorrhoiden , Aus¬
schläge , Brandschaden , Hsatent-

j Zündungen , Fluchten etc . Der
St . Jakobs - Balsam , sicher u.
unschädlich in der Wirkung , ist in

j allen Apotheken zu haben oder
direkt in der St . Jakobs - fipo-

I tboke in Basel . Prospekte zu
Diensten — Wiesbaden : Adler-
und Viktoria - Apotheke.

Sol . Wohnhaus mit Aussicht auf den
Rhein . Erbach , Hauptsteaffe Nr . 3

Weässe Hände
ZARTE HAUT

frei von Pickeln , Mitesser,
Finnen , Ausschlag -, Röte

erreicht man durch

Rirao - CrsrrBS
Bildet vorzüglichen Schutz gegen
jede Unbill der Witterung , dringt

Billiger hühiier-Mter!
LleiuwciM!

150 Pfund Mk. 11. —, mit Sack, ver¬
sendet gegen Nachnahme:

Rheinisch - Westfälischer Ge¬
flügelfutter - Versand

Neutz am Rhein.
Ruuenthaler - Straffe i). Mittelbau
Große 3 Zimmer -Wohnung zu ver¬
mieten . Näheres Vorderhaus t. Stock.

In der Kinderstube bewährt
gegen Wundsein.

Sparsam im Gebrauch.
Dose 25 Pf. , Tube 60 Pf.

Nur echt mit Firma:
Bich.Schubert&Co. G.m.b. H. Weinböhla

Drogerie Machenheimer , Bis¬
marckring 1. Drogerie Sichert,
am Schloß . Zentral - Drogerie,
Friedrichstraße 16. Drog .Bracke,
gegenüb . d. Kochbrunn . Drogerie
Otto Lilie , Moritzstr .12 ScMitzen-
hofapoth .,Langgasseil Viktoria-
Apotheke , Rheinstr . 45. Nero-
Drogerie , Nerostraße 43 Drog.
Arthur jiinke , Kaiser Friedrich-
Ring 30 . Drogerie W . Graefe,
Webergasse . Viktoria - Drog .,
Rheinstraße 10!. Drog . Alexi,
Michelsberg 9. Drog . W . Geihel,
Bleichstr . 19. Drogerie J . Minor,
Scbwalbacherstr . 49. Drogerie C.
Portzeh !, Rheinstr . 67 , Drogerie
J . Roos Nach ! ., Wagemannstr,5/7
DrogerleR .Sauter,Oranienstr .50
DrogerteF .Sperling,Mo itzstr .24
Drog . Th . Wachsmuth , Emser-
strasse 64. Drogerie C. Witzei,

Michelsberg 11.

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr . 161120  aesetzlich geschützr. .
gM M BWgawjBggaB verwenden nur noch
Ii MMMMUW „Eubalsol"

Seine änberunn der Lebensweise näfia
Sntantie: Lnstandslo» etfotflt fofort Rückzahlung des Saufpreises «an ll Ml ., selbst ir— . . .. -- » - - ----- ------- NW« qm;

‘ hüre mti
.. ittmtMS.

iet, ’ble bisher jahrelang alle» migl . rrsolglo«

ältesten Fülle», ge, . ärztl . Attest, wenn keine «illsae Heilung ersolgk. Doh« ^ Ristko
ausacschlolfen. Verlangen Sie kostenlos .geg. 20 Pf . für Porto ausführüche VroschÜ!
ladlr altu « Gutachten von Prujefsore», Arzte», sowie Hunderten dankbarer Anerkenn
schreibenI» kürzester Zeit « eheilirr lauch solcher, dle bisher jahrelang alle» m«g>. >r! .
inaewandt! in «erschloss. Su «ert ohne jeden Ausdruck. Prompter diskreter Der,and durch
die -i -lllenüSdUrche ^ O- Ibede jlerttn Sv r» Söpenickerstr. II ». Auf Wun ck, ersolat Zn.
Vnbrni» nufer „nanNSlllaemPrivatnamen. Srantenkallen-Mikaliedererballen Breisermihilumg.

Derß£ihnä.(Msmänn midhoch Qeehrf
Crimejhe/chcrA

DerEinfcnder von12 vermiedenen ABC- Anzeigen erhält einen ganzen
catj von 25 ABC-Ktinftlermarken von der Erdal-Fabrik in Mainz

^snkfarter Börse.
3«/
31/ oi Russische Konsols
W 1'

Sficht mitgeteut von GcbfÜdsr Kficr, Bank-Geschäft, Wicsbäddly Rheinstrasse 95.

„ nnk . 1918
Staffelanieiheg L ötatti

3>) 0, “ eichsanleihe
4»,; 14 „
f/ “ „ * nnk . 1918
H »; ^“« scheAnl .unk. 1921
i *f io Bayern.

lu * unkd . 1920 !
„.l -o ” - - » »
« unk . 1921 . .

37, 0/ fische Rente . ,
<1 0 , ’Hemberg . Anl . 1903
V/„ U°sterr . Goldrente . .
°̂/0 » ßtaatBrente .

l ’/j4/ » sinh . Rente .
b Silberrente .

% ° Tt » Papierrente ,
‘7o nSnr. Geldanleihe .
4»? i'

H ° i tali emsohe Rente .’
1% ^ortngieaen , Serie III
,1,1 ^“»änier 1890 .
17, ßeBsen 1894 .
4t| - 1880

» Goldrente .
» Staatsrente

4>
ji
11 1902

1905Hu" lau5  .
ho  u nhy eds a 1890.
41° Iürkoa  1903
1,7 - cn? 0nUni «r 1890
3 / Chinesen 1898

. 1896 . .
«Pan. Anleihe 1905

810  Mexikaner.1*<

17
67X

Ku ri>e vom
6. Juni 8. Juni
77 20 77 .25' 8 .43
86.80 £6.50,
98.80 65.80. 2t
91 60 81.60 0
77 .15 77.10 30
86.80 86.50 14

,98 .60 18.90 14
- 97 .40 31
85.— 85— 7
98.60 98.60 15
75.— 75.20 6‘/*
85 40 85. 10
97.80 97.80
77.50 77.50
55. - 85. 10
85 10 85. 10
81.70 81 .70
80.40
84.

80.90

—.—
81 50 81.55

79.75 79,80

65 15 65.30
94.40 94.40
76.50 76.50
86.80 86.80
89.70 81.40
97.70 97. 70

—.-

99.50 99.50
69.70 - ._
99,80 99.75
- - .-
46 .— - ._
70. - 70—

Frankfurter Bfirse.

Reiohsbank -Anteilsoheiß # .
Oesterr . Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubaoh ,
Chem . Werke Albert - „
Chem FabrikGoldenberg - ,
Chem . Fabrik Griesheim - ,
Höchster Farbwerke - ,
Buderas . F-isenwerke - .
Holz verkohl .-Ind .Konstanz -,
ßüdd . Eisenb .-Gos.- ,
3% Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3°/0 „ Siidbahn -Oblig,
3 e/o Prag -Dox -Eisenb . ., .
4°/0 Ung .Lokaleisenb . 8. ,
41/t0/0
4°/0 Missouri Pacifio 1905.
4 ‘/, °/o Anatolier Serie I . .
3 ' /. °/o Bay .Hp .tuW .-Bk .Pfdbr.
4° ô ,1 >> >
4°/0 Berliner Hyp .-Bk „ .
37,7 ° Frkf - Hyp .-Bank „ .
4 °/o .1 “ • 1020 „ .
4 °/o Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . , ,
4 °/, Goth Grundkr .- Bk, - „
37 j °/o  Hamb . Hyp -Bank „ \

„ u . 1921 , "
Mein . Hvp . Bank „

„ „ u. 1922 „ ,
Nass . Ldsbk .- Schuldv

F . G. H .K .L. , 1

M. N. P . Q. *
R. S.

47°
37,7«
47»
3°/°
37,7«
37 .7.
37,7a
37.7,
3/ . 7o
37 . 7»
47°
47°
47°

l>
I, I.

II. X.
V. w.
Y
Z.

Kurse vorn
6. Juni | 8. Juni
1.58.—
1«0.75
300.—

75.20
395.—
230.85
249.10
586 .50
105.25
504 80
129.25

£o!?0
71.55
87. 30
91.—
57. 50
90.20
90 70
97.60
95 75
86,40
96.50
93.—
96.50
85.50
86.50
86 .—
95.80
88.-
91.50

91.50
01.50
9150
96.—
99—
99 —
99.-

136,-
191.—
602—

75. -
401.53
230.85
249 20
583 . -
10550
305.50
129 25
73.30
50. 60
71.30
87 25
Bl.-
57.50
60,15
90.70
97.63
95 75
16.43
96. 50
96,-
96.50
S5 50
96 50
86 .-
65.80
88.-
91.50

0K50
01.50
91-50
96 ' —
96. -
99.-
99.—

Frankfurter Bfirsc.

4»,7 Pfälz . Hyp . -Bk .-Pfdbr . .
47o Preuss , Bodenkr .- „
4% Preuss . Ctralb . 1912 „
47 » Breuss . Hyp .-Akt .-Bank.
47 . .. K .-Obi . ..
37 *7o Frans ». Pfandbr .-Bank
47 » „ „ u. 1922
47 ° » „ L .-Obi.

Rhein . Hvp .-Bank 1914
47 , „ ' .. n . 1924
3 ,/3°/0 „ Kom .-Obiig.
4°/0 Bh . - W . - Bodenkr .-Pfdb.
47 , Westd . „ „ .
3°/0 IiheinproTinz -Anleihe.
3V/.
38/, .7 » » »

|47.
: 3 ‘/j7o  Frankf -Stadtanleihe TT.
4°/0 Kölner „ 1903
4°/0 Mainzer „ 1907 .
37 27 <>Wiesbadener
3‘ ,7°
37 ,7o
4°,0
47.
47.
47«
47.
4°/o
47,
37 -7»
37»

„87,96,98 , 1902
„ 1903
„ 1900/01 1903
„u . 1916 1903
„n . ]937 1908
„ Ser .II 1908
„ Ser . III 1912

Obi . Höchst . Farbvr.
Badische 1867er Lose
Köln -Mindenar
Oldunb . 40 Taler

Braunschweigor 20 Taler
Meininger 7 Gulden ,
5°/, Oestorr . 1860er
Mailänder 10 Lire . .
Venstianer 30 Lire . ,
Ungar . 100 Gulden . .
Scheck London . . .

Kurse vom
6. Jnni j 8. Juni
97 .50
95.60
95.30
95.70
96.30
67.10
re. -
06.60
64,40
95.90
85.—
96—
95 .70
83.50
87.—
89.80
97.—
88 .50
95 80
94.50

100.—

142!20
128.—
204.40
38. 10

71.—
448 .—
20515/,

«7 .30
65,60
95.30
95.70
66.30
87. 10
! 6 .—
'. 6 60
84.40
95.90
85.—
<06,—
95.70
83.50
87—
89.80
97—
88 .50
95 80
94. 50

86 30

100 .—

14L50
128.—
206 .—
39.50

448 .-
2051M

4% reichsmündelsichere Hessische Landes-Hypothekenbank-Pfandbriefe

Dl»'
Oj Berliner Börse,

Kurse vom
6. Juni | 8. Juni

8 ' /,
3°/0 Reichsanleihe . . . . 77 .30 77.30
Berliner Handelsgesellschaft. 180.50 150.626 Commerz - und Disc .-Bank . i07 .60 107.50

6'/, Darmstädter Bank . . . , 116. 12 116. 12
12'/, Deutsche Bank . . . . . 239.75 23 .62

10 Disconto Commandit . . . 187 — 187—
6 '/. Dresdner Bank. 119.25 149.25

6 Nationalbank f. Deutschland 109.37 109.753 Bchaaffhausen ’scher Bankver. 108.84 108,800 Niederwaldbahn . . . 15.60
7' i° Oesterreich . Staatsbahn , 150.37 150.50

0 Lombarden . . . . . . 18.75
1' /° Mittelmeerbuhn . . . . - . -

8 Prince Henri . . . . . 147.87 148—
6 Baltimore und Ohio » , 91.75

10 Canada Pacifio . . . . 197.12 198. 12— Türkenlose. i62.50 163.75
14 Allgem . Elektrizitäts -Ges. - . _ 243.50
14 Bochumer Gusstahl . . . * 221,75 222 .37
23 Concordia Bergwerk . . 356. - 355 .90
10 Deutseh -Luxemb . Bergwerk >28 62 129—
10 Esohweiler Bergwerk . , 226— 228 .20
11 Gelsenkirchenor Bergwerk >83.25 183 50
11 Harponer. 177 50 177.75
8 Hohenlohe -Werke . . ' 105.80 106—
8 Laurahütte. 147.50 148.37

Faijon Mannstädt St .-A , ' «25.50 125.50
10 Rhein -Nass . Bergwerk . ’ 202. - 201 .20
w Rheinische Stahlwerke . * 159.20 159 —
9 Linde ’s Eismaschinen . . • >21— 121.60

12 Siemens & Halske . . . • 213— 212 .60
0 Thiederhall . * 62 .50
8 Hamburger Packotfahrt . • 127.40 127 90

01 Norddeutscher Lloyd . . - Hl — 111 —
4' /, •/„ Hamb . Paeketf .-Obl .l V 102. - 102—
4V»°/0 Herno-Oblig. . . . 98.70 98 .75
4°f„ IlaunoT . Bodenkr -Pfdbr.
Reiehsbank -Diskent . . . >

96.75
4"/o

27s °/o

95 .75
4°/.

27 . 7.Privat -Diskont.

atsgarantie Serie Xa, XXIII- XXVI 97.40.

Londoner Börse.

27,7o Englische Konsols .
47 „ Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner.
Atchison com.
Canada Pacific . . . .
Ciiicago Milwaukee . . . .
Denver pref.
Brie cora , . . . . . .
Louisville KashTillo . . .
Rock Island.
Southern Railway 00m. . .
Union Pacifio com.
Chartered.
Goldfio ' ds . . .
Randmines , . . . , , .
De Reers . . . . . . .
Anaconda . . . . . . .
Bank -Diskont.

Pariser Börse.

37 0 Franzos . Rente . . .
47 » Brasilianer . . . .
3 ' /,"/» Italienische Rente . .
3°/0 Russen . . . . . .
47,7 » 1909 . . . .
47 0 Span . äuss . Rente . .
Türkentose.

uez -Aktion.
Kord da l’Espagne . . .
Saragossabahn . . , .
Ranquo de Paris.
Crädit Lyonnais.
Banque Ottomane . . . .
Bastrand . . .
Cap « Coppor .
Rio Tinto .
•fagersfontain . .
Bank -Diskont . , . . ,

Kurse vom
6. Juni [ 8 Juni

7V' 1/10  1 18
81 —

1007,
1977s
101v 2

20 7.
29 ‘/8

1397a
77a

247s
1577s

2 ~
5' 7'os
1a 1'.
67s
3°/o

85 .65
75.60
97. 10
73,20
98 - -
88.40
102_

4v/40—
447-
451 —

1470—
1583—
605—
40 -
76.25

1713—
67.—
37,7°

737*
81 —

1067,
199-
1027s;.oi „
30—

140—
3 —

257s
159—

”/ie
27,o»7,0 13

169/10
67s
37»

85.77
75,60
97. 10

98.10
88 .70

201 .50
4937 —

450 —
454-

1489 —
1592—
603—
41 —
77 .75

1726—
99 .-
37-7
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1Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Dienstag , den 6. Juni 1914.
156. Vorstellung.

Bei AufgehobenemAbonnement.
Polenbtrrt.

Operette in 3 Bildern von L. Stein
Musik von Oskar Nedbal

1. Bild : „Auf dem Polenball. "
2. Bild : „Die Wirtschafterin."
3. Bild : „Goldene Aehren,"

Personen:
PanJan .ZarLmba, Guts¬

herr . Herr Weüfi' ir
DelSsa, seine Tochter . Frl . Bommer
Graf Boleslaw. Baränski Hr.1ttch:eNste:
Bronio von Popiel, sein

Freund . Hr. Herrinan:
Wanda Kwasinskaja, Tän¬

zerin an der Warschauer
Oper . Frau Krämer

Jadwiga , PLwlowa, ihre
Mutter . . Frau Schröder-Kaminsk:

von Mirski
von Gorslt
vonWolSnsky
vonSenüwiez
von Jabloskh

*e Herr v. Schenck
a « 'S Herr Döring
ös © Hr. Lautemann
| Herr Weyrauch

Herr Remstedt
Kamt. Jozia Napölska Frl . Grosimü. c-
Fräulein von Drygalska Frau Erichie.
Wlasiek, bedienstet bei

BarünSki . Hr . Neu man
Balloäste, Edelleute, Bauernoolk, Mägd:
Musikanten, Lakaien, eine Pfändung^

tommisfion.
Nach dem 1. und 2. Bilde treten Pause'

von je 15 Minuten ein
Anfang 7 Uhr Ende 10.15 Uhr

Gewöhnliche Preise
Mittwoch: Mignon. Ab. O.
Donnerstag : Salome . Ab. A.
Freitag : Krieg im Friede». Ab. L.
Samstag : Der Roseukavalier. Ab. C.
Sonntag : Parstfal . Ab. B.
Montag : Geschlosien.
Dicnsiag : Ariadne auf Naxos. Ab. v.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Dienstag, den 9. Juni 1914.
Alsich noch im Flügelkleide . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Auszügen von

Albert Kehm und Marlin Frehsee.
Anfang 7 Uhr Ende g. 10 Uhr
Mittwoch: Die spanische Fliege.
Donnerstag:  ls ich noch im Fliegelkleide
Kur - Theater Wiesbaden.

Dienstag, den 9. Juni 1914.
Gastspiel der Wiener Kleinkunst-
Theaters » Direktion Dr . Robert Siahl
Spielleitung : Rrch. Godai u. A. Manch.
Operette - Sketch - Gesang «.Tanz

Das starke Stück.
Schwank von Julius Horst.

Komm Schatz!
Eine Szene nach dem Französischen vonRiövierc.

c) Die verschenkte Nacht
Operette in 1 Akt von Fritz Lunger und

Gustav Beer.
Anfang 8 Ubr_Ende n. 10.30 Uhr
Bereinigte Frankfurter StiMheater

(Opernhaus)
Dienstag : Tiefland.
Mittwoch: Der Barbier von Sevilla
Donnerstag : La Bohöme.
Freitag : Die Fledermaus.
Samstag : Samson und Dalila.

(Schauspielhaus)
Dienstag : Der Zigarettenkastsn.
Mittwoch: Als ich noch im Flügelkleide
Donnerstag : Die Kronprätendenten.
Fr -itag: Wie einst im Mai.
Samstag : Der verwandelte Komödiant.

Die Stimme der Unmündigen.

Ha -Her
KIrchgasse72 :: Teleion6137 . 1
Mittwoch,denlO .bisSonntag , j
den 14. Juni , nachmittags um

4, 61/, und 8■/, Uhr
Au ! vielfachen Wunsch ! I
Wiederholung unseresgiänzend-

Eröffnungsfilms:

59
Atlantis“

Schauspiel in 5 Akten v. Gerhart j
Hauptmann.

Der teuerste , sensationellste I
Film der Welt.

„Atlantis “ istdasgrößteWunder - 1werk der Filmkunst.
Zur Herstellung diesesWunder-
films , der über 1 Million kostete,
wurde eine ganze Flotte ge¬
chattet , auß . dem großen Ozean - 1
dampfer , drei Ueberseefraeht - I
dampfer , zwei Schleppdampfer,
ein mit großen Kosten aufer¬
bautes Wrack u.viele Motorboote I
Der Schlflsuntergang des |
„Roland “ bildet d. d artistischen
HöhepunktdesGerhartHaupt-

mann ’schen Schauspiels.

Kn BIjeumatistitus 38 E
schütz, Gelenk-, Gesicht-, Genicks-
schmsrz usw. Hat, verl. gratis Proben v.
Zahns Salbe » Ober -Ingelheim

Kurhaus  Wiesbaden.
Mittwoch , den 10. Juni 1914, 8 Uhr , im kleinen Saale:

Bunter Vortrags -Abend
des Kgl . bayr. Hofschauspielers Herrn

Max Hofpauer.
Peter Rosegger . Karl Schönherr . Rudolf Greinz.

Ernstes und Heiteres aus Tirol und Steiermark.
Die ülüncliener Satiriker

Ludwig Thoma , Fritz v . Ostini , Roda Roda
Karl Ettlinger.

1.—4. Reihe 3 Mk., 5.—10. Reihe S Mk., alle übrigen Plätze 1 Mk.
(Sämtliche Plätze numeriert.

Die Eingängstüren des Saales und der Galerie werden nur in den
Zwischenpausen geöffnet. Die Damen werden gebeten ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.

Upp -Mn Wiesbaden(Ei.)
Mittwoch , den 10. und 17. Juni , jeweils abends 8.30 Uhr

Vorträge.
(Siehe lokalen Teil ). — Nichtmitglieder haben freien Zutritt.
NB . Verelnslokal : Restaurant Wartburg , kl . Saal , Scnwalbacherstr . 51

Der Maiieaer Beeck
fit8« e# gf armer Kinder W.
nimmt unter den in unserer Stadt so wichtigen Jugendfürsorge-
Vereinen eine der ersten Stellen ein. Seit Gründung des Vereins
(1901) ist es ihm gelungen.

über 6090  armen tranken Aindem
die Wohltat einer Erholung in den verschiedensten Luft- und
Bäder -Kurorten zu verschaffen. Auch in diesen: Jahre sind die
Ansprüche, die an uns gestellt werden , ganK bedeutend ; annähernd
1000 kranke Kinder bitten um Heilung und neue Lebenskraft , doch
leider reichen die zur Verfügung stehenden Mitgliedsbeiträge nicht
aus , um auch nur einem Drittel der Erholungsbedürftigen eine
Kur angedeihen Zn lassen.

Wir bitten deshalb dringend alle diejenigen,
die sich gesunder Kinder erfreuen , uns durch
Derträge unterstützen zu wollen.

esr Spenden werden mit Tank in Empfang genommen dnrch den
Verlag der Rheinischen Bolkszciliiug . durch sämtliche hiesige Banken,
sowie durch Post - und Kchecküberwisung an die Nasiauische L --»deö-
bank Wiesbaden » Konto : Wiesbadener Verein für Sommerpflege
armer Kinder.

2. Gaben -Verzeichuis
Einmalige Beiträge:  Frau I . Abegg 100 'M,  Frau

G. Sutorius 100 M,  Frl . Weber 10 M,  Ungenannt 1 M,  L . A.
2 J\k,  N . N. u. Sch. 400 M,  Frau L. Lebrecht 10 M,  Konsul Giest
10 M,  Pfarrer Hüfner 10 M,  Ungen . durch Frl . v. Eck 50 J6,  Verein
für Auskunft 100 M,  Arthur Jurgeleit 25 M,  Frau Luise Glah-
mann 50 M,  Polizeiverwaltung 5 M,  Frl . Marie Giese zum An¬
denken an ihre Schwester £>enriette Giese 200 -M,  Regierungs-
Baumeister Wolff-Lang 24.74 M,  Frau Baurat Weiler 10 M,  Bau¬
stein zur Errichtung einer Halle von Frau Marie Hagedorn 100 Jt,
Frl . von Biedenfeld 3 M,  Frau Hauptmann Hedwig Just 10 M,
Frau Mayer -Windscheid 200 M,  M . Hof 3 M,  Ungenannt 3 M,
W. Ruthe aus dem Erlös der Fenstervermietung bei der Kaiser-
Parade 100 M,  Major Oehlmann 4 M,  durch Herrn Dekan
Gruber „Als Legat des f Herrn Mathäus Müller aus Mainz," 100
M,  Frau Schlömer 2 M,  Heinrich M. Goldstein-Brinkmann 5 M,
Frau und Frl . Berl6 100 M,  durch Deutsche Bank von Ungenannt
3.85 M,  Frau Kaufmann 50 M,  Frau Major Polen 5 M,  Bau¬
stein Kur Errichtung einer Halle von H. Moutaudou 100 M,  Konsul
Gieß 10 M,  Frl . Bottp 3 M,  Siegmund Hamburger 30 M,
13 Beiträge a 10 J6:  Dr . Ricker, Johannes Schmitz, Neg.-Baw-
meister Nenmann , ,L. Toepke, Frau Sanitätsrat Nolle , Petronella
Rohr , Otto Peuser , Rentner F . Pauli , Rentner R . I . Teschau,
Konsul A. W. Knoops , Geh. Ober -Justizrat Hanow, Th. Hopf,
Rechnungsrat Dillmann , 13 Beiträge a 5 ,M:  I . Löwenstein,
Oberstleutnant Lange , S . Langrod , von Alten , Osk. Danzig , Charis
Wagner , Wilhelm Gerhardt , Lehrer H. Evelbauer , Frau Hofrat
Pagenstecher, Direktor H. Müller , Baronin v. Preen , Frl . A. Klein,
Dr . Reinh . Hoffmann , 22 Beiträge a 3 M:  Direktion von Sen-
digs Eden -Hotel, Steuerrat Haffner , Frl . Paniine Meyer , Ge¬
heimrat Meyer , Reinhard Hötzel, General Hohenstein, E. Eapell,
C. Bauer , Frau H. Schneider , Julius Stramitzer , v. Schmidt
auf Altenstadt , Osear Ficker, Gg . Emil Namspott , Frau Ritt¬
meister Ebert , Frau Prof . Coester, Reallehrer Reinh . Peter,
Pfarrer a . D. Th . Schräder , Karl Baum , Professor Dr . Metzger,
Automobil -Zentrale GmbH., Direktor Walther , Rentner L. Feitier,
10 Beiträge a 2 1 : Frau F . Bauer , Linsemann , P . Schoenfelder,
Frau Bauinspektor Junker , Ehr . Klee, Fr . K. Goedecke, Dr . Hinde¬
lang , Frau Tuebbeu , Rendant :a . D. M . Peiukert , Deak. E. Bracke¬
büsch, ferner von Arthur Schwüedt 1 M,  Ludwig Muck 4 M,
Frl . Elise Rettig 1 M,  Hofrat Schick 4 ’M,  Kaufmann Jdel Lurie
8 M,  Frau Oberst Kuschel 50 M,  Gustav Runter 80 J6,  Kreyssel
Ewald 10 Jt,  General Sennin 10 M,  Frau Hagedorn 200 M,
Frl . Minna Rode 2 M,  Frau M . Sodtmann Tillmanns 200 M,
Frau Dr . Böcking 20 M>, Frau Amtsgerichtsrat Friedländer 4 M,
Wilhelm Dittert 3 M,  Hauptmann v. Lettow 6 M,  Direktor
Professor Schlitt 3 M,  Brise & Böhlmann 3 M,  Frl . Gründler
2 M,  Dr . Wallbot 2 ’M,  Georg Schleucher 3 M,  Lehrer a . D.
G. Hofmann 3 M,  Rentner L. Elgershausen 4 M,  Konsul Birkner
3 M,  Baron Schach v. Golzheim 3 M,  Wilh . Cmrichj 1 M,  Hotelier
81. Haeffner ö M,  Frau A. Flick 1 'M,  Betriebsinspektor Eisenlohr
2 M,  Rechnungsrat Niedermeyer 2 M-, Frau Margarethe Kreis
2 M,  Frau Geh. Baurat Haupt 1.50 M,  Konzertmeister Sadony
1 M,  Frau Griesedieck 6 M,  W . W. 10 M,  Frau Joh . Koppler
3 M,  L . Schenk 1 M,  A . Franz 1 M,  Frau Mathilde Davidsohu
3 M,  Hauptmann Göring 10 'M,  I . K. 4 M,  Frau M. 3 M,
81. L. 10 M.

Allen edlen Spendern herzlichen Dank!
Der Vorstand des Wiesbadener Vereins für Sommer-
pfleqe armer Kinder EV . I . A.: A. Pelersen, Schatzmüster.

F.I .Petry,Dentist,Bingen a. Rh.
« « Mainzcrstrahe S'/.^
Künstliche Zähne . Zahnkrone « aller Systeme. - Zahnziehen
fast schmerzlos mit», ohne Narkose. Zahnreinigen . — Sprechstund.
Werktags vorm. 9—l Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntag ? v. ,9 - 2Uhr.

Kuhns
Schuhe

Zm
Fro»-

leichilSKs-
m

Schuhgeschäfte  Telefon
11 N vleichstr. 14 wesiriM . 26 . 82ZE

sollte Jeder tragen, der auf hochmodernes, ge¬
diegenes und doch billiges Schuhwerk Wert legt.
Weib - Pumpsschuhe
Weihe Derbyschnürschuhe
Weist« Knöpfschuhe

b.ro. 4.80, 8.90, 2 . 90
3 KU•DU
4 . 506.76, 6.90 und

raeiSe Äinderstiese ! 2 . 50 23/24  2 . 9021/22
27/304 . 5028/263 . 75

Halbschuhe entsprechend billiger.

23/24
31/385 . 50

°rss

Lass
Restaurant .«WmAeil

im Adamstale ist
der beliebteste

Llusflugspunkt.

»Mille Telephon Ns . 1943
schönstes Gartenrestaurant

der Umgebung
am Ausgang SonnenLergs im Goldsteintal.

AÜUMilie MftuMßjie
Zur Erlangung der Unterlagen, die zur Berechnung der Arzt¬

honorare, sowie zu sonstigen statistischen Zwecken dienen sollen, sieht
sich der Kaffenvorstand gezwungen, die Hilfe der Arbeitgebec-
schaft in Anspruch zu nehmen.

Der Vorstand richtet daher an alle Arbeitgeber, welche Personen
zur Kasse gemeldet haben, die höfl. Bitte, das ihnen demnächst zugehende
ZLHlformular genau auszufüllen und zur Ab¬
holung bereit Hallen zu wollen.

In dem Formular sind diejenigen Personen aufzuführen, die am
Lv. Juni ds. Js ., bei dem betr. Arbeitgeber beschäftigt und zur
Kaffe augemeldet sind, auch wenn sie an diesem Tage aus der Be¬
schäftigung austrelen.

Es wird ausdrücklich gebeten, den des Beschäf-
tigten, ob hier oder außerhalb (wo?) genau anzugeben,
seiner genaue Angaben darüber zu machen, ob der oder die Be¬
schäftigte einen eigenen Hausstand hat und bejahenden Falles für
die in diesem Hausstand lebenden Angehöigen zu sorgen hat. Als
solche Angehörige gelten: Ehefrau (auch Ehemann, wenn die Frau
diesen ernähren muß), die eigenen Kinder, (auch Adoptivkinder) nicht
über 14 Jahre alt, sowie die Eltern der beiden Ehegatten.

Der Kasseuvorstand:
Dr. Frankenbach, Affessor

amtlich bestellter Vorsitzender.

Lieder
für die

FmItiKlimS-Prozess!««
einzeln 3 Pfg.

Zu haben in der

WiDßeSe kr„Rheinischen Mszeitnnz"
und durch die Zeitungsboten.

Unter Garantie
veitilgt die Deutschs Versicherung gegen Ungeziefer Ant . Springer

(Inh . Math . Lcidel , Mainz , Frauenlobstraße 2)

Natten , ©laufe , Käfer , Wanzen , Motten usw.
Besuch und

Wiesbaden
id Kosteuvoransd)lag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg.
: I . Kretzer , Tapezierermeifter, Schwalbacher Straße 5

Vertreter
53

kkssrck gras
für Annahmestelleeiner Walcha " ^ast
geg. Provision gesucht . Offert, unw
K. airllLanD . Frenz , GmbH.,

Gesucht
WMMseWWzkW »'

Grotze Burgstratze 16 , part_

Iung .Hausburfche
oideudlich und zuverlässig, gseu 0^
Molkerei ff . Kirsch , Moritzstr^ '
ftlcff . Frau sucht einige Stunde », ^
■v) halbe Tage Stellung zu Kindtl"halbe Tage Stellung zu

oder im Haushalt . ,
Näheres in der Geschäftsstelle dsr. ßtitt ®!

ei«!Sin gebrauchter Handkarren, -,ftKelter , eine LLaschmaschmb "
zu verkaufen . ,

Rübesheim am Rhein , Oberstras^j.
Schön möbl.Zimmer an anstand

oder Fräulein billig zu per «»iete>>-..
Wiesbaden , Riehlstr . 8 , Vdh. Il^ -

Io.Apfelwein
30 Pfg. per Fl*«1

Borsä.Apfelvsin
85 Pfg. per Fl*«

ApfMn-Sekt
1L5 und 1.90 per Fl**1Johninisiieer-Sekt

cV

;Ct»

;C6J

1.40 per Fl*s ^
erapflehlt in bester Qualität frei H*

JacobSfengp £jt
Apfelwein-Kelt. u. Schaumweinf*1’
Sonnenberg - Wiesbade 11'

Telephon 2639.

tttlj;

itit

fc
>li
"hc
l0Ut
htt
™ufl
dez:

De
9et
lor

III
Uti:
h

eit

Straussfederfi*

BIoncK*

Put

l!

Wiesbaden
>Friedricnstrasse 39, l-
y Export . Engros . Detail«
® Grösstes und

reichhaltigstes Lag er‘
,) Billigste Fabrikpreis «« ^
f  Hüte -,Federn -,Reiher -,
I) Umarbeitungen in bekannt\ fähigster Ausführung,

Heil - Institut <*f
■+ ■acftttemW * "t

Kurze Spczialbehandltt 1**. j,jeO
terErfoIp — Aerztllche ®" ^Größter Erfolg — « crimvu — .

Felix 39ay WieeSa » ^
Hälnergalle 16,1. Ausk. k°*‘ SA
Sprechstunden von 9—12 u»

nur Wochentags-

u

h

BI
von altersher das naturreine Nationalgetränk der Deutschen Ist hergestellt nur a®5
Malz , Hopien , Hele und Wasser , gesundheltlördernd und mit Recht genannt -

Flüssiges Brot v

eidende
Eine Wohltat für Jedes Leiden sind meine neuesten Bruchbänder
Dieselben bieten auch in den schwersten Fällen sichere Hilfe u. Erleicp ^ ^^fe
Meine Bänder können Tag u.Nacht getragen werden. Ueberzeugen Sie | *c *■
von deren Vorzüglichkeit. Herren - und Fräuenbedie ^ ^ ji
Jakob Reining Mains.
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